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Neuraths erſte 
Minderheitenrede 


Agrarreform⸗Beſchwerde vor dem 
Völkerbund 


Wegen Deutschlands Einspruch gegen den Bericht 
um einige Tage zurückgestellt 
[Telegraphiſche Meldung) 


Genf, 9. Dezember. Der Völkerbundsrat trat Freitag nachmittag zu 
einer öffentlichen Sitzung zuſammen, um erneut zu den verſchiedenen Pe- 
titionen der deutſchen Minderheit über die Anwendung der polniſchen 
Agrarreform zuungunſten der deutſchen Minderheit in Poſen und 
Pommerellen Stellung zu nehmen. Der Völkerbundsrat hat mit Hið- 
ſicht auf den deutſchen Widerſpruch gegen den Berichtsentwurf über die à 
Agrarreform den japaniſchen Berichterſtatter beauftragt, bis zu ein er 
der nächſten Sitzungen der gegenwärtigen Tagung, alſo 
den nächſten Tagen, eine neue Faſſung des Berichtes vorzulegen, die für alle 


Ratsmitglieder annehmbar iſt. 


Den Verhandlungen liegt ein Bericht zugrunde, 
en der Ratsberichterſtatter für die Minder⸗ 
eitenfragen, Samada (Japan) mit dem eng- 
liſchen Kronjuriſten Malkin und dem italieni- 
chen Kronjuriſten Pilotti ausgearbeitet hat. 
Der deutſche Standpunkt zu dem Be⸗ 
richt läßt ſich kurz wie folgt zuſammenfaſſen: 

Bei aller Anerkennung der großen Bemühun⸗ 
gen des Ratskomitees kann der Bericht nicht 
als eine zufriedenſtellende Löſung 
der Frage angeſprochen werden. Maßgebend iſt 
hierfür insbeſondere die Unzulänglichkeit der ge⸗ 
ſamten Vorſchriften über das Minderheiten- 
ſchutzſyſte m, die es dem Komitee nicht ermög⸗ 
— haben. zu brauchbaren Schlußfolgerungen zu 
ommen. 


Dex japaniſche Delegierte, Botſchafter Na- 


gaoka, legte den Bericht mit kurzen einleiten- 


Kommodore Johnſon geſtorben 


den Bemerkungen vor. Dieſer Bericht erklärt, 
das Komitee habe die juriſtiſche Seite der 
Angelegenheit beiſeite gelaſſen, dafür aber Bor- 
ſchläge ausgearbeitet, die eine praktiſche Qi- 
ſung im Intereſſe der Minderheiten herbeifüh⸗ 
ren ſollten. Auf Grund verſchiedener Berechnun⸗ 
gen ſtellt das Komitee fejt, daß das Mißverhält⸗ 
nis zuungunſten der deutſchen Minderheit, das im 
Jahre 1931 in der Provinz Poſen 15,6 und in der 
Provinz Pommerellen 11,6 Prozent betragen habe, 
jetzt auf 11,1 Prozent in Poſen und 8,1 Prozent 
in Pommerellen geſunken ſei. 

Pn Plan des Komitees ſieht folgendermaßen 
aus: 


Es wird zunächſt feſtgeſtellt, daß durch die 
Namensliſten 


ſeit 1926 von dem Gutsbeſitz der deut⸗ 

ſchen Minderheit in Poſen 5500 ha 

und dem in Pommerellen 3900 ha 
zuviel in Anſpruch genommen 


worden ſind. In Höhe dieſer Ziffern ſollen die 
polniſchen Behörden die weitere Ausführung der 
alten Namensliſten zurückſtellen, und zwar bis zu 
dem Zeitpunkt, wo auf Grund der zukünftigen 
neuen Namensliſten das Mißverhältnis aus. 
geglichen ſein wird. Das Komitee glaube, im In- 
tereſſe der Minderheit zu handeln, wenn es dem 
Rat vorſchlage, ſich in dieſer Angelegenheit gänzlich 
auf die polngche Regierung zu verlaſſen in der 
Gewißheit, daß dieſe den Plan in demſelben Geiſte 
weitgehenden Verſtändniſſes ausführen werde, in 
dem er vom Komitee entworfen worden ſei. Nur 
unter dieſer Bedingung könne das vom Komitee 
vorgeſchlagene Syſtem die konkrete Streitfrage 
löſen. Die von der polniſchen Regierung im ein ⸗ 
zelnen gegebenen Aufklärungen würden als ge⸗ 
nügend angeſehen, um die aufgetretenen Bedenken 
zu zerſtreuen. 


Reichsaußenminiſter von Neurath 


legte die deutſche Stellungnahme dar. Er ging 
zunächſt kurz auf die Vorgeſchichte der An 
gelegenheit ein und kennzeichnete die Mängel, 
die dem Meanderheitsſchutzverfahren als ſolchem 
anhaften. Das beſtehende Verfahren führe leicht 
zu Scheinlöſungen ohne wirkliche Hilfe. Agrar. 
reform und Vorkaufsrecht vertrügen aber bei 


Der Kommandant des Llopddampfers „Europa“, ihrer weittragenden praftiihen Bedeutung für die 


Kommodore Johnſon, iſt an den 


Blinddarm A 
Kommodore Karton in New Pork 


ſchen Schiffskapitäne 


geſtorben. 


Folgen einer deutſche Minderheit eine ſolche Scheinlöſung nicht. 


Zuſammenfaſſend wies Freiherr von Neurath 


ohnſon war einer der beiten deut- darauf hin, daß nach ſeiner Meinung eine Löſung 
— ane er führte fert 1923 Dentſch⸗ im ei 
größte Schiffe von Kontinent zu Kontinent. zelnen nachgehe, jo umſtändlich das auch jein möge. 


nur möalich ſei, wenn man den Mängeln im ein⸗ 


Schleichers erster Sieg 


eichstag vertagt 


Voraussichtlich bis nach Mitte Januar 


Amneſtie angenommen 


Winterhilfe und Notverordnungs-Aufhebung an die Ausschüsse 
[Drabtmeldung unfere Berliner Redaktion) 


Berlin, 9. Dezember. Der Reichstag verabſchiedete am Freitag das 
Stellvertretergeſeßz für den Reichspräſidenten, ein A m-n e ft ie- 
geſetz und ein Geſetz auf Aufhebung des ſozialpolitiſchen 

Teiles der September⸗Not verordnung. Er vertagte ſich 
dann bis zur Wiedereinberufung durch den Präſidenten. Der Wunſch der 
Reichsregierung nach einer Verſchiebung der Regierungserklärung 


bis zum Januar iſt damit erfüllt, da 


eine frühere Einberufung nach Ab: 


lehnung eines ſozialdemokratiſchen Antrages auf Abhaltung einer Sitzung 
am Montag, dem 12. Dezember, wohl nicht mehr in Frage kommt. 


Der Reichstag, der ſeine Adventstagung glück⸗ 
lich zu Ende geführt hat, hat ſich in dieſer Woche 
einen Teil ſeines früheren beſſeren Rufes wieder 
zurückgeholt. In allen politiſchen Kreiſen, ſo⸗ 
weit ſie nicht gerade Kataſtrophenpolitik 
treiben, hatte man ſeine erſten Verhandlungen 
mit Sorge entgegengeſehen, und in der Tat 
lag Konfliktſtoff überreichlich in der Luft. Aber 
der Reichstag, gewitzt durch das Schickſal feiner 
Vorgänger, war einſichtig genug, es nicht auf 
eine neue Kraftprobe mit der Regierung anfom- 
men zu laſſen, von der keine Partei Gutes für 
fih erhofſen konnte. i i 

Allerdings hat auch die Regierung Schlei ⸗ 
cher das Ihrige zu dem nicht nur reibungsloſen, 
ſondern auch materiell ergiebigen Verlauf bei⸗ 
getragen, indem ſie von vornherein ihr Ein⸗ 
verſtändnis zu Beſchlüſſen gab, die andern. 
falls leicht wieder zu Exploſionen hätten führen 


geſetz keine Schwierigkeiten bereitet und auch 
die Aufhebung der ſozialpolitiſchen 
Beſtimmungen der Notverordnungen dom 
4. September hingenommen. Dieſes Entgegen ⸗ 
kommen hat dann wieder den Reichstag beſtimmt, 
Anträge, deren Annahme für die Regierung un⸗ 
tragbar geweſen wäre, wie z. B. die Aufhebung 
aller Notverordnungen der Papen⸗Zeit, 
zumindeſtens durch Ueberweiſung an die Aus⸗ 
ſchüſſe vor der Hand unſchädlich zu machen. 
Auch die noch einmal bedrohlich in die Nähe ge⸗ 
rückte Gefahr durch die Verſchiedenheit der 
Amneſtieanträge iſt in letzter Stunde 
durch Einigung auf eine mittlere Linie, die auch 
für die Regierung annehmbar ſein dürfte, glücklich 
vermieden worden. So bleibt dem deutſchen 
Volke in dieſem Jahre weniaſtens die üble Weih⸗ 
nachtskriſe erſpart. Was der Januar brin- 


können. So hat fie dem Stellvertretung s- gen wird, ſteht freilich noch in den Sternen. 
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Was insbeſondere die Agrarreform anbelange, 
ſo ſei eine Nachprüfung Jämtlider 
Namensliſten jei 1926 unerläßlich. Hierbei 
müſſe nicht nur das allgemeine Mißperhält⸗ 
nis bejeitigt, ſondern auch die konkreten Verhält⸗ 
niſſe der einzelnen Kategorien von 
Gütern in den einzelnen Gebiets» 
teilen beprüft werden, um jede Diskriminie⸗ 
rung zu beſeitigen und auch das im Einzelfall be⸗ 
gangene Unrecht auszugleichen. Der deutſche 
Vertreter könne nicht einem Bericht zuſtimmen, 
der nicht eine wirkliche Garantie für die Be⸗ 
ſeitigung des anerkanntermaßen der Minderheit 
angetane Unrecht biete. 


In der 
Ausſprache 


verſuchte der ſtändige polniſche Delegierte beim 
Völkerbund, Graf Razeinſki, die Kritik des dent- 
ſchen Vertreters zu entkräften. Er lehnte es ab, 
in die techniſchen Einzelheiten des deutſchen 
Vorbringens einzugehen. À 

Reichsminiſter Freiherr von Neurath erwi⸗ 
derte hierauf, er habe ſeinen Erklärungen im all⸗ 
gemeinen nichts hinzuzufügen, müſſe aber der 
polniſchen Anſicht, daß es ſich um eine gering- 
zügige Angelegenheit handele, entgegentreten. Für 
die betroffene deutſche Minderheit ſei die An⸗ 
wendung der Agrarreform eine Lebensfrage. 
Der Berichterſtatter Nagaoka ſtellte feft, daß 
die deutſchen Einwendungen gegen den Bericht 
nicht nur formeller, ſondern auch materieller 
Natur feien und aufmerkſame Prüfung ver ⸗ 
dienten Seinem Vorſchlag, die Frage auf einer 
ſpäteren Sitzung dieſer Tagung zu er⸗ 
örtern, ſtimmten der engliſche Außenminiſter Sir 
John Simon und der italieniſche Delegierte 
Biancheri als Vertreter der dem Ratskomitee 
angehörenden Mächte zu 

Der Auswärtige Ausſchuß des Reichstages 
ſoll ſofort nach der Rückkehr des Reichsaußen⸗ 


miniſters Freiherrn von Ne erich aus 
Genf zuſammentreten, um einen Bericht über 
die Genfer Verhandlungen wegen Abrüſtung und 
Gleichberechtigung entgegenzunehmen. 


Die ſterblichen Ueberreſte des Herzogs 
von Reichſtadt kommen nach Paris 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 9. Dezember. Die ſterblichen Ueber 
rejte des Herzogs von Reichſtadt, Sohn Nappe 
leong I, werden nach einer Ankündigung des 
„Paris Midi“ in abſehbarer Zeit aus der Rapu- 
zinergruft in Wien nach Paris übergeführt 
werden. Es fei den Bemühungen des Organiſa⸗ 
tionskomitees für, die Hundertjahrfeier des 
„König von Rom“ gelungen, die Einwilligung 
der Exkaiſerin Zita zu dieſer Ueberführung zu 


erlangen. 
Fenſterſchütze 
(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 9. Dezember. Der Z38 jährige Jn- 
genieur Julius Bergmann, der der NSDAP. 
angehört, wurde in der Nacht in ſeiner Wohnung 
zu ebener Erde angeſchoſſen. Als der Ingenieur 
die erleuchtete Küche betrat, krachte plötzlich von 
der Straße her ein Schuß. Die Kugel zertrüm⸗ 
merte die Fenſterſcheibe und traf Bergmann in 
den linken Oberſchenkel. Ein Arzt entfernte die 
Kugel und ſtellte feſt, daß die Verletzung nicht 
lebensgefährlich iſt. Der Täter, vermutlich ein 
politiſcher Gegner, ift in der Dunkelheit ente 
kommen. 

In einem Brüffeler Vorort ift eine Reihe 
kirchlicher Wertgegenſtände gefunden worden, die, 
wie vermutet wird, aus dem Diebſtahl im Säk⸗ 
kinger Fridolin⸗Münſter herrühren. Zum 
Teil find aus den Koſtbarkeiten die Edelſteine 
her ausgebrochen worden. 
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Man nimmt an, daß der Reichstag 
kurz nach dem 15. Januar 
wieder zuſammenkommt. 


eingelegt. Dieſer Ausg 


genjik 3 e 
mn u t nun an 
Da für be Behanblung beim Reichsrat 


Friſten vorgeſchrieben ſind, iſt damit zu rechnen, 


daß ſpäteſtens in der erſten Jannarhälfte, viel- 
leicht aber auch noch in dieſem Monat, die Ber- 
handlungen in dieſer Körperſchaft ſtattfinden wer- 
den. In politiſchen Kreisen herrſcht die Meinung vor, 
daß im Reichsrat gegen die Amneſtie Einſpruch 
erhoben wird. Wenn das Geſetz wirkſam 
werden ſoll, muß der Reichsrat es ebenfalls mit 
Zweidrittelmehrheit annehmen. Kommt fie nicht 
zuſtande, jo muß der Reichstag feinen Beſchluß 
mit verfaſſungsändernder Mehrheit wiederholen. 


Bis Mitte Januar hat die Reichs · 
regierung jedenfalls Zeit, in aller 
Ruhe zu arbeiten. 


Ueber bieje Arbeit wird fih der Reichskanzler 
von Schleicher wahrſcheinlich ſchon Ende 
nächſter Woche in einer Rund funkrede ver- 
breiten, in der er die nächſten Ziele und Abſichten 
der Regierung auseinanderſetzt. Im weſentlichen 
laufen ſie darauf hinaus, die Linie der politi⸗ 

chen Beruhigung fortzuführen. Dieſem 


weck wird vor allem eine ſtarke Auflocke 


rung der Sondergeſetzgebung dienen. 
Die Maßnahmen erſtrecken ſich beſonders auf die 


Sondergerichte, die Terror- und die 
Preſſeverordnung. 


Praktiſch kommen die Abſichten der Regierung 
auf dieſem Gebiete einer Aufhebung der 
ſcharf einſchneidenden Beſtimmungen ziemlich 
nahe. Die Reichsregierung hält dieſen Weg ſchon 


deshalb für gangbar, weil die Verhältniſſe ſich 


doch bereits erheblich in der Richtung einer inner⸗ 
politiſchen Beruhigung entwickelt haben und Son. 
derbeſtimmungen ihrem ganzen Charakter nach 
niemals für die Dauer ſein können. 


Dieſe Politik der inneren Beruhigung 
wird namentlich in Wirtſchaftskreiſen 
lebhaft begrüßt, 


weil dadurch die Anſätze einer Wirtſchafts beſſe⸗ 
rung nicht geſtört werden, über die in den letzten 
Tagen beſonders aus dem Ruhrgebiet und 
aus Sachſen berichtet wird. Auf wirt ⸗ 
ſchaftlichem Gebiete find beſondere Maßnah- 
men der Reichsregierung nicht baabſichtigt. Sie 
geht vielmehr einfach von dem Standpunkt aus, 


daß man der Wirtſchaft vor allen Dingen Ruhe dient. 


geben muß. damit fih der Geſundung⸗ prozeß in 
ihr entwickeln kann. Die Ausſichten der politi- 
ſchen Beruhigung, die am Ende dieſer urſprüng⸗ 
lich mit einiger Sorge erwarteten Reichstags 
ſitzung ſtehen, werden noch ſichtbarer, wenn man 
regiſtriert, daß auch in der Frage der Winterhilfe 


in den nächſten Tagen eine Verſtändianng zwiſchen | É 


Regierung und Reichstag herbeigeführt werden 


Sitzunasbericht 


Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden in 
üblicher Weile die Ur aubsbewilligungen an Ab- 
geordnete bekanntgegeben: 

m Torgler [Kom.) rief: „Wie ift es mit 
dem Nationalſozialiſten Straßer?“ 

Vizepräſident Eſſer: „Ein Urlaubsgeſuch des 
Abg. Straßer iſt noch nicht eingegangen.“ 

Verschiedene Anträge auf Einſtellung von 
Stra- und Diiziplinarverfahren wurden dem Ge⸗ 
ſchäftsordnungsausſchuß überwieſen. 

Dann wurde in dritter Leſung ohne Aus 
ſprache über das von den Nationa ſozialiſten Bes 
antragte Vextretungsgeſetz für den Reichspräſiden · 
a namentlich aßgeſtimmt. Daz Geſetz be⸗ 

gt: i 
„Der Reichspräſident wird im Falle feiner 

Verhinderung durch den Präſidenten des 

Reichsgerichts vertreten. Das gleiche gilt für 

den Fall einer vorzeitigen Erledigung der Prä- 

ſidentſchaft bis zur Durchführung der nenen 

Wahl.“ 

Die namentliche Abſtimmung ergab die An⸗ 
nahme des Geſetzes mit 404 gegen 127 kommu- 
niſtiſche und deutſchnationale Stimmen. Die für 
verfaſ N Geſetze erforderliche quali- 
gi hrheit, in dieſem Falle 354 Stimmen, 
ſt damit überſchritten. 

Hierauf wurde die am Mittwoch abgebrochene 
tozialpolitiſche Ausſprache fortgeſetzt. 


Abg. Reiß ner (Soz.) 


wandte ſich genen die Ausführungen des deutſch⸗ 
nationalen Redner? Dr. Schmidr⸗Eich⸗ 
walde. In einer deutſchnationalen Parteis 


broſchüre habe ſich derſelbe Dr. Schmidt gegen 
den ſozialen Gedanken gewandt. Der antiſoziale 
Papen ⸗Kurs habe fih nur auf die Deutſchnationale 
Volkspartei ſtützen können. Der Redner begrün- 
dete dann den von den Sozialdemokraten einge⸗ 
brachten See für planmäßige Arbeits. 
beſchaffung. Darin werden Neichszuſchnſſe für 
öffentliche Arbeiten und Kleinwohnunas ban foe 
wie Gemeindearbeiten, kollektive Selbſthilfe der 
Arbeitsloſen, Schulung jugendlicher Erwerbsloſer 
und Hausreparaturen gefordert. 


Abg. Tremmel (tr.): 


„Die Arbeiter denken beute ſchon darüber nach, 
wie es kommt, daß es ihnen am ſchlechteſten geht 
erade in der Zeit, in der die Kommuniſten und 
bie Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei zuſammen 
die Mehrheit im Reichstag haben. Die Arbeiter- 


der zu Bis dahin iſt innen⸗ 
politiſch eine mehr als 5wöchige Zeit der Ruhe 
ngele ang der Reichstagstagung 
wird in politiſchen Kreiſen als ein ſtarker Erfolg 

des Reichskanzlers angeſehen, der umſo bemer⸗ 

kenswerter iſt, als durch das Eingreifen des 

Reichsjuſtizminiſters Dr. Gütner auch die Am- 
neſtiefrage eine a = gefunden hat, die einen 

Fr 
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Reichspräſident dem Papen- 


hat. Dieſe Generalvollmacht muß aufgehoben 
werden. t j 
Kabinetts kann die Wirtſchaftskriſe 
heben, denn wir 
Produktion, ſondern an mangelndem Abſaß. 
nungen empfahl der Redner die ſozialpolitiſchen 
Anträge des Zentrums zur Annahme. 
foll die für Lohnprämien vorgeſehene und durch 
Streichung der Einftellungsprämie frei gewordene 
Summe für Arbeitszwecke verwandt werden. Die 
Kürzung der Sozia renten ſoll aufgehoben, und 
die ſozialen Einrichtungen ſollen ohne Gefähr. 
dung der Anſprüche und Rechte vereinfacht und 
verbilligt werden. Die Finanzämter follen ane 
rewiefen werden, bei Ausgabe von Steneraut. 
ſcheinen für Mehrbeſchäftianna Mikbraude zu 
verhindern. In einem weiter vom Zentrum be⸗ 
antranten Geſetzentwurf wird die Streichung des 
ſozialpolitiſchen Teiles der Notperordnung vom 
4. 9. gefordert. 


Abg. Bauſch (Boltsdienft) 


erklärte, feine Partei habe 
Kabinett Papen ſympathiſch gegenüber geſtanden: 
aber die Fehler dieſer Regierung hätten ſich von 
einer Notperordnung zur anderen gehäuft. Der 
amerikaniſche Journaliſt Knicker bocker hab 
nach einer Unterredung mit Papen mit Recht 
feſtgeſtellt, daß dieſes Kabinett die jahrelangen 
Errungenſchaften der Gewerkſchaften mit einem 
Federſtrich beſeitigt und den Weltrekord der Lohn⸗ 
kürzung erreicht habe, weil Napen von einem 
fanatiſchen Glauben an den Automatismus 
es Privatkapitalismus erfüllt ſei. 
Das Paven⸗Kabinett, das den Kampf gegen den 
Bolſchewismus predigte, babe auf der anderen 
Seite die zuverläſſigſte Kampftruppe gegen den 
Bolſchewismus, die verfaſſungstreuen Gewerk - 
haften, verfolat. Der Cphriſtlich⸗Soziale 
Volksdienſt könne eine ſoſche Politik nicht mit- 
machen. Er ſtimme den gegen die Poven-Not⸗ 
verordnungen gerichteten Anträgen zu. Das neue 
Kabinett Schleicher werde er nach ſeinen 
Taten beurteilen. Das Syſtem der Steuernut« 
ſcheine müßte ſo geändert werden, daß die jetzt 
damit verbundenen vielen Mißbräuche un ⸗ 
möglich gemacht werden. Der Beſtand der 
neuen Regierung Schleicher werde davon abhän- 
gen, ob es ihr gelingt, dem Volk Arbeit und Brot 
zu verſchaffen. 


Abg. Dr. Hugo (BP): 


„Die Verantwortung, in das Syſtem 


der Notperordnungen einzugreifen und grund» 
ſätzliche Aenderungen vorzunehmen, ift außer⸗ 
ordentlich groß. eine Freunde haben auch 


ihrerſeits den Wunſch, manche Verbeſſerung vor⸗ 
daß nun in 


Die Zeit iſt noch nicht 


ſichert werden, und nicht, welche können ver. 
ſprochen werden. Der ſozialdemokratiſche Entwurf 
zur Ardeitsbeſchaffung geht an der Tatſache vor- 
bei, daß in der jetzigen Zeit der Kapitalnot nicht 
das Kapital in eine derartig zentrale Arbeits- 
beſchaffung hineingeſteckt und der Wirtſchaft ent- 
zogen werden kann. Mit der dafür aufgewandten 


Milliarde kann man bunderttauſend Menih n f 206 


für einige Reit in Arbeit bringen: 
der alte 
liarde iſt weg. Der richtigere Wen ift der, daß 
man der Privatinduſtrie die Mittel gibt, 


damit fie aus ihrer eigenen Leiſtung heraus Ar- 


beit ſchaffen kann. Die Leiſtung des Unter- 
nehmers wird vom Sozialismus unterſchätzt, aber 
ſie iſt zur Arbeitsbeſchaffung nicht zu entbehren.“ 
Wichtig fei auch, daß durch die Navenſch'n Not- 
verord nungen eine Stärkung des Vertrauens in 
der Wirtſchaft eingetreten ſei, und es ſei traurig, 
daß die Keime einer wirtſchaftlichen Beſſerung 
ra politiſche Einflüſſe wiener vernichtet wür. 
n. 

Es ſei zu wünſchen, daß bei der Vertagung 
des Reichstages das dentſche Volk in eine Periode 
ruhiger Arbeit hineingeführt werde, die uns allein 
aufwärts bringen könne. i 


Abg. Dr. Shmidt-Eichiwalde (Dnat.) 


widerſpri der B tung des fozialdemokra⸗ 
ti gen Ae Din? die p rei Kioii 


uti 
wendungsmöglichkeit ſuche, jo fei dann zu fordern, 

b die Haus zinsſteuer in die Erſtattung 
durch Steuergutſcheine einbe 
der Hausbeſitz notwendige j 
nehmen könne. Anträge feiner Fraktion verlangten 
Beſeitigung der Lohnkürzunasbeſtimmungen der 
5 der ſonſtigen ſozialen Un- 

rechtigkeiten und Recht und Gerechtigleit auch 
ür die Klein rentner. 


Abg. Shumann-Berlin (Nat.⸗Zoz.) 


kriti t di 
e Ian peil 


Een der Lohn ſo gekürzt worden, daß 
der Verkehrsſtreil eine durchaus berechtigte 
wirtſchaftliche Abwehraktion geweſen fei. Die 
marxiſtiſche Gewerkſchaft und ein Teil der tom- 


muniſtiſchen RG O. haben leider Streikbruchf lo 
ieben. 


getri 


ſchaft empfindet es als bitteres Unrecht, daß der 
dabinett General- 
vollmacht zum Abbau der Sozia politik gegeben 


Das Wirtſchaftsprogramm des Papen⸗ 
„Wir. nicht ber] Tiſch 
leiden ja nicht an mangelnder 
Nach weiterer Kritik an den Papen⸗Notverord⸗ 


danach 


urſprünglich dem] 4. 


aber dann ift 
Zuſtand wieder hergeſtellt, und die Mil. 


n werde, damit 
usbeſſerungen bore 


Ba dieſen Ausführungen kommt es zu lärmen⸗ 
den 


Es folgte die Beratung des kommuniſtiſchen 


njen und Gegenruſen der Kommmniften| Antrages, der Maßnahmen für die beim Explo⸗ 


und Nationalſozialiſten. 
at a 


legt ein Plak 


nationalſozialiſtiſcher 


und zerreißt es. 
Die ſozialpolitiſche Ausſprache war damit be⸗ 
und es folgten die 


Dittmann ur fionsunglüd im J. G. Farbenwerk Premnitz Bes 


den Fhia des Hauſes 
neter nimmt es vom 


Abitimmungen 


Abg. Steinhoff (Dnat.) 
Erklärung ab des Inhaltes, die 
würden denjenigen Anträgen 
ten beſeitigen wollen. „Im 
übrigen werden wir uns der Stimme enthalten, 
um damit zum Ausdruck zu bringen. daß wir bei 
a n der Nation gegen eine fo 
der ürzten Antragsfabrikation 


offenſichtliche 


erheben.“ 


Ein Antrag Torgler [Kom.), zunächſt den 
kommuniſtiſchen Antrag auf 1 der K 1 67 
Notverordnung vom 4. Septen 
mung zu bringen, wird 
Sozialdemokraten abge 


Der vom 


rten 


zuſt 


r 


gen bei der Sozialverſicherung. 


Nach dieſer Abſtimmung lam es zu einer er 
regten Geſchäftsordnungsausſprache über die For- 
derung der Kommuniſten und Sozialdemokraten, 
nunmehr die Anträge auf In fe der 

anzen Notverordnung vom 4. Sep 


r vorzunehmen. 


Abg. Dr. Frick Nat. Soz.]: „Um dieſen Streit 


zu beenden, beantragen wir. 
alle weiteren Anträge und Entwürfe 
dem Sozialpolitiſchen Ausſchuß zu 
überweiſen.“ 


Dieſer Ant 
großem Lärm 


wurde von der Linken mit 
Die Kommuniſten 
riefen: „Die Schleicher⸗Koalition ift fertig!” — 
Als Sozialdemokraten und Kommuniſten gegen die 


Ausſchußüberweiſung pro 
Vizepräſident Eifer, die An 


eantwortet. 


von den Fraktionsführern 
Nun erklärten Abg. Toraler [Kom und M 


Aufhäuſer 
ſogialdemokratiſ. 
ragt worden. 


Abg. Dr Breit 
daß bei Annahme 


Anträge 


es 
t 


id (S 
aede 


teſtierten 
iu hiberweijan je 
vereinbart 


wies 


r umfaß 


ibt vorher eine 
utihnationalen 
die 


immen, 


zur 


Zentrum eingebrachte Geſetzent⸗ 
wurf auf Auſßebung des zweiten Teiles „Sozial. 
politiſche Maßnahmen“ der Notverordnung dom 
September wird in zweiter und dritter Bera- 
tung gegen die Stimmen der Deutſchnationalen 
und der Deutſchen Volkspartei angenommen. Der 
dadurch aufgehobene ſozialpolitiſche Teil der Not- 
verordnung vom 4. Septembe 
mächtigung an die Regierung zu Aenderun⸗ 


), die kommuniſtiſche un 
raktion ſeien nicht 


darauf hin, 


and Frick auch die 
auf Winterhilfe beute nicht zur 


Annahme kommen würden. Er proteſtierte gegen 
eine gemeinſame Abſtimmung und forderte be ⸗ 
fondere Abſtimmung über den ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Winterbilfe-Antrag. 

Vizepräſident Eſſer erklärte. nach der neuen 


Weile tgr e 


Auf Antrag Dr Breitſch 
ü 


Abſtimmung 


intexhilfeantrages 
Sozialdemokraten l 
gegen die Ausſchußüberweiſung, die 
nationalen und die tihe 


unb 


namentlich 


mmuniſt immten l 
Qo niken een dadurch gegeben, daß die ihwarz-braun-rote Koa⸗ 


Stimmenthaltungs karten 
übrigen Parteien ſtimmten für die 


Ueberweiſung des Winterhilfeantrages 
an den Haushaltsausſchuß. 


Stimmen 
beſchloſſen. 


Abg. Lö be 40955 
wendig, daß nach dieſer . 
haltsausſchuß jo ſchnell arbeite, daß die von] P 


allen 


werde 
die 
raten. 


bei 


un. 


hilfe ſofort abzuſtimmen. 


Abg. Leicht (BVP.) bezeichnete es als not- 
5 Ne 3 Rinterpile gleich · 


wendig, alle 


Anträge zur 


en Anträge zur 


Deutſ 


Volkspartei gaben 
ab, die 


Die Ausſchußüberweifung wurde mit 295 gegen 
i 48 Stimmenthaltungen 


Ae 


bim mung der 


net es als not- 
Haus- 


Parteien für notwendig gehaltene Winter- neh 
lfe noch vor Weihnachten vom Plenum verab- 
chiedet werden ka 
Vizepräſident Eſſer erwiderte, der wueiäus 
chnell genug arbeiten können. 
Plenarſitzung werde man nachher be⸗ 


Abg. Torgler (Kom.) beantragte, nun über 
die kommuniſtiſch d 


mäßig dem Ausſchuß zu überweiſen. 


Dr Frick Nat.⸗Soz.): „Unſer Antrag 
rden, denn er 


Abg. Löbe (Soz.): „Wenn irgendeiner, dann 
bedarf dieſer Antrag der Ausſchußberatung. 


Er verlangt nämlich, da 
Form von Lebensmi Í 


die Unterft 
tteln und Kleidungsſtücken 


ützungen in 


durch Bauern und Gewerbetreibende gelie ert 
werden ſollen, denen der Gegenwert auf ihre 
Steuern angerechnet wird. Wie kommen nun dies 


jenigen Bauern und Gewerbe 
Gegenwert, die infolge der wirtſchaftlichen Not] dern 


keine Steuern zahlen? 
Auf ſozialdemokratiſchen Antrag wurde gegen 


die Stimmen 


der Nationalſozialiſten 


Deutſchnationalen die 
Ausſchußüberweiſung auch für den 
nationalſozialiſtiſchen Winterhilfeantrag 


beſchloſſen. 


dem 
Aud überwieſen. In 
ng 
demokratiſche Anträge auf Aufhebung der Not- 
en ggenen 203 Stimmen der 


und 


treibenden zu dem 


en 
usſchuß überwieſen. Der matt natalie 


gen A 
ie und 
zuſtändigen 


wird 


= 


Art 
roteſt 


Abſtim⸗ 
genen Kommuniſten und 
ehnt. 


t die Er- 


tem · 


widerte 
worden. 


ger 


erfolgen. 


eber 


Winter- 


Hochverratsurteile gegen 
und | der 


terroriſtiſchen Juſtiz, tie 


troffenen fordert. 

Abg. Ebert (Soz.] wendet fig gegen die fome 
muniſtiſche Behauptung, das Unglück jei durch 
Rationaliſierungsmaßnahmen entſtanden. Mit 
einer politiſchen Ausnutzung dieſes bee 
dauerlichen Unglückes werde den Betroffenen nicht 
gedient. Er fordert ebenfalls eine ſtrenge Unter- 
ſuchung der Ur e ache des Unglücks. 

Abg. Wagner-Weitialen (Natſoz.] ſprach den 
Hinterbliebenen der Opfer der Kataſtrophe das 
Mitgefühl ſeiner Fraktion aus. Einſpruch 
müſſe man dagegen erheben, daß die Kommuniſten 
das Sterben von zehn Soldaten der Arbeit mi ß⸗ 
brauchen, um parterpolitiſche Gee 
ſchäfte zu machen. Die kommuniſtiſche Forde 
rung, den Betrieb bis zum Abſchluß der Unter⸗ 
juchung zu ſchließen, würde eine ſchwere Schädi⸗ 
gung der noch beſchäftigten Arbeiter bedeuten. Die 
Unterſuchung müſſe aber mit aller Rückſichtsloſig⸗ 
keit durchgeführt werden. Es ſei freilich zweifel⸗ 
haft, ob die Regierung die e lebensläng⸗ 
liche Rente für die Hinterbliebenen und Dauer⸗ 
invaliden durchſetzen werde. 

Abg. Tremmel (Ztr.) beantragte die Ueber- 
weiſunga der Anträge an den Sszialpolitiſchen 
Ausſchuß. Der Antrag wird abgelehnt. 

Der kommuniſtiſche Antrag auf Unterſuchung 
des Unglücks und Unterſtützung der Betroffenen 
wurde mit den Stimmen der Nationalſozialiſten, 
Sozialdemokraten und Kommuniſten an gen o me 
men unter Ablehnung der Forderung, daß der 
Betrieb bis zum Abſchluß der Unterſuchung ges 
ſchloſſen werden ſolle. 

d Als letzter Punkt ſtand auf der Tagesordnung 
ie 


zweite und dritte Beratung der Amneſtie⸗ 
entwürfe. 


Aba. Löbe (Soz.] beantragte Unterbre⸗ 
chung der Sitzung um eine halbe Stunde, 
damit die Fraktionen Gelegenheit finden, zu 
einem ſehr wichtigen Antrag Stellung zu nehmen, 
der nach der Ausſchußberatung der Amneſtievor⸗ 
lagen eingegangen ſei. Die Unterbrechung der 
Sitzung wurde beſchloſſen. Der vom Abg. Löbe 
erwähnte 


Antrag geht vom Zentrum aus und 
will gewiſſe Hochverratsdelikte von 
der Amneſtie ausnehmen. 


Nach dieſem Zentrumsantrag, der inzwiſchen bers 
teilt worden ift, ſoll die Höchſtgrenze der volle 
kommen zu erlaſſenden Straien von jünf auf zwei 
Jahre herabgeſetzt werden. Von der Amneſtie 
ſollen ausgenommen werden Hochverrat, der bei 
der Reichswehr oder Polizei begangen wird, d. h. 
die „Zerſetzungs“-Tätigteit, Meineid und alle 
Taten, die von Hoheit, niedriger Geſinnung oder 
Gewinnſucht zeugen. 
Nach Wiedereröffnung der Sitzung führte 


Aurg. Oot Ona.) 


in der Aussprache aus, mit Amneſtien ſollte man 
nur bei beſonders feierlichen An ⸗ 
läſſen vorgehen. Ein ſolcher Anlaß ſei nicht 


lition fih jetzt bemühe um die Galvaniſierung 
des 4 toten Froſches Parlamentaris⸗ 
mus. Im Intereſſe der Berufsfreudigkeit der 
deutſchen Richter ſollte man Amneſtien ver ⸗ 
meiden und nur mit Einzelbegnadigun⸗ 
gen vorgehen. 


Aba. Kosta (Kom.) bezeichnete den Ausſchuß⸗ 
entwurf als ein die Kommuniſten keineswegs bes 
lriedigendes Kompromiß. Die Teilamne⸗ 
itie befreie nicht die Opfer der Sondergerichte 
mit ihren drakoniſch hohen Strafen. Der naue 
Zentrumsantrag, der die Zerſetzungsdelikte bei 
eichswehr von der Amneſtie aus- 
men will, würde den Amneſtieentwurf für die 
Kommuniſten kaum noch annehmbar machen. 


Abg. Dr. Marum (Soz.) 


äußerte Bedenken dagegen, daß die Amneſtie auch 
auf diejenigen Anwendung finden jolle, die durch 
gemeine Lüge und Verleumdung den Kampf gegen 
politiſche Gegner geführt haben. Ein weiteres Yes 
denken beſtehe darin, daß häufige Amneſtien die 
Autorität der Rechtsſprechung erſchüttern. Trog- 
dem jei eine Amneſtie notwendig mit Rückſicht auf 
die Blut- und Schreckensurteile der letzten Zeit. 
Von vielen Richtern, vor allem vom Reichsgericht, 
werde mit zweierlei Maß gemeſſen. 


Vielfach beugen Richter nicht bewußt das 
Recht. Anders ſtehe es mit dem 2. Straffenat des 

eichsgexichtes und mit ſeinem Senate 
präſidenten Witt. Bei dieſem Manne bin ich der 
Ueberzeugung, daß er bewußt das Recht 
beugt. (Hört Hört⸗Rufe.)] 


3 Präſident Goerina ruft den Redner zur Ord- 
ung. 


„Den Zentrumsantrag lehnen wir ab. nicht weil 
wir etwa Hochverräter ſchüzen wollen, jons 
weil wir wiſſen, in wie einſeitiger Weiſe 
2 links ge 
fällt werden. Wir verlangen weiter die Aufhebung 
Sonderacrichte und der Terrornotverordnung. 


Abg. Dr. Frant Il (Rat.⸗Zoz.) 


wandte i5 orgen Dr Marum, der mit feiner un- 
geheuerlichen Herabwürdigung vige Richter ges 
rasezu Zerſetzungsarbeit gegen die Juſtiz pelei 
habe. „Die N ſaliſten wollen die 
neſtie nicht als ein eſchent ſondern es iſt die 
Pflicht der Volksvertretung, die SER 19 Schutz 
> nehmen gegen die Auswirkung der juſtiziellen 
nteignung des deutſchen Staatsbürgers. Das 
von den Deutſchnationalen gewünſchte und geför⸗ 
derte autoritäre Regime hat die öfſent⸗ 
liche Ruhe und Ordung mehr gefährdet als alles 
andere. Wir richten von dieſer Stelle aus einen 
leidenſchaſtlichen Gruß an die vielen Dp’er der 
> ) aus unſeren Reihen in 
dieſer Stunde in den Zuchthäuſern und Ge ſäng⸗ 
niſſen ſchmachten. Die Kom muniſten, die hier 
als Diener Soweetrußlands mit feiner terroriſti⸗ 
ſchen Blutſuſtiz ſitzen, begehen eine ungeheure 
Heuchelei, wenn ſie hier gegen die deutſche Juſtiz 


Polizei und 


| 
d 


| 
Í 
| 
i 


„Iprechen. Rechtsanwalt Löhr beantragte die V 


r 
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Heftige Zusammenstöße zwischen Gericht und Verteidigung 


A.⸗Mann Rolle des Mordverſuchs angellagt 


der Sosnitzaer Ueberfall auf Polizeibeamte vor dem Gleiwitzer Sondergericht 


[Eigener Bericht) 


5 Gleiwitz, 9. Dezember.] handlung mit dem Angeklagten werde ihm noch] Tatort ſieben leere Patronenhülſen. Karzellek er- 
Der in der Nacht zum 5. Auguſt in Gleiwitz⸗ Gelegenheit gegeben werden. 


Sosnitza verübte leberfallauf zwei Poli- 
eibea mte, von denen einer durch einen 
eckenſchuß ſchwer, der andere durch einen Streif⸗ 

ſchuß am Schienbein leicht verletzt wurde, bildete 

am freitag denGegenſtand der Verhandlung vor dem 
bon Landgerichtsdirektor Dr. Herrmann gelei- 

— Sondergericht. Unter Anklage ſtehen der 
eiler Alfons Karl Rolle, geb. 26. 3. 04, wegen 

N A uchten Mo rdes in zwei Fällen un 
erbrechens gegen die Notverordnung des Reichs⸗ 

präſidenten zur Sicherung des inneren Friedens 

ne 14. 6. und der Maſchinenſchloſſer Dobri- 

Auer geb. 16. 1. 08, wegen Begünſtiaung. Die 

2 age wird durch Erſten Staatsanwalt Nit- 
Fr . Dozen. Rolle wird von Rechtsanwalt 

ne eten Prionta von Rechtsanwalt Dr Braun 


Vor dem Geri ebäud : A 
Fra richtsgebäude hatte ſich zu Prozeß⸗ 


große Anzahl Nationalſozialiſten in Uniform 


eingefunden, Bd die Polizei hr 
räumen rg ee die Straße 
fidh wieder eine 


gebäude "lofteritraße einge unden. Das Gerichts- 


debe aer tsſaal, in dem der Prozeß 
fe n, um 


Rolle jelbit liegt auf einer Bahre. 


Alsbald nach Beginn d 6 ; ) 
Rechtsanwalt Löhr 9 er Verhandlung erhob 
hräntung der Verteidigung mit der 
Begründung daß Rolle zu ſpät . Gleiwitz über⸗ 
geführt worden ſei und er als Verteidiger nicht 
mehr genügend Gelegenheit gehabt habe, mit Rolle zu 

Ver⸗ 
tagung der Verhandlung, zugleich auch im Hinblick 
auf die bevorſtehende Aufhebung der Sonder⸗ 
er ichte. Rechtsanwalt Dr. Braun erklärte, daß 


Proteſt gegen die Beſchränkung der Verteidigung 


durch ein Telegramm beim Juſtizminiſter ein⸗ 
egen werde. Nach der Beratung über dieſe An⸗ 
beta gab Landgerichtsdirektor Dr Herrmann 
ekannt, daß die Anträge abgelehnt wor- 
en ſeien. Das Sondergericht habe ſich bereits vor 
eginn der Verhandlung mit der Vertagungs⸗ 
ane im Hinblick auf die zu erwartende Auf- 
ebung der Sondergerichte befaßt. aber keinen 
rund zur Vertagung darin erblicken können. 
echtsanwalt Löhr fei das notwendige Akten 
material zugänglich gemacht worden, und zur 
enntnisnahme von weiterem Material und Ver- 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Konzert zugunſten deutſcher 
Schulkinder in Kattowitz 


i Der Elternausihuß der Minderheitsmittel⸗ 
chulen in Kattowitz hatte zu einem Wohltätigkeits⸗ 
Onzert in den Saal der „Reichshalle“ eingeladen. 
rfreulicherweiſe war der große Saal faſt bis auf 
N letzten Platz r und ſo dürfte auch dem 
'ohltätigkeitszweck ein größerer Geldbetrag zu⸗ 
geführt werden. Im Mittelpunkte der künſtle⸗ 
diſchen Gaben des Abends ſtanden die prächtigen 
iſtungen des über 100 Sänger zählenden Kna⸗ 
Min cores der Knabenmittelſchule. 
ittelſchullehrer B. Lippa hatte ein größeres 
Ei tramm von Weihnachtsliedern und einen 
trauß von Volksliedern einſtudiert. Dieſe Qie- 
Tnaben, die beachtliche pädagogiſche Schulung be- 
gielen, wurden von den Jungen mit großer 
Inbaffrendiakeit und trefflicher Darſtellung der 
te vorgetragen. Beſondere Erwähnung ver⸗ 


dienen das wunderſchöne Piano des Chores und der 


Aufbau aller dynamiſchen Effekte. Der große 
fall des Hauſes, der fogar Wiederholungen 
eben ugaben erzwang, gal- 8 braven Sängern 
enſo wie dem erfolgreichen Dirigenten B. Lippa. 
er hier beſtens bekannte Geiger Otto Kem⸗ 
aus der 
erein- mit 


i Andraſchke, Königshütte, erfreute 
Viech uhzrer mit Liedern von Max Reger, Leo 
ehrte ſtü d Wilhelm Berger. Auch dieje Soliſtin 

airmither Beifall 
Zn ngergemeinichaft Kattowitz, die immer 
ee ilt, wenn der Ruf an fie ergeht, fang 
wa 15 Mäung ihres Dirigenten Paul Rode- 
Liizt. Hegennnerchöre von Franz Schubert, Franz 
Abends dar O. Kretſchmar und als Abſchluß des 
Nacht“ as wunderfeine „Stille Nacht, heilige 
von Franz Gruber. Für dieſe Unter- 


© 


Srotejt gegen die Be⸗ h 


5 


fein, denn man fand am nächſten Tage am wollen. 


„Rechtsanwalt Dr Braun gab dann folgendes 


Telegramm an den Preußiſchen 
Fuſtizminiſter 


„Sondergerichtsſache Rolle, Angeklagter 
erſt geſtern, Feiertag, mittags krank nach 
Gleiwitz transportiert. Verhandlungs- 
beginn heut 9 Uhr. Eingehende Fühlung⸗ 
nahme Verteidiger mit Rolle wegen Zeit⸗ 
mangels unmöglich geweſen, da Rolle vor⸗ 
her in Breslau. Vertagung um wenigſtens 
2 Tage zur weiteren Verteidigungsvorberei⸗ 
tung nötig. Anklage Mordverſuch. Staats⸗ 
anwaltſchaft widerſpricht Vertagungsantrag. 
Verhandlung bereits begonnen. Erbitte tele⸗ 
graphiſches Eingreifen und Anweiſung 
an Staatsanwaltſchaft. Dr Braun.“ 


Es wurde nach Wiederaufnahme der 
Verhandlung feſtgeſtellt, daß Rolle wegen 
Widerſtands gegen die Staatsgewalt, Betruges, 
Unterſchlagung und Gewerbevergehens, Dobrionka 
nur unweſentlich wegen Transportgefährdung im 
Zuſammenhang mit einem Autounfall vorbe⸗ 
ſtraft iſt. 

Im Laufe der Verhandlung wurde feſtgeſtellt, 
daß am 4. Auguſt ein Appell der SA. ſtattgefun⸗ 
den hatte, bei dem die Mahnung ausgeſprochen 
worden war, auf geſetzlichem Wege zu blei⸗ 
ben. Dobrionka hatte dann den Auftrag erhalten, 
einen SA.⸗Mann, der bezichtigt wurde, Partei- 
gelder unterſchlagen zu haben, aus Sosnitza her- 
anzuholen. Er lieh ſich von dem SA.⸗Mann C. 
ein Motorrad. Gegen 1 Uhr nachts fuhren Do- 


auf: 


SB und Rolle los. In Sosnitza bemerkten 
eide 
eine Polizeiſtreife. 


Hier ſoll nach den Angaben Dobrionkas Rolle ge⸗ 
äußert haben, er wolle ſchießen. Dobrionka 
iſt aber weiter gefahren. Kurze Zeit dar 
begegneten fie den Oberwachtmeiſtern Karzellek 
und Fabiſch. Die Beamten hatten den Ein- 
druck, daß das Nummernſchild des Motor- 
rades nicht polizeilich abgeſtempelt 
war und bogen in die Steigerſtraße ein, wohin 
auch das Motorrad gefahren war. Als das Motor- 
— zurückkehrte, trat Fabiſch auf den Fahrdamm 
und ga 

das Signal zum Halten. 


Dobrionka ſtopte ab, worauf ihm Rolle zurief: 
Weiterfahren“ Dobrionfa gab nun Vollgas. 
Als ſie in unmittelbarer Nähe der Beamten waren 


gab Rolle aus einer 08⸗Piſtole mehrere 
Schüſſe auf die Beamten ab. 


bielt einen Schuß in den Unterleib, der 
durch die Beckenſeite drang, Fabiſch erhielt einen 
Schienbein⸗Streifſchuß. 

Dobrionka fuhr dann bis zur Philippſiedlung 
in Hindenburg und ſtellte hier das Motorrad 
bei dem Vater des C. ein. Dann ging er mit 
Rolle über Feldwege nach dem Bahnhof in Glei⸗ 
witz und ſchließlich in das Wartburghaus. 
Unterwegs wurde nach den Angaben des 
Dobrionka 


die Piſtole in einem Gebüſch an einem 
Bahndamm veritedt, 


wo ſie am nächſten Tage gefunden wurde. Do⸗ 
brionka hatte dieſe Angaben am nächſten Tage 
vor der Polizei gemacht. Als er dann Rolle 
gegenübergeſtellt wurde, machte er ſich deſſen Dar⸗ 
ſtellung zu eigen, daß nämlich ein unbefann- 
ter Mann namens Morys unterwegs aufge⸗ 
ſtiegen und mitgefahren und daß Rolle erſt 
nachher wieder mit Dobrionka zuſammengetroffen 
fei, Später wiederrief Dobrionka wieder dieſe 
Aılsfage. 


Oberarzt Dr Hagemann, der als Sach⸗ 
verſtändiger vernommen wurde, gab über die Ber- 
letzung, die Oberwachtmeiſter Karzellek erlitten 
hatte, an, daß es fih um eine ſchwere Ver ⸗ 
letzung gehandelt habe, die zum Zwecke der 
Diagnoſe eine Oeffnung der Bauchhöhle 
erforderlich gemacht habe. Eigentlich lebens⸗ 
gefährlich ſei die Verletzung nicht geweſen. Da 
aber ſehr leicht Komplikationen eintreten konn⸗ 
ten, könne man nur ſagen, daß 


der Verletzte erſt drei Wochen ſpäter 
vollſtändig außer Lebensgefahr 


geweſen ſei. Derartige Verletzungen ſeien ſehr 
kompliziert und erforderten eine ſehr genaue 
Diagnoſe. Karzellek habe ſtarken Blut⸗ 
ver luſt gehabt. 


Dobrionka gab weiter an, er habe befürchtet, 
auch verhaftet zu werden, wenn er nicht 
weitergefahren wäre Einmal ſagte er auch aus, 
er habe fid von Rolle bedroht gefühlt, er hilt 
dies aber nicht mehr aufrecht. Er will nur be⸗ 
fürchtet haben, ſelbſt feſtgenommen zu 
werden. Auf dem Rückweg habe ihm Rolle 
geſagt i 


„Ich habe aber hineingebuttert“. 


Eine abweichende Darſtellung gibt Rolle. Er 
beſtreitei, geſchoſſen zu haben und erklärt, er 
ſei in Mathesdorf von dem Motorrad abgeſtiegen 
und habe mit Dobrionka verabredet gehabt, 
wieder in der Philippſiedlung mit ihm zuſammen⸗ 
zutreffen, wo das Motorrad untergeſtellt werden 
ollte. Dobrionka ſei allein weitergefahren, um 
den geſuchten SA.⸗Mann zu holen. Man e 


Es müſſen mindeſtens 7 Schüſſe geweſenſ dann gemeinſam zu Fuß nach Gleiwitz gehen 


ſtützung des Abends und für die herrlichen Ge⸗ 

ſänge dankte das Haus mit ſtürmiſcher Freude. 
Während der Pauſe und nach dem Konzert 

konnte eine Spielzeugausſtellung im Saale beſich⸗ 

tigt werden. 

Lothar Schwierholz. 


Heilmittel gegen Baſedow? 


In der Behandlung der Baj edo w- Qrant- 
heit dürfte künftig ein neues Heilmittel, das Pro- 
feſſor Blum in Frankfurt (Main) entwickelt hat, 
eine beachtliche Rolle ſpielen. Es handelt ſich um 
einen „Schilddrüſenhemmungsſtoff“, eine Sub- 
ſtanz, die aus dem Blute gewonnen wird und die 
imſtande ift, die bei Baſedow-Erkrankungen im 
Blute überreihlich vorhandenen, fih giftig aus⸗ 
wirkenden Schilddrüſenhormone zu neutraliſieren. 
Es iſt gelungen, dieſen Schutzſtoff in chemiſch 
reiner Form in Tabletten herzuſtellen. Erfahrun⸗ 
gen, die mu dem neuen Heilmittel an der 
II. mediziniſchen Univerſitäts⸗Poliklinik in Ber- 
lin geſammelt wurden, zeigten, daß die Krankheits- 
al bei den Patienten merklich zurück. 
gingen. r beſchleunigte Puls ging zurück, es 
trat eine Rückentwicklung der typiſch glänzenden 
Baſedow⸗ Augen ein, und das Körpergewicht 
konnte um zehn bis dreißig Pfund geſteigert wer⸗ 
den. Eine Beeinfluſſung der Kropfbildung, 
die ja das wichtigſte Symptom der Baſedow⸗ 
Krankheit ift, konnte allerdings nur in unerheb⸗ 
lichem Maße erreicht werden. 


Julius Hay: „Das neue Paradies“ 
Uraufführung in der Volksbühne Berlin 


In den vier Monaten der Direktion Hil- 
pert iſt die Volksbühne eins der beit- 
gehenden Berliner Theater geworden, und die 
Mitaliederzahl des Vereins hat ſich etwa ber- 
doppelt! Hilpert hat ſich gründlich von der poli- 
tiſchen Anreißerei eines Vorgängers Martin ab- 
gewandt, dem der Partei⸗Radau auf dem Theater 
weſentliches Ziel war. Hilpert machte künſtleriſches 


Als Dobrionka an der Siedlung ange⸗ 
Theater; und das „zog“. Nun plötzlich aber kommt 
er dort einmal polikiſch. und das Ergebnis ift: 
ein Fehlſchla g. Man langweilt fih einfach bei 
dieſer Komödie aus dem beginnenden Sozialis⸗ 
mus. „Das neue Parddies“ ift eine kom⸗ 
muniſtiſch⸗ſozialiſtiſche Kollektiv - Gründung in 
Pennſylvanien um die Mitte des vorigen Jahr 
hunderts. Was aber hier mit Robert Owenſchen 
Ideen aufgebaut wird, geht einfach in kapitali⸗ 
ſtiſche Nutznießer großen Formates über, und die 
Pbraſen von der Menſchenbefrezung ſind ſchnell 
vergeſſen. Das wird in breiter Diktion vorgetra⸗ 
gen, und das Hin und Her iſt ohne Zuſpitzung, 
ohne Wizz ; 

Gerda Mau rus zeigte ihr ſchönes Geſicht 
und Brigitte Horn ey ihr großartiges Tempera- 
ment. Hoffentlich kehrt Hilpert ſchnell wieder auf 
den rechten Wec der Volksbühne zurück und per- 
die fein Publikum mit jolh garſtig politiſchem 

"P 
= Dr. Hans Knudsen. 


Caefar von Ark: 
„Die Geſchichte vom General Suter“ 


Uraufführung im Theater am Schiffbauerdamm, 
Berlin. 


Auf der Suche nach neuen, intereſſanten Stof- 
fen hat fih eine Reihe von Autoren auf den 
Schweizer Abenteurer Suter geſtürzt, und C. 
von Arz ba für fein Stück fogar den Schweizer 
Schillerpreis erhalten. Aber das Lebens- 
ſchickal diefes Begründers von Kalifornien, der in 
Konflikt gerät mit den Goldgräbern und um ſein 
„Recht“ kämpft, wird bei Arx ein hiſtoriſcher 
Bilderbogen ohne Tiefe und künſtleriſche Jorm. 
Adalbert von Schlettow konnte den Mann, 
der Wechſel fälſcht, Farmer beſtiehlt, immer nur 
brutale Gewalt anmendet und dann an das 
„Recht“ appelliert, nicht mit Leben erfüllen. 

Für den Regiſſeur und Direktor Bernd Hof⸗ 
mann bedeutete dieſe Uraufführung zugleich 
Schluß ſeines Unternehmens. Da die Kaution an⸗ 
gegriffen und verbraucht iſt und weitere Geld- 


Der Philoſoph Ludwig Klages, als Begründer 
der wiſſenſchaftlichen Graphologie und einer neuen 


Die Zahl der unverheirateten 
Frauen 


Es iſt bekannt, daß es ſeit dem Kriege mehr g 


Frauen als Männer auf der Erde 
gibt. Seit Beendigung des Krieges nimmt die 
Zahl der unverheirateten Frauen in der Welt 
beträchtlich ab. Nach einer kürzlich aufgeſtellten 
Statiſtik ſoll es auf der Erde insgeſamt etwa 
380 Millionen unverheiratete Frauen 
geben. Ueber ihre Verteilung auf die verſchie⸗ 
denen Nationen wird folgendes bekannt: In 
England fallen auf 10 000 Frauen der Bevölke⸗ 
rung 3 700 unverheiratete, in Auſtralien und 
Neuſeeland ſchon 4500, Dänemark hat viel 
weniger unverheiratete Frauen als vor dem 
Kriege. Man ſchätzt ſie auf 25 Prozent. Dagegen 
hat die Zahl der ledigen Frauen in Japan und 
Italien außerordentlich zugenommen. Auf 
die großen Nationen der Erde verteilen ſich die 
unverheirateten Frauen ungefähr folgendermaßen: 
Vereinigte Staaten 14 Millionen, 
Deutſchland 12 Millionen, Frankreich 
8 Millionen, England 6 Millionen. Beſon⸗ 
ders ſtark iſt die Zahl der unverheirateten Frauen 
in Amerika zurückgegangen, während ſie in 
Deutſchland ungefähr gleichgeblieben iſt. 

Sehr bedeutſam iſt die Feſtſtellung der Stati⸗ 
ſtik, daß in der ganzen Welt das kritiſche Alter 
der Frau zwiſchen 30 und 40 liegt. Die Zahl der 
Eheſchließungen von Frauen dieſes Alters iſt 
gleichfalls zurückgegangen. 


kommen ſei, habe Rolle bemerkt, daß ſich zwiſchen 
Führerſitz und Soziusſitz eine Windjacke 
befunden habe. Er habe ſie herausgezogen 
und daran 2. 0 

zwei kommuniſtiſche Abzeichen 
bemerkt. Die Abzeichen habe er an ſich genom⸗ 
men, die Windjacke habe Dobrionka ſpäter fortge⸗ 
worfen. Dobrionka habe ihm erzählt, daß er einen 
unbekannten Mann, Morys, mitgenom- 
men habe und im übrigen nicht wiſſe, was ge- 
ſchehen ſei, weil er ſich nicht umgeſehen habe. Er 
babe nur Schüſſe gehört. Rolle will auch von der 
verſteckten Waffe nichts wiſſen. 


Nach ſeiner Feſtnahme hat Rolle ſeiner 
Zeit zwei Löffelſtiele und zwei Knöpfe 
verſchluckt. 
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Uhren u. Goldwaren Ausnahme-Rabatt 
Haben Sie zu uns Vertrauen u. Sie sind stets reell u. billig bedient 


N. Jacobowitz, Beuthen, nur Tarnowitzer Straße 11 


Ludwig Klages 


Charakterkunde weiten Kreiſen bekannt, vollendet 
am 10. Dezember ſein 60. Lebensjahr. 


beſchaffungsmanipulationen nicht recht durchſichtig 
waren, hat das Polizeipräſidium das Theater 
ſchließen laſſen Wenn es nicht gelingt, Geld 
aufzutreiben, jo würde man die um ihr Brot ge- 
brachten Schauſpieler gewiß ſehr bedauern; aber 
ein Verluſt iſt die Schließung dieſes Theaters 
mit ſeinem opportuniſtiſchen Zufalls Spielplan für 
das Berliner Theaterleben durchaus 8 


Oberſchleſiſches Landestheater. Heute in Beuthen, 
20,30 Uhr. „Der 18. Oktober“. In Gleiwitz, 
20,30 Uhr, „Boheme“. — Am Sonntag, dem 11. De. 
zember in Beuthen, 16 Uhr, „Wie Klein ⸗Elſe 
das Chriſtkind ſuchen ging“; 20 Uhr „Die 
endloſe Straße“. In Hindenburg, 16 Uhr, 
das Weihnuchtsmärchen Dornröschen“, um 20 Uhr 
„Madame Pompadour“. : 


FE sh 


Hüttendireltor a. 9. 
i Oskar Friedrich 7 


Am Donnerstag ſtarb plötzlich Hüttendirektor 
a. D. Diplom-Ingenieur Oskar Friedrich nach 
kurzer ſchwerer Krankheit. Der Verſtorbene er⸗ 
freute ſich in weiten Kreiſen der Beuthener Ber 
völkerung großer Beliebtheit. Er war geachtet 
durch ſeinen geraden, offenen Charakter, durch 
feine Gerechtigkeitsliebe, durch fein ſtets liebens⸗ 
würdiges Weſen und durch den Adel feiner Ge- 
ſinnung. 

Diplom-Ingenieur Friedrich kam zuerſt als 
junger Ingenieur nach Oberſchleſien, wurde hier 
im Stahlwerk der Julienhütte beſchäftigt 
und machte auf dem Gebiete der Eifenhütten- 
induſtrie bei dieſer Tätigkeit eine Erfindung, 
í die heute noch überall im Gebrauch ift. Von der 
Eiſenhütteninduſtrie wechſelte Dipl.-Ing. Friedrich 
j dann zur Zinkinduſtrie über, er folgte einer 

Berufung der Metallbank und wurde zum Leiter 
der Duisburger Zinkhütte ernannt. Im 
7 Jahre 1928 kam der Verſtorbene im Auftrage des 
Metallgeſellſchaftskonzerns wieder nach Oberſchle⸗ 
ſien. Er gewann hier bald zahlreiche Freunde, 
und man ſchätzte ihn überall als klugen Berater 
und treuen Kameraden. 

Beſonders empfindlich wird der Reiter» 
8 verein Beuthen durch den Tod von Hütten- 
; direktor a. D. Friedrich betroffen, beffen Bor- 
ſitzender der Verſtorbene die letzten Jahre ge- 
weſen ift. Wer die Schwierigkeiten kennt, die in 
der heutigen Zeit der Führer eines reitſportlichen 
Vereins zu überwinden hat, und wer Gelegenheit 
BA hatte, mit dem Vorſtand des Reitervereins bie 
vielen Sorgen zu teilen, der wird ermeſſen können, 
welche aufopfernde Arbeit Direktor Friedrich Tei- 
ſtete und welche Liebe er dieſem ſchönen Sport 
entgegenbrachte. Der Beuthener Reiterverein wird 
dieſen Führer und die Beuthener Sportbewegung 
dieſen Förderer ſchwer erſetzen können. 

* 


Der Beuthener Reiterverein betrauert weiter 


von 
zember an der Stätte ſeines neuen Wirkungs- 
kreiſes einer tückiſchen Krankheit. Ein tüchtiger 


früh dahingegangen. Der Beuthener Reitſport 
verdankt Reitlehrer von Hagen ſehr viel. 


e eee 
und mußte in das Krankenhaus gebracht werden. 


Von hier verſuchte er zu fliehen, aog ſich 
aber dabei eine Knieverletzung zu und wurde dann 


CC 


Strehlitz gebracht. Hier wurde er befreit, hielt 
ch dann bei SA.⸗Kameraden auf und wurde 
chließlich in Obernigk wieder ausfindig gemacht 
und verhaftet. Auf Befragen, warum er dies 
alles getan habe, wenn er fidh unſchuldig fühle, er- 
klärt Rolle, er habe Selbſtmordgedanken 
ehabt, als er von der Anſchuldigung erfuhr, denn 
fe fei ihm als gana unerhört eridienen. Rolle 
eſchimpft dann Dobrionka, wird aber vom Bor: 
ſitzenden ſofort unterbrochen. Bezüglich der tom- 
muniſtiſchen Abzeichen hat Dobrionka früher an- 
gegeben, daß er fie von Rolle mit der Aufforde⸗ 
rung erhalten habe, die Darſtellung von dem un- 
bekannten Mitfahrer zu geben. 
Der feiner Zeit ſchwerverletzte Polizeiober⸗ 
wachtmeiſter Karzellek bekundet, daß er auf 
der Straße ſtand und die Hand hob, um das 


von dem Soziusfahrer mehrere Schüſſe 
auf ihn abgegeben wurden. 


Oberwachtmeiſtet Fabiſch habe ihm dann pn- 
gerufen, er ſolle den Tätern mit nachlaufen, aber 
er habe bemerkt, daß er verwunde : worden 
war. Den Täter hat er nicht erkannt. Ein Be- 
amter der erſten Streife, an der die Täter lang- 
jam vorüberkamen, um dann ſchnell n 
ren, hat Rolle erkannt. 


Verhältnis zwiſchen der Polizei und den Natio- 
. im Stadtteil Sosnitza gehört. Er 
gibt an, daß dieſes Verhältnis im allgemeinen 
ut geweſen ſei b aber einige National 
fosiatiften, insbeſondere der Sturmführer Mal i- 
nowſki, Ró den polizeilichen Anordnungen oft 
nicht fügen wollten. : 

Rechtsanwalt Dr Braun entgegnet, es fei 
umgekehrt, in ganz Oberſchleſien beſtehe ein gu ⸗ 
tes Verhältnis zwiſchen Polizei und Natio. 
nalſozialiſten, nur nicht in 
Staatsanwalt Rittau bemerkte, legentlich 
einer Gerichtsverhandlung fei einmal eine Henge» 
rung gefallen, „wenn wir alles tun würden, was 
von den Führern verlangt wird, ſäßen wir alle 
ihon in Groß Strehlig, 

Hauptmann Nepilly äußert, er habe mitunter 
ſcharf durchgreifen müſſen. 

Polizeioberwachtmeiſter Fabiſch berichtet, 
daß er wegen ſeiner Streifſchußverletzung ſieben 
Wochen außer Dienſt ſein mußte, da die Wunde 
eiterte. Er habe gleich gewußt, daß das Motorrad 
dem SA.⸗Mann Ciela gehörte, denn dieſer fei 
oft an ihm vorbeigefahren. 


Die gegen ihn gerichteten Schüſſe habe er 
nicht gleich erwidern können, da ſeine 
Waffe eine Tadehemmung hatte. 


Im Laufe der weiteren Vernehmungen war 
pon einer 8 e des SAH eim es 
in Sosnitza bie Rede, bei der Malin owſki 
8 verhaftet wurde, weil man eine Waffe vorfand. 
; Am nächſten Tage hätten ſich mehrere National- 
& e darüber beſchwert, und bei dieſer Ge⸗ 

egenheit feien auch Drohungen laut ge- 
worden. Unter den Leuten, die mit einem 
Auto nach Sosnitza kamen, ſoll ſich auch Rolle 
befunden haben. 5 

Ausführlich wurde nun der Gang der Bor- 
eee behandelt. Amtsgerichtsrat 
Brzoſka, der die Vernehmungen geführt hat, 
bekundete, daß Rolle feine Ausſagen ſehr fider 


S 


N 


den Tod ſeines erſt vor kurzer Zeit aus Beuthen fi 
geſchiedenen bisherigen Reitlehrers Hans Jürgen | Berich 
Hagen. Herr von Hagen erlag am 3. De⸗ P 


Reiter, ein guter, fröhlicher Kamerad iſt allzu w 


in das Prälat⸗Glowatzki⸗Krankenhaus nach Groß babe 


erwe 
jage 


Ausſagen Rolles gerichtet habe. 


ein Ferngeſpräch, und zwar, wie vermutet 
wird, mit dem Juſtizminiſter in Berlin. 


Motorrad anzuhalten, daß aber das Motorrad an Nach der Vernehmung von Amtsgerichtsrat nen. der Mitgliederverſamm⸗ 
ihm vorbeifuhr und Brzoſla wurde die Verhandlung abgebrochen und lung wurde der im vergangenen Monat lie dend 
auf Sonnabend vertagt. - Die Verhandlung benen 6 Mitglieder ehrend gedacht. Anſchließend 


dürfte früheſtens am Montag beendet werden 


Frau, Kaiſerſtra 


Polizeihauptmann Nepilly wird über das hat 


Gleiwitz⸗Sosnitza. de 


. und Moltkeplatz an Markttagen. 
Januar bis 
viertelſtündiger 
zwichen Kleinfeldſtraße und Moltkeplatz an den 
Marktta 


an 


Kleinfeldſtraße zwiſchen 9,11 bis 11,11 Uhr. T 
Fahrzeiten des Linienverkehrs bleiben unverän⸗ 
dert. Dadurch ergibt ſich an Markttagen ein ge⸗ 
nau piertelſtündiger Verkehr auf allen Autobus- 
balteſtellen zwiſchen Kleinfeldſtraße N 
Moltkeplatz in der Zeit von 9 bis 11,30 Uhr. Mit 
dem probeweiſen Einſetzen dieſes Autobuſſes ſoll 
den Wünſchen der 
ſtärkeren Verkehr an Markttagen Rechnung ge- | fü 
tragen werden. 


Die Frauengruppe veranſtaltete im feſtlich 


Echt Silberbeſtecke Josef Plusczy 


Miechowitz hat den erſten Ehrenbürger 


[Eigener Bericht) 


Michowig, 9. Dezember. [wicklung der Gemeinde bis zum heutigen Tage, 
Am Freitag wurde durch Regierungsaſſeſſor beſonders in den ſchweren Kriegsjahren und in 
Dr Kwoll in Anweſenheit der e r der noch schwierigeren Nachkriegszeit, miterlebt. 
tung der Bezirksſchornſteinfegermeiſter Johannes Er hat die Ehrenämter im Dienſte der Gemeinde 
Gutzy anläßlich feines 70. Geburtstages zum ſſtets vorbildlich ausgeführt. 
Ehrenbürger der Gemeinde Miechowitz er- Dr. Kwoll würdiate die großen Verdienſte des 
nannt. Dr woll begrüßte die erſchienenen Ge. Jubilars und ernannte ihn unter Ueberreichung 
meindevertreter, insbeſondere brenbürger, [der Urkunde mit den herzlichſten Glückwünſchen 
und erwähnte einleitend, daß zum erſten Male jeit für ihn und ſeine Familie zum Ehrenbürger 
Beſtehen der Gemeinde Miehomwip ein verdienſt⸗ der GBemeind Mie 3 kis Osmi ad 
uie fc zum e ernannt wird. nt 1 e ee 
u ih ın rzehntelange uneigen⸗ 
y e Mücke die herzlichsten Glückwünſche aus. Der 


nütziger Tätigkeit in der Gemeinde beſondere Ver. 3 en | k 
dienſte erworben. Er gehörte in den Jahren von Jubilar, der Ehrenmitglied von zahlreichen Ver- 
einen und auch Ehren⸗Oberbrandmeiſter in der 


1894 bis 1898 der Gemeinde als Gemeinde- ft 
Feuerwehr ift, ergriff zum Schluß das Wort. Er 


vertreter, dann von 1898 bis 1924 und von Wo 
1929 bis 1930 als Schöffe an. Außerdem war dankte für die große Ueberraihung, die ihm in 
einem Alter noch zuteil geworden ift und yer- 


er Mitglied der Finanzkommiſion, Lichtkommiſ⸗ iſt 3 
iion, Wege- und Waſſerbaukommiſſion und ber ſprach nach wie vor feine Mitarbeit im Dienſte 
Wohnungskommiſſion. Der Jubilar hat die Ent- der Gemeinde. 


Familienabend der oberſchleſiſchen 
Wallfahrer in Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 9. Dezember. Anſchließend wurden Paßangelegenhei⸗ 

Zablreiche Wallfahrer Weſt. und Oſt⸗Ober⸗[ten beſprochen. Die . 
ſchleſiens nahmen mit Angehörigen. Freunden Ne nee ae Gehen 
und Gönnern am Donnerstag an einer ejet DRAN dee 
im Schützenhauſe teil, die von der Oberſchle⸗ en 7 
ſiſchen Wallfahrtsleitung veranjtaltet| Oberkaplan Bartella, 
war, Der große Saal war dicht beſetzt. Er ſtand einen Vortrag über die ſchleſiſche 29 
im Schmuck von Tannengrün. Nach muſißaliſcher] orte, beſonders über Grüſſau. Wartha, Albendor 
Einleitung entbot der Vorfibende der Walfahrts- and iper hea, a polen rn ara 5 5 

i ri i Die hrte en m iu beitragen. 

W — Kampf der Kirche gegen den Bolſchewismus und 
Unglauben zu unterſtützen. Gegen die Gottloſig 
leit zu demonſtrieren. ſoll der tiefe Sinn der 
Wallfabrien ſein. Eine jugendliche er aus 
Wieſchowa führte unter Leitung von Oberkaplan 

artella ein Trauerſpiel „ Träne: 
8 einer Mutter“ und zwei heitere 
Stücke auf, die der Spielſchar der Jungmänner⸗ 
und der Jungfrauen⸗Kongregation woblverdienten 
Beifall eintrugen. 
ch farrer Dr Micha tz. Joſefsdorf, überreichte 

dem Walkſabristeler Langer den vom Biſchof 
von Loretto A verliehenen Ritterorden 

er 
Der 


feien geneigt, die 


n 
mensgruß. Sodann übernahm Baumeifter Lan 
per die Leitun 
chienene 


ſollen außer den üb⸗ 
läſtina, Lourdes. Rom 


orte 


erwartete 
einem 


mit nnung 


g 
D 


vorgebracht habe und dadurch der Eindruck] die Schülerin Renate Dranze ein Advents- 
a wurde, Dobrionka habe eine falſche Aus⸗[gedicht vor. Geiſtlicher Rat Dr Reinelt 
emacht. Er habe ſpäter den Eindruck gehabt, traf in ſeiner beifälli nommenen Rede ſo 
da Rolle gegenüber Dobrionka als Vorgeſetz⸗ recht die Stimmung ntszeit. Nach ges 
ter aufgetreten fei und Dobrionka fih nach den] meinſamer Kaffeetafel erhielten alle anwe- 
jenden Mitglieder eine kleine Ueber ⸗ 
raſchung. 
„Nikolausfeier im Reichsbund der Kriegs- 
bei ädigten, Kriegsteilnehmer und Kriegerhinter⸗ 


a 
t 


Gegen Abend hatte 1. Staatsanwalt . 


Beuthen 


Silberhochzeit. Lok.⸗Fü Kai und 
% 7 as itn 202 Silber 


è Bon ber Boligi; Rechnungsführer Polizei- 

akoſch von hier ift zum 
orſteher der Rechnungsabteilung der rt · 
3 ſchaftsſtelle II beim Polizeiamt ernannt worden. 


Bungsaniprade 
0 lee e 
n und allerlei Ni 

lein auipefont. Dann richteten ſich aller 
erwartungsvoll auf die Büh 
ges Stück 9 wurde: 
im Arreſt. 

von Hans und Grete, keine Anaſt vor dem Niko. 


aufgeregt 
chauer den Ereigniſſen 


» Viertelftündiner Autobusverkehr zwiſchen 
Dienstag wird in den Monaten Desember, 
Mitte Februar probeweiſe ein 
Autobusverkehr 


gen eingerichtet. Die Einſatzwagen fahren 


Moltkeplatz zwiſchen 8,59 bis 10.59 Uhr, R 
€ 


und dem 


Kleinfeldbewohner und dem | fi 
der ba 


Frauengruppe des Vereins ehem. Elfer. 


ne» 
chmückten Vereinslokal ihre Adventsfeier. 


die Bühne herunterk und 
ah der Begrüßung durch die 1. Vorſitzende trug a 


Reihen der Kinder ſchritt, gab es nur 
Uhrmacher 


t die 
fröhliche 


u. Juwelier 
der Trinitatis- 
Telefon 2337 
Verkaufsstelle der Warttomoergisonen Metaliwaren-Fabrix. 


sowie mit Siiberauflage in vielen Beuthen OS., Piekarer Strale 3/5 ner 


Mustern vorrätig bei 


Regierung in Oppeln und g 
ünftig ae ⸗ i 


f Die Wirkung dieſes 


Muttergottes! vonje 


t-f heul der Huänen und Schakale, das donnergleiche Ge. 


: R7mal, zu Unfällen 27mal, nach auswärts 40mal. 


Beuthener Filme 
„Glück in der Runde“ in den Kammer⸗ 


lichtſpielen 


Nach A. Angermayers Komödie „Strich durch 
die Rechnu ng" wurde ein Film gedreht, der befon- 
ders Sportsleute begeiſtern wird. Denn es geht darum: 
In Berlin findet das größte Radfahrrennen des Jahres 
ſtatt. Wer wird es machen? Erwin Banz (Hermann 


ge 1 a. D. 
iefer junge Mann hat zunächſt Pech, 
zum Rennen zwei Reſerve⸗ 
Und dieſe zu kaufen, fehlt es ihm am 
Nötigſten. Er hat zwar eine Braut, deren Vater Gahr- 
radhändler ift, aber dieſer alte Herr will keinen Renne 
fahrer zum Schwiegerſohn. Durch eine kleine Liſt er⸗ 
hält Willy feine Räder und entzweit ſich deswegen mit 
ſeiner Braut. Aber als er das Rennen und mit ihm 
das „Goldene Rad“ überrafhend gewinnt, gibt es 
das übliche happy-end. Der flotte Film enthält einige 
nette Schlagerlieder von Hans-Otto Borgmann. 


„Gefahren der Liebe“ im Capitol 


Dieſer ergreifende Tonfilm ſtellt fih in der eindring⸗ 
lichſten Weiſe in den Dienſt der Wiſſenſchaft 
und Aufklärung. An einem ergreifenden Einzelſchickſal 
Kahn „Gefahren der Liebe“ die unheimlichen 


. A 2 a N 


olgen einer Infektion, die das Leben eines jungen 
ädchens, das von Toni van Eyck ſchlicht dargeſtellt 
wird, * zerſtören drohen. Die Jandlung, die etwas 
u umſtändlich angekurbelt wird, iſt voller dramatiſcher 
omente und tragiſcher Spannungen; das Lehrhafte iſt 
anſchaulich eingefügt worden. Manche Aufnahmen, vor 
allem die aus den Kliniken, find allerdings ſtark reali- 
tiſch, doch rechtfertigt der Zweck, der Kampf gegen die 
chwerſte Geſchlechtskrankheit, die Mittel. Die feffelnde 
Spielhandlung wird durch ausgezeichnete Schauſpieler 
etragen. Außer Toni van Eyck wirken Hans Stü we, | 
dalbert von Schlettow und andere bekannte 
bekannte Schauſpieler. Ueberragt werden ſie von Albert f 
aſſermann, der den Verteidiger mit warmer, 
werbender Menſchlichkeit ſpielt. Elſe Baſſermann läßt 
n einer kurzen Epiſode bei der Vernehmung vor Gericht 
ihre Begabung ahnen. Der Staatsanwalt muß natürs | 
lich, im Gegenſatz zum Anwalt, als Böſewicht auftreten 
— das gehört zum Film. und zum a RAET | 
ecualwiſſenſchaftlichen Filmes ift | 
dank der geſchickten Verteilung von fpannen« 
dem Stoff und ärztlicher Erläuterung un⸗ 
gemein ſtark. Im Beiprogramm wird Rom, | 
die ewige Stadt, mit ihren antiken Baudenkmälern und 
ihren neueſten Anlagen dem Beſucher vorgeſtellt. Neis 
zend ift der Kurzfilm „Puppentanz “, intereſſant. 
Geſchehniſſe in aller Welt hat Foz tönende Wochenſchau 
feſtgehalten. 


„Wolkenſtürmer“ in der Schauburg 


Dieſer gewaltige Fliegerfilm mit aufregenden | 
Snye þat aud eine padende Handlung. Held 
der Geſchichte ift W. Beery als draufgängerifcher Pie | 
1 Seine Landung auf dem Mutterſchiff 
ei dichtem Nebel, mit zwei Schwerverwundeten an i 
Bord, ift der Höhepunkt des an mitreißenden Augen- j 
blicken fo reichen Films. Vorher fieht man die hohe J 
hule des Staffelfluges, den Sturzflug aus 
ſchwindelnder Höhe, u ya hundert Loopings und Keh» 
ren. Die Landungsmandver auf dem Mutterſchiff find 
artiſtiſche Leiſtungen erſten Ranges. Dazwiſchen dringt 
auch kerniger Humor durch. Der zweite Film, „B er- 
lin, die Sinfonie der Großſtadt“ bringt 
einen Querſchnitt aus der Großſtadt mit ihrem raſchen 
Tempo und mitreißenden Leben. 


„Die — oder keine!“ im Palaft-Theater 
0 en Di d du x Ri beherrf 
en Alpa er erde e a a — 
gleichlich ſchöne Stimme gibt der Tonfilmoperette ein 
an; beſonderes Gepräge. Höhepunkt ift die vom mit» 
fta iſchen Leiter Otto Gtranfty trefflich behandelte 
Parodie Max Hanſens auf die Alpar. Auch 
Tänzeriſchen weiſt der Film Höchſtleiſtungen auf. Es 
ibt ſtimmungs- und ſchwungvolle Szenen. Der zweite 
rogrammfilm, „Dynamit“, handelt von einem fone 
derbaren Teſtament und einer nicht alltäglichen Che- 
ſchließung. 


„Tarzan“ im Deli⸗Theater 


Vor un Jahren, 
lebten die 
den 


BR 


rougs. Aber ſehr bald feste in Deutſchlans die 
ſcharſſte Kritik ein, die Sarjan Dei verſchwand und 
ntiquariaten. Jedenfalls 


durch die 


e 
dene — dies alles packte maßlos. Bleibend waren die 
indrücke ſedoch nicht. Der Film um „Tarzan, den 
Herrn des Urwaldes“ ift bedeutend beffer als 
das Buch. Das liegt nicht an der Spielhandlung, ſon⸗ 
dern an den faſt einzigartigen Aufnahmen, die, inmitten 
des Urwaldes und des Buſches, unter Aufwand von 
Millionenmitteln gedreht wurden. Der Rules 
turfilm überwiegt den Spielfilm. Negerſtämme und 
ihre Gebräuche, aufregende Jagdſzenen, Tierbilder, 
Landſchaften, Flüſſe, Seen, pittoreste Berge, das Ger 


brüll der Löwen und das Gurren der Affen — zuſam⸗ 


Geſichter, denn er hatte für jedes der 300 Rin- 
der einen Beutel mit Süßigkeiten. und 
nur ab und zu bekam ein vorwitziaer Bube die 
Rute zu koſten. 

* Die Städtiſche Berufsfeuerwehr hilft! Im 
November ift die Feuerwehr viermal ausge⸗ 
rückt, und zwar zu 2 Kleinfeuern, 1 blinden und 
böswilligen Alarm. Die Krankenwagen rück⸗ 
ten aus zur Krankenbeförderung in der Stadt 


Von den Krankenwagen wurden in 154 Fahrten n 
1053 Kilometer zurſckgelegt. Die Unfall wate \ 
wurde mal in An'pruch genommen. 58 Deg- 
infektionen wurden ausgeführt. 

„ Lochkur us. Anfang Januar beginnt an den 
aewerblichen Unterrichtsanſtalten ein Kurſus für 
Feine Küche“ [Kochen, Baden, Braten). Der 
Qurius dauert ein Vierteljahr und findet an den 
Nachmittagen ſtatt. Bei Bedarf wird auch ein 
Abendkurſus eingerichtet. 

' Ludwigsfreudeweg. Der nördlich der Voli- 
zeiunterkunft gelegene ſogenannte „Spitzbuben. 
weg“ erhält die amtliche Bezeichnung „Lud⸗ 
wigefreude weg“ 

Von einem Perſonenauto mitgeſchleit. Am 
Donnerstag gegen 23,35 Uhr wurde die ledige 
uzie Kurek an der Ede Hubertus. und Goj⸗ 
ſtraße von einem Perſonenkraftwagen angefahren. 
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Björnſtjerne Björnſon in Tirol 


Zum 100. Geburtstag des Dichters + Von Rihard Wilh. Polifta, Wien 


Als D Dreißigjähriger, im Sommer 1863, 


nn Unterinntal Aufenthalt genommen, und 
be giebsigjäßriger, im Winter des Jahres 1904, 
ſuchte er ſie zum letzten Male. In dem 

abel oenalter das zwiſchen dieſen zwei Zeitan⸗ 
geb en liegt, iſt kaum ein Jahr vergangen, in 
En der Dichter nicht etliche Monate lang in 
Schwaz zu Gaſte war, und fein fruchtbarſtes 


Schaffen iſt mit dieſem Ort verwurzelt. Dort ſind Al 


die meiſten Werke dieſer Lebensſ 
ſpanne entſtanden, 
und der Literaturhiſtoriker könnte manche Zuſam⸗ 
menhänge aufdecken, die fih aus dem le 
5; Jörnjong in Schwaz ergeben. Aber da 8 foll 
ier nicht verſucht werden. Es ſollen lediglich ein 
mn r Erinnerungen an den» ee“ erzählt werden, 

den Menſchen und jein Werk. 

Er Biörnſon nach Schwaz kam kann ein- 
mal ein Zufall geweſen ſein. Man hatte ihn in 
Bozen auf dieſe Stadt aufmerkſam gemacht, als 
er ſich dort mach einem ſtillen Sommerwinkel er- 


kundigte. Aber der Name war ihm doch auch 
ſchon von früher her geläufig geweſen. 
Ein Schwazer Maler, Karl Moritz, 


hatte ein Jahr vorher auf einer Studienreiſe in 
riſtiania den Dichter kennen gelernt und ihm 


diel von ſeiner Vateritabt und von den Due d 


Bergen erzählt. So fuhr Björnſon alfo nach 
Schwaz und nahm in dem kleinen Seitentrakt des 


Hotels „Poſt“ Quartier. 
Daß er dann in Schwaz den Ort fand, in dem 


fein dichteriſches Schaffen am freieften gedieh, ließe idafite. 


fih ohne 9 KR hiſtoriſch begründen, Hier 
war alles Geſchichte für — — der ſich ja immer 
von der Geſchichte ſeines Volkes tragen ließ und 
der „die Bauern im Licht der Sage und die Sage 
im Lichte der Bauern“ jeden mußte. Wenn man 
durch die engen, altertümlichen Häuſerreihen wan⸗ 
dert, fühlt man ſchon aus dem bunten W Wechſel der 
Bauform heraus greifbar deutlich die Entwicklung 
= fünf eee Einmal haben hier die 
Hauben r ne Bergſegen aus den Gilber- | Í 
ſchule en geerntet, die erſte 5 3 nger- 
hule war in Schwaz, und Hans Sa at in 
k Stadt feine fröhlichſten Schwanke erlebt, Veit 
Stoß, der große Nürnberger Bildhauer, 
in Schwaz Beer hohen Kunſt manch N 
liches Denkmal, und das Gej der 
Seunbäberger, das in Georg B runds⸗ 
beo a u ee e 
ein uraltes Stammſchloß g 
Aus der Zeit der blutigen Gegenreformation er» 


zählen die Beinkammern der Michaelskapelle, und 
Anno 1809 hatten die Dou unter dem Fürſten 
geworfen. 


Wreden die Brandfackel in den Ort 


Der Mann, 
der den Tod ſuchte 


Roman von Eduard Adrian Schmant 


Copyright 1929 by Alfred Beohthold, Braunschweig | [pra 


„Was hat Herr Balaban mit dem Diebſtahl 
zu ſchaffen“, erwiderte Bob ſchroff. 
A PE . als Sie jetzt noch annehmen 
können. b ponen gleichfalls a gewiß 
— E Mittei ung machen, oir poe 
bereits weiter verkauft worden ift. 5 fabe mich 
ſofort danach erkundigt, als mich der Polizeichef 
davon verſtändigte. Als Sie mit Herrn Balaban 
bene apren waren, kam nach ganz kurzer 5 
laban nochmals zurück und erklärte, d 
das Bild von einem Kurier überbracht werde, er 
berechtigt fei, auch den Betrag zu übernehmen. 
Man mußte den Worten Balabans Glauben ſchen⸗ 
en, denn er trat vorher ja in Ihrer Begleitung 
auf. So wurde dem Ueserbringer des Bildes 
auch der Kaufbetrag ausgefolgt.“ 
soani ift die letzte Hoffnung r 
„Es beſteht nur die eine, daß wir dem Dieb 
Mäter das Geld abnehmen werden.“ 
„Daran 1 ich wieder nicht!“ 
„Aber i ſagte Weller gut gelaunt. Und 
ſetzte dann jener 17 „Ich bewundere nur die 
. Frechheit Balabans. Er erlaubte 
den Scherz und hr te ſelbſt die Polizei 
von dieſem * anten 2 Diebitahl — — ein ſonder⸗ 
barer Menih — — 
Gegen 9 Uhr PER g am nächſten Tage wurde 
en Weller vom Polizeichef 8 der ihn 
ſofort zu ihm zu kommen. an hätte einen 


Mann feſtgenommen, der mit der Geſchichte viel⸗ 8 
u 


leicht im uſammenhang ſtand. 

Wir eller fuhr ſofort hin. 
po dürften nun einen Schritt vorwärts ge⸗ 
haben“, ſagte der Polizeichef. „Meines 


zu. 
ge hängt der Burſche mit der Gedichte 


pui ammen. ‚Denn er auch nicht recht Farbe 
g will 


Hä — — und gab 1 1 daß man den 
int ug vorführen fol. Weller wartete 
utereſſiert auf deſſen Erf er Es kam i 


faft leben lich vor, daß man einen aus dieſer 
ea u ul ſchaft gefangen hatte. Es mußte ſchon 
gewaltet gaben und höchſt ſonderbarer Zufall dabei 
“ie Mann trat ein und fah Frank Weller an. 
Be ihm, als wenn ein leiſer Zug des Wie⸗ 
rer 2 über 2 Geſicht ik un 

" „rufen Sie mir Herrn Möller“, 
8 fih der Polizeichef an den Beamten, der 
en Häftling vorgeführt var „Es iſt am beſten, 


ſetzte die 


hat] In den Briefen Bettina von Arnims an 
aim: Björnſon zum 2 7 Male von Rom Goet 
tend in der alten Knappenſtadt Schwaz im; baren 


e kann man nachleſen, daß an dem furcht⸗ 
ai dieſes Jahres „die Flamme den blut⸗ 
1 Boden verkohlte“ . 

i t das Schwaz der Geschichte, und daß auch 
des i ters Heimatgefühl hier Nahrung finden 
mußte, hat Björnſon ſpäter einmal in einem Brief 
an einen Schwazer Freund ſehr ſchön ausge⸗ 
ſprochen. Am 22. Mai 1898 ſchreibt er: „Für mich 
iſt Tirol das Norwegen zwiſchen den 
pen, deſſen Bewohner ſcheinbar wie die unſri⸗ 
gen l ſind und als ſolche denſelben 
Stolz haben. Die Liebe der Tiroler zum Geſang 
und zur Muſik ift auh dieſelbe wie bei uns. 


Seltſam übrigens, daß Björnſtierne 2 


ſelbſt in Schwaz noch für ſeine Schaffenskraft den 
beſonderen genius loci brauchte. Er arbeitete am 
liebſten im Freien, hoch oben am Waldrand 
des Mittelgebirges, wo ihn nur mehr wenig hun- 
dert ritte von der ſtillen Ruhe der Hodge- 
birgswelt trennten. Unten im Tal beengte ihn der 
Lärm der aneinander gepreßten Häuſer, und die 
engen Gaſſen drückten feine Phantaſie. Als er eine 
mal der Einladung eines Freundes auf deffen An- 
ſitz Friedheim folgte, ging die Arbeit nicht 
vom Fleck. Es, ſei da „um etliche dreißig Meter 
u niedrig“, meinte er lächelnd und zog wieder 
in ſeine alte Bohmung, um jeden Tag aufs neue 
ſeinen gewohnten Weg auf den Arzberg hinauf zu 
wandern und ſo den kleinen Höbenunterſchied aus- 
zugleichen. „Biörnſon⸗Ruhe“ heißt jetzt der kleine 
Ausſichtspunkt, auf dem der Dichter arbeitete und 


In Schwaz war es e 1 75 wo ſich 
Björnſon mit ſeinem großen Rivalen Ibſen 
verſöhnte. Mitte September 1884 kam Ibſen, der 
wann in Goſſenſaß weilte, nach Schwaz, na 
dem ihm Björnſon ein paar Wochen vorher ge- 
ſchrieben hatte, er hätte ‚alt den Gedanken anf- 
dene daß fie ſich noch einmal wiederſehen wür ⸗ 

n“. Salt zwanzig Jahre na waren fie nicht Dei- 
fammen gewejen, und in az erneuerten fie 
ge durch mancherlei Dr fin eine gelockerte 

aft, die dann bis zum Tode Ibſens in 
underänßerter Herzlichkeit fortdauerte und durch 
e Vermählung der Tochter Björnſons mit dem 
Er Jbſens noch engere Bande fand, 


n jedem Abend traf Björnſon mit der Pünkt⸗ 
lichtet einer Uhr im „Land⸗Bräu“ zu ſeinem 
Abendſchoppen ein. Dort ſaß er immer an dem 
gleichen Ecktiſch der langen Glasveranda, die einen 
weiten Zn auf den Innſtrom und hinüber 


is in die i bea Berariden Pe Nordkette n 
In di ù e reizen e> 
chice Die E EE A 


49 — hören ſich Möller ſelbſt an, der er ihn verhaftet 


ſagte er dann zu Weller. 

Her Kriminalbeamte Möller trat ein und be- g 
grüßte Frank Weller, den er kannte. 

„Wo haben Sie ihn 1 

„In der Türkenkaſchemme. Er ſchien ſchon 
etwas betrunken geweſen zu ſein. 80 hätte er 
ſeine Worte beſſer bedacht. Er machte ſich 2 
und 457 hörte ich auch, wie er von einem Bilde 

ch, das ſo genial geſtohlen worden war.“ 
„Nannde er auch Namen?“ unterbrach ihn 


ee 

Er te, daß dieſes geſtohl Bild 
„Shelter ieh. ß dieſes geſtohlene Bi 
8 . Weller ga fel u, 27 5 
a egung. iel der tlin m Kri⸗ 
e Möller ins Wort: en 


laube nicht, daß ich mich getäuſcht haben 
3 as pie, Bild hieß doch „Schat⸗ 
ten“, nicht wahr — — 

Es lag ein feenige: Spott in dieſer 
Frage, und es faen Weller, als wollte der Mann 
ſein Spiel fortſetzen und ſich auch hier, im ſicheren 
Gewahrſam, über die Polizei luſtig machen. 

„Sie haben ganz recht geſprochen, das Bild 
hatte dieſen Namen. Das beweiſt mir, 
1 gut über dieſe Geſchichte unterrichtet ſein 
müſſen 

„Man kann auch Zeitungen leſen“, entgegnete 

der Mann und 0 ſeinen Mund zu einem ge⸗ 
ringſchätzigen Lächeln. 

„Gewiß kann man das, aber ich denke, Sie 
E hierzu bisher wenig Zeit gefunden haben, 

denn Sie hatten andere Dinge zu tun. Einträg⸗ 
licher, 5 ich!“ 

lich“, ſagte der andere wiederum ironiſch 
und jo ielt faum fein Lachen. 

„Sie wollen wohl hier Ihre Komödie weiter 
55 ſagte Frank Weller kurz und wandte 


ch 
Fri ſpiele keine Komödie, dazu habe ich keine 


„Halten Sie man den Mund, Fritze“, ſagte 
Möller gut gelaunt und wandte ſich wieder Weller 


Frank Weller hatte den Verhafteten unter- 
deſſen einer genauen Betrachtung unterzogen. 
Sofort bei ſeinem Eintritt hatte er das beſtimmte 
Gefühl gehabt, daß er den Mann ſchon irgendwo 
einmal geſehen hatte. Wo, darüber konnte er ſich 
noch keinen Aufſchluß geben. 

Als ſich der Mann aber einmal raſch umdrehte, 
da konnte Weller ſein Profil ſehen, und da fiel es 
ihm auch ein, wo er ihm begegnet war. 

Er hatte einmal Balaban in ſeinem Hotel auf⸗ 
geſucht. und da hatte ihm ſein Sekretär geöffnet. 

Der Sekretär trug damals eine Maske — —, 
beute trug er ſie nicht. 

Weller war überzeugt davon, daß dieſer hier 
der war, den er damals im Zimmer Balabans 
ſtehen geſehen hatte. 


daß Sie hol 


alles recht ſchön und „behaglich“ beranrichten, die 
Wände mit allen möglichen Bildern geſchmückt, die 
aus illuſtrierten e berausgeſchnitten 
waren. Aber bei Björnſon blieb diefe „anhei⸗ 
melnde“ Wirkung aus Er mied plötzlich die Ve⸗ 
randa, und erſt nach ein paar Tagen ſah man ihn 
froh und zufrieden an ſeinem gewohnten Ecktiſch. 
Wochen ſpäter gab er ſelbſt Aufklärung über ſein 
Benehmen. An der Wand war dort ein Bild ge⸗ 
klebt, das einen Fuchs darſtellte, wie er eben in 
eine Kette junger Rebhühner hineinſtoßen wollte. 
Björnſon hatte bei dem Bild ein quälendes Unbe⸗ 
hagen empfunden. Es war ihm leid geweſen um die 
armen Hühnchen, die dem Fuchs nicht entſchlüpfen 
konnten, und diefes Unbehagen wuchs immer ſtär⸗ 
ker an und erfüllte ihm zuletzt den gangen Raum. 
So Beachte er es gar nicht mehr über ſich, hinein 
uache n. Bis — eines Tages ſelbſt das 6 
agegen fand. Er nahm einen Bleiſtift, ping ie 
dem Bild und ſchrieb mit großen ſteifen Buch 
ſtaben die drei Zauberworte darunter: Sie 
wurden gerettet.“ Das half. Seine ian- 
tafie wurde mit einem Sprunge gelöft, das Bild 
wurde plötzl 15 ein anderes und damit auch die Ve⸗ 
randa und das ganze Haus. Björnſons Glaube 
hatte ſich einen Berg von ſeiner Bruſt gewälzt. 
Oeffentlich trat Björnſon in Schwaz felten þer- 
vor. Nur ein einziges Mal wurde er ſozuſagen 
zur offiziellen Perſonlictel und er mußte an dem 
Ce eſtbankett teilnehmen, das gelegentlich der 
terhebung ſtattfand. Von den vielen Trink⸗ 


ſprüchen galt natürlich auch einer dem berühmten | Ni 


t, und dem Dichter blieb nichts anderes übrig, 
als darauf gu erwidern. Er tat es 14 ebenſo 
viel Herzlichkeit wie feiner Ironie. eA war 
als Nichtdeutſcher beim Sprechen hier im teil, 
aber er wolle es dennoch verſuchen, ſagte er, und er 
Eo drei Wünſche: Erſtens, 9 5 ſich die Men⸗ 

ſchen vermehren, zweitens, i fih die Hunde 
vermindern (die in Schwaz vielleicht gar zu zahl ⸗ 
reich vertreten waren), und drittens, daß man in 
der Nacht nicht ſchieß e. Die Bemerkung bezog 


he | fih auf das Böllerſchleßen bei allen mög- 


lichen Gelegenheiten, das oft ſchon in ſehr früher 
Tagesſtunde begann). Er habe, fuhr Biörnfon fort, 
heute die norwegiſche Flagge ausgehängt als einen 
Gruß vom hohen Norden, von einem Gebirgsvolk, 
das ſich den Tirolern verwandt fühle. 

In den letzten len zwang den . ſeine 
zunehmende chkeit auf den ihm fo lieb ge- 
wordenen Aufenthalt in Schwaz zu verzichten. 
Aber dieſer Verzicht u nicht gleichbedeutend mit 
einem Vergeſſen. Eine Unzahl Briefe gibt davon 
Zeugnis. Zwiſchen nebenfächlichem Inhalt, den 
1 Mitteil lungen von den Sorgen und Freu⸗ 
den des Alltags, miſcht ſich immer wieder ein 
Wort, das wie Heimweh klingt. Immer wieder⸗ 
en ſich i in ſeinen Briefen das gleiche herzliche Ge⸗ 

nten an king unvergeßlichen Schwazer Tage, 


Solte ae geſtreift Seinhor m nur, 2 an ‚gufällige, on am 


Ein Irrtum war gut wie ausge 
ED: wollte dem mer fo out wie ee e nicht Ar Helden 
ben, ſich andere Worte zurecht zu legen, en 
Ähertührte ihn ſofort, Er trat dicht an ‚on heran 
und klopfte ihm auf die Schulter. Der Mann ſah 
ihn ruhig an und wartete direkt darauf, daß er 
nun angeſprochen werde. 
„Sie find der angebliche Sekretär Balabans!“ 
„Geweſen,“ erwiderte der . kurz. 
Frank Weller horchte auf. Auf dieſe Antwort 
war er nicht gefaßt geweſen. Sie kam ihm etwas 
ungelegen, denn er wußte nicht gleich, was das 
bedeuten follte. Worauf diefe Geſellſchaft hinaus⸗ 
wollte, wenn fie dieſen Trick ausfpielte. Denn daß 


es ein ſolcher war, daran konnte Weller nicht] D 


zweifeln. 


„Alſo geweſen, ſagen Sie. Es kann aber 


Schach⸗Aufgabe 


Schwarz. 


. 


Weiß fegt mit dem zweiten Zuge matt. 


in ſeiner nordiſchen Heimat. Natürlich befanden 
ch damals unter der Unzahl von Glückwünſchen 
und Feſtgaben auch ſolche der Stadt Schwaz und 
ſeiner 5.8 Freunde. Biörnſon ſcheint erft da ⸗ 
mals jo recht zum Bewußtſein gekommen zu fein 
wie groß die Zahl ſeiner Verehrer war, un 
was er früher in ſeiner Beſcheidenheit immer zu 
glauben ablehnte, wurde ihm jetzt mit ſolcher 
Heberzengungskraft offenbar, daß er ſelbſt ver⸗ 
blüfft ſchien. 

Noch bis in die allerletzte Zeit hinein dachte 
Björnſon daran, wieder auf etliche Tage nach 
Schwaz zu kommen. Als ihm die Stadt zu ſeinem 
75. Geburtstag, den der Dichter in Rom verlebte, 
beglückwünſchte, ſprach er in einem Dankſchreiben 
die Hoffnung aus, „daß wir uns wiederſehen im 
Juni“. Aber Björnſon trug wohl ſchon damals 
den Todeskeim in ſich, und ſein zunehmendes 
Leiden beengte immer zwingender ſeine Bewe⸗ 
gungsfreiheit. „Ich war krank, als ich vorbeifuhr,“ 
ſchreibt er im gleichen Briefe, „ich bin fortwährend 
krank.“ 


Schöne ee Zähne 
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Den ſiebzigſten Geburtstag feierte Biörnfon 


re ziemlich deutlich, daß ihn der Mann zum beſten 

hielt, ihn hier in einer geradezu herausfordernden 
Weiße narrte Aber er bezwang ſich und lächelte 
ſogar. Denn er durfte dem Menſchen da vor ihm 
nicht zeigen, daß er von ſeinen Worten gerade das 
Gegenteil annahm. 

„Vielleicht haben Sie dann die Freundlichkeit, 
worüber Sie ja orientiert ſein müſſen, und er⸗ 
zählen uns, was Balaban immer getan hat. Er 
kann doch unmöglich den ganzen Tag im Hotel ge⸗ 
weſen ſein und gearbeitet haben?“ 

„Gewiß nicht Er beſuchte zuweilen verſchie⸗ 
dene Vorträge und befand ſich auch manchmal in 
Geſellſchaft. Darüber bin ich aber nicht informiert. 
ann wor er ein eifriger vasi des Kunſthiſto⸗ 
riſchen Muſeums, im Spezialfalle der Münzen ⸗ 
abteilung, Ich habe ihn dorthin auch einige Male 


eigentlich nicht ſehr lange her ſein, daß Sie noch begleit 


in Dienſten Balabans geſtanden haben.“ 

Her Voltec Seit heute früh nicht.“ 

Der Polizeichef ſah Frank Weller groß an. 
Möller konnte ſich nicht länger mehr halten, er 
donnerte wieder los: 

‚Herr, Weller, glauben Sie doch dieſem Kerl 
ja kein Sterbens wörtchen, er lügt Ihnen nur den 
Buckel voll. Der ift mit allen Salben geſchmiert. 
Aber ich möchte ihm ihon die Wahrheit Heraus- 
olen — —!“ Er rieb fidh ſeine rieſigen Fäuſte 
Der Häftling ſah ihn ſpöttiſch an und gab keine 
Antwort darauf. 

„Hatten Sie Streit N gehabt, daß 
Se nun weggegangen find?“ fragte Frank Weller 
weiter. 

„Nicht, daß ich wüßte. Herr Balaban entließ 
mich. Ich war ſein Angeſtellter, nicht mehr und 
nicht weniger, und als ſolcher kann ich meinen 
Herrn nicht fragen, was ihn bewogen hat, mich ſo 
plötzlich auf die Straße zu jeben, Er bätte es mir 
wahrscheinlich auch nicht gejagt.” 

„Wo befindet ſich nun Balaban — — —?“ 


„Da fragen Sie mich wiederum zu viel. Wie ich!“ 


foli ich es willen, wo er fich jetzt befindet, wenn ich 
ſchon ſeit heute morgen nicht mehr bei ihm bin. 
Er iſt abgereiſt, das weiß ich, und motivierte ug 
meine Enklaſſung damit. Denn ich war eigentli 
nur auf iie Dauer ſeines hieſigen Aufenthaltes 
von ihm aufgenommen. „Mit feiner Abreiſe endete 
auch meine Anſtellung.“ 

„Sie kannten Balaban früher nicht — — —?" 

„Erlauben Sie bitte, wie ſoll ich Herrn Bala- 
ban früher gekannt haben. Ich bin ia nicht fein 
Bruder. daß ich vielleicht ſchon ſeit früheſter Zeit 
mit ihm beiſammen geweſen wäre. Ich weiß nicht 
einmal, woher er gekommen iſt. Er war hier, er 
ſuchte einen Sekrelär, ich wurde von ihm aufge» 
nommen, nicht mehr und nicht weniger. Eine an- 
dere Auskunft kann ich leider nicht geben.“ 

„Ich dachte, Sie hätten mit ihm gearbeitet?“ 

„Ich habe ſeine Korreſpondenz. erledigt, die 
ſehr umfangreich war. Sie werden ia wiſſen, daß 
Herr Balaban Gelehrter iit ——“ 

Frank Weller hätte am liebſten dem Kerl die 
Fauſt ins Geſicht geſchlagen. Denn nun wußte er 


egleitet.“ 

Frank Weller wußte, daß er aus dem Manne 
nichts herausbringen konnte. Er hatte es mit 
einem überaus geriſſenen Burſchen zu tun, dem 
felbit die Tatsache nichts 3 konnte, daß er 
ſich im Gewahrſam der Polizei befand. Dumm 
konnte der unmöglich zu nennen fein., 

So kam Frank Weller zu dem clue daß es 
ſich hier um abgekartetes Spiel handelte. 

Der Mann war auserſehen worden, die Poli- 
ei mi An Beſuche zu beehren und dort dieſe 

leine Komödie zu ſpielen. an ed ein beſonderer 
Grund würde es ſchon geweſen ſein, der Balaban, 
als den Chef, veranlaßt hatte, dieſes Manöver auf⸗ 
zuführen Zunächst konnte man den Sinn dieſer 
kleinen Komödie nicht überſehen. 

„Was ſollen wir mit dem Menſchen nur an- 
fangen,“ fapte der Polizeichef gedämpft zu Weller. 
„Herauszubringen ift allem Anſcheine nach nichts 
ws 1 Wir haben es mit einem großen Gauner 
zu tun.“ 


Wir werden ihn wieder laufen laſſen, meine 


„Unmöglich. Dann wird er zu ſeinen Freun⸗ 
den "urüdfehren und ihnen erzählen, daß H gar 
nicht fo gefährlich ift, wenn man von der Krimi- 
nalpolizei verhaftet wird, und in allererſter Linie 
wird er ſich vielleicht an einem neuen Streiche 
teiligen. Wir können ihn nicht freilaſſen!“ 

„Dann behalten wir ihn bier und tappen 
wieder im Dunkeln weiter. Ich bin mir . ge · 
wiß, daß er von Balaban den Auftrag bekommen 
hat, dieſes Manöver auszuführen. Es muß alfo 
ein beſonderer Grund vorliegen. Denn daß 
laban ſeine Leute nur wegen der einen Nachricht 
von ſeiner Abreiſe der Polizei ausliefert, das kann 
ich wirklich nicht glauben!“ 

„Es iſt eine gewagte „Sache. wenn wir ihn 
wieder loslaſſen — — —! 

Wir bürfen hier keine Bedenken haben, wir 
mifen fie der ganzen Sache opfern. Wenn wir 
ihn freilaſſen, ſo werden wir mehr erfahren, als 
wenn wir ihn hierbehalten. Dieſer Anſicht bin ich.“ 


(Fortſetzung ö folgt). 
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g Reiterverein Beuthen OS. E.V. 
O Die glückliche Geburt eines prächtigen Mādels —— RE 


verschied am 3. d. Mts. in Zutzen N/L. 
der frühere Leiter unseres Reitinstituts, 


Herr Hans Jürgen von Hagen 


Ein dauerndes, ehrendes Andenken 
bleibt dem so früh Dahingeschiedenen, 
der sich durch seine tastlose Tätigkeit 
große Verdienste um unseren Verein er- 
worben hat, in unseren Reiben gesichert. 


Beuthen OS., den 9. Dezember 1932. 
Der Vorstand. 


zeigen hocherfreut an 


Me garde 
mach en 255 


mit etwas ee das Bestand hat. 2 S 


Hubert Schmidt und Frau Klaere 
geb. Cordes 


Gleiwitz, 9, Dezember 1932 
Nieberdingstr. 15 11. 


einen Ehrenplatz auf dem Gabentisch. Der p è 
Siemens 46 ist unerschöpflich, weil die Fülle $ 
der mit ihm erreichbaren Sender jeden f, 
Yag ein neues charakteristisches Abend- N 


Statt Karten. 

Was Gott tut, das ist wohlgetan. 

Freitag, den 9. d. Mts., verschied nach mit Geduld ertragenem 
Leiden unser einziger Sohn, der Bürogehlilfe 


Max Kluge 


im Alter von 28 Jahren. 
Beuthen OS., den 10. Dezember 1932. 


Gartenstraße 10 
Um stilles Beileid bittend, zeigen dies schmerzerfüllt an 
die trauernden Eltern 
Lok.-Führer i. R. Robert Kluge und Frau 
Elisabeth, geb. Hirsch. 


Die Beerdigung findet Die den 13, Dezember, nachmittags 3/42 Uhr, 
von der Leichenhalle des Evang. Friedhofs, Gutenbergstraße, aus statt. 


CC.... Ä 
i Reltervereln Beuthen OS. E. v. 


Am 8. d. Mts. verschied nach kurzer 
schwerer Krankheit auf der Höhe eines 
rastlosen Lebens voll Arbeit u. Pflichter- 
füllung ger I. Vorsitzende unseres Vereins, 
Herr Hüttendirektor a. D. Dipl.-Ing. 


Oskar Friedrich 


Wir verlieren in ihm einen vor- 
trefflichen Menschen und begeisterten 
Sporttreund. 

Sein Andenken wird bei uns ſort- 
leben als das eines Mannes, für 
unseren Verein stets sein Ganzes und 
Bestes bergab., 

Beuthen OS., den 9. Dezember 1982 
Der Vorstand. 


Für Wechselstrom: Für Gleichstrom: 

Siemens 46W RM 247,— Siemens 46G RM 257,— 
Siemens 465WL RM 312, — Siemens 46GL RM 322,— 
Lauisprecher: Siemens 073 RM 75,— Siemens 074 RM 71,50 
Vorführung in Fachgeschäften. Bezugsquellenangabe 
und Drucksachen durch SIEMENS S HALSKE AG 


Technisches Büro Gleiwitz, Brunnenstr. 8 


Siechen-Biere :* 


Beuthener Bierhallen 
Poststr, 2 gegenüber Landgericht Tel. 4885 


Heute Sonnabend und Sonntag 


Große Nikolaus-Feier 


div. Überraschungen 
Anstich von Urbock-Bler, Schultheiß, Erstes Kulmbacher 
Es laden ergebenst eln Hans Gollasch und Frau 


Nach langem, schwerem Leiden ist mein lieber 
Mann, unser guter Vater 


Arthur Lindner 


Materialien-Verwalter i. R. E mjläglich abends 


Ab Montag Preis-Ausspiel von Weihnachtskarpfen Shis | Polster, ‚en bei 
im Alter von 721/, Jahren heut heimgegangen in eine —— Suhl, Th. 5 und 10 Litern 
bessere Welt. - Siphons — tra frei Haus 
In tiefer Trauer Alkazar Ü|3lerhaus Bavaria, Beuthen, Teleph. 2350 
Julie Lindner, geb. Kern, Beuthen .- 8. à 2 e Bent 55 
4 n meinem Hau euthen, Schar 
N 1 und Frau Straße 39, iſt ein großer 
Herbert Lindner und Frau, p REZE BAEREN, I t Erfolg ge · 
in dem olonialwaren mit Er 
Clare Goy, geb. Lindner, Dezember- führt wurden, mit anſchl. Wohnung az 
Gerhard Lindner und Frau, Programm wert zu vermieten, 
Elfriede Ebeling, geb. Lindner, B. Hahulſky, Uhrmacher und Juwelier. 
Eintritt frei. 
Otto Lindner und Frau. x 


Marken- Piano! 


Lugus⸗Modell, wie neu, ſtreng modern, 
l. V Eifenbeintlanlatur, Preis 480,— Mark, 

mit vo ieiti verkauft 
8e entr. Lage. 

üche. Dniie Be Bedi: Pianomagazin Kowatz, Beuthen DS 
nung. Vorbeſtellungen] Kaiſerplatz 4. 
nimmt entgegen die 
Verwaltung. 


das weltberühmte Starkbier 
der Paulanerbrauerei zu München kommt ab Mitte 
Dezember zum Ausstoß, 
Die Ausschankstellen sind durch Plakate kenntlich. 
Zu beziehen in Fässern und Flaschen durch; 
Vertretung und Spezialausschank Emil Knoke, 
Bierhaus, Beuthen OS., Gleiwitzer Straße 25, 
Vertretung für die Kreise Hindenburg u. Gleiwitz: 
Paul Lebitzky, Bier-, Spirituosen- u. Weingroß- 
handlg., Hindenburg OS., Wallstr. 6, Fernruf 2487. 


Beuthen OS., den 9. Dezember 1932, 
Redenstraße 28. 


Beerdigung Dienstag, den 13. Dezember, 2 Uhr nachm., 
nach dem neuen Friedhof. 


Zakopane 


i. wunderſch. 1 
Penſion. „CURU SKA“, 
ulica Witkiewicza 24, 
empf, ſonnige u 


Die Trauerfeier für 


Herrn Hüttendirektor a. D 


Oskar Friedrich 


findet am Montag, dem 12. Dezember, um 11 Uhr 
vormittags, im Trauerhause Humboldtstraße 13, die 
Einäscherung im Krematorium Breslau-Gräbschen 
am Dienstag, dem 13. Dezember, um 2 Uhr nach- 
mittags, statt. 


Piano, 
fabrikneu u. gebraucht, ſowie ſämtliche 


Streich- u. Musikinstrumente, Ersatzteile 


verkauft immer noch in altbekannter 

Güte und ba 

. Ae Beuthen DS 

Gr. Blottnitzaſtr. 40 Ecke deln e. 
Zur Zeit mehrere gebr. Pianos, 3 
mit ee von 275,.— Mark an. 


Namslauerdierz ja . 


Verluchen Sie bitte unlere 
Kunst-Stopferei 
„Immer Elegant“ 


Färberei und Reinigung 


Gleiwitz , Hindenburo | G 


Oberschlesisches 
Landesthealer 


Auflegeſtütz. f. Glasplatt.; 
Sonnabend, 10. Dezbr. Noch ere 
osstrae 3 y Latin ische, Glasschränke 
Beuthener Stadtkeller im] Beuthen vr | in 1. 2- und 3-Literkannen und Siphons in has In ok orationsmaterial, Regale 
Heute Sonnabend und morgen Sonntag: Erste Wiederholung 14 Tage Beuthener . 4586] billig zu verkaufen. 
Auf allgemeinen Wunsch Wiederholung der Der 18. Oktober 7 = l . — Fe — 
- * 
Nikolaus-Feier a. dann lsuten die Glocken Dermietung 
mit Ueberraschungen. Es ladet freundlichst ein B. Scheredlk. en) Uhr De ge rrian Schreihmalchine- Stellen⸗Angebot 
Anstich des beliebten Namslauer Weißen Bockbie 7 i 
ET were 2 Ar 805 Höre e Has. Die Bohème Einzelmöbel unter dem VI LLA Konkursverwalter geifenfe, die tücht. im 


u. . 
mia iſt, sei 
Ri 19 — . tif. 


Oper von Puceini 
Sonntag, #1, Dezember 
Beuthen 


Pfoertner, Beuth., 


Weihnachtsbaum ſtellt Dangosttr. 3 39, L 


alle anderen Geschenke 


in Oppeln, Sedanſtraße, mit gr. Garten 
ift ſofort ganz, evtl. geteilt, zu vermieten. 


Kisling- -Ausichank Bahnhofftr.26 


16 (4) Uhr in den Schatten. Angeb. unt. Nr. 800 a. d. G. d. dig. Oppeln. eee 3, 
Beuthen OS. Inh.: A. Gruschka Telefon 5126 [lig Klein Else das Nat T 1 > Möblierte. Zimmer 
8 5 buen odi-ist e Iig p-Zimmer- Wohnung et Zinmer —— 
von mann-Haupt 
i und W. das] m. 2 Bett. f. 15. 12. 92 
Groß. Schlachtfest: Alschaud FE mi Brest ln ser ss aade 
früh Wellfleisch, abends Wellfleisch u. Bratwurst .iscnhauder ab in Steinſtraße 1, ptr., zu vermieten. Trang, Landestheater, in gut. Lage, f. Schuh · 


Beuthen DS 


macherei für bald gef. 


Spezialität: Schlachtschüssel 


Die endlose Straße 


Ratibor 


Näh.: Beuthen OS., Steinſtr. 2, 3. Stock Tis, 


-H 


Ein Fıontstück von 


Siphons zu 5 u. 10 Liter lowie Krige zu f u. 2 Liter ftets zu haben] Gratt und Hinze. 
Hausfrauen-Verein Beuthen OS. 


Ausstellung 


von Handarbeiten 


Fabrik: Gartenstraße 46 
Ausftellung: Bahnhofstraße 4 4 Zimm er Wohnun J 
aum 1. Januar oder 
Februar gef ucht. 
Singen, unter B. 2824 
G. d. Ztg. Bth. 


große Erfolge! 


Oltdeutiche Monatshefte 


XII. Jahrgang. 
Herausgeber Carl Lange, Danzig-Oliva. 
Verlag Georg Stilke, Danzig-Berlin. 
Seit dreizehn Jahren 


I} a 7 5 * 
Ils Weihnachtsgeschenke 
| eignen sich besonders 

unsere wertbeständigen Gelegenheitskäule 


aus Privatbesitz: 


Große Versteigerung! 


verlängert traße 
Beuthen DS, Tarnowitzer S erfüllen die Ostdeutschen Monatshefte eine bedeutsame Kultur- . 2 
bis Sonntag, den 11. Dez., 20 Uhr. y ie Se 75.— Aber der St. ae. T f mission und haben sich zur führenden Zeitschrift des Ostens ent- 
| —.25.— . * geg wickeit. Sie fördern ohne parteipolitische Stellungnahme die engen 
1 Armband 5 be: Sonnabend, den 10. 12. 1982, und folgende Beziehungen des abgetrennten deutschen Ostens mit dem Reich. 
Im Weberbauer | mit Perlen und Brillanten „ . 19, Tage in der zeit von 9—1 Uhr vorm, umd| Die Zeitschrift bringt Beiträge über alle Gebiete der Kunst. 
1 4 1 goldene Herrenuhr 85 i 2—7 Uhr nachm., verſteigere Ken freiwillig, Literatur und Wissenschaft, Novellen, Erzählungen, Lyrik und Das Haus 
Beuthen, Bahnhofstr. 2 an 1 a eh . gr Na ab lg apung 185 eine ständige Bücherschau. — 
. nhänger olge Geſchäftsauflöſung zum ecke der 
t und trinkt man preiswert und gut it: Perl A 100.- | H Reichbebilderte Sonderhefte 2422 
i$ 4 REN EEE 8 100. Liquidation der feit Jahren bestehend. Firma aber Provinzen und Landscnaiten, Städte’ des Ostens. des os Il der lität 
Mitta stisch schon f Pig. 1Porlensehnur . . .. UN.” - Aufbaus ü. Ostens“ Beuth.Tarnowitz.$tr.23, M e- und des Ausianddooigoi tama i a erschienen vielo 
n it 6 Brillant: 
| von und — = = di . 110.- Weiß-, Woll. und Kurzwaren, Eine wertvolle Neuerung und Bereicherung bedeutet die für 
einschl. Bedienung 1 Anhäbger mit Perlen us und. 160. al nn u. Berufsbekleidung aa, Beilage Drucksachen 
n, sehr anse! | 
Reichhaltige Abendkarte 1 sib. Kaffee- u. Teeservice 375. = r 1 Deka die in zwangloser F efochait ge in 9 abgeschlossene jeder Art und 
Dauerbrana- Çf mit Tablett, feinst. Chippendale heit für Private und Wiederverkäufer. Ber wertvolle künstle — Arbeiten eines chters enthält. Ausführung 
Küchen- en 


1 Ring m. sehr feinem Smarag 500. e} 
und blau-weißem Brillanten 


bebt. Somme Hachi. 


| Geor 1794 Hotluwellere Tel. 2074 
Breslau, AmRathaus13 | 


ſichtigung vorher. 
Erich Rofenbaum, Verſteigerer u. Tagator, 


are on „Ero“, Beuthen DS., Schieß · 

hausſtr. 5 (2 Häuſer hinter Schuh- Nowal). 
Annahme v. Einzelmöbeln u. gang. Nachläſſen 
zur Verſteigerung fow, ganzen Warenlagern. 


Die Ostdeutschen Monatshefte begannen den Inn Jahrgang im April 1932 
in neuem vergrößerten Format und in besserer Ausstattung be 
gleichbleibendem Preise von jährl. M. 12.—, vierteljährl. M. 3.5 


Zu bestellen durch alle Buchhandlungen und den 
Verlag Georg Stilke, Berlin NW. 7. 


nur bewährte Systeme, 
durch Großeinkanf billigste Preise. 


Koppel & Taterka 
Beuthen 08. Hindenburg 08. 
Piekarer Straße 23 Kronprinzenstraße 29) 
Gleiwitz, Wilhelmstr. 10 


Verlansanstalt 
Kirsch & Müller 


G. m. b. H., BEUTHEN Us. 
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— 


zuſam 
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Reue Funde 
aus der Germanenzeit in 96. 


Die Ausgrabungen des Oberſchleſiſchen 
Landesmuſeums auf dem germaniſchen Gräber⸗ 
felde von Chorulla im Kreiſe Groß Strehlitz 
27 zu der Entdeckung von 2 neuen Urnen 
gräbern geführt, ſo daß die Zahl der unter⸗ 
ſuchten Grabſtellen auf dieſem 1 51005 Fund- 
platz ſich nunmehr auf 74 erhöht hat. Beide Grä⸗ 
ber ſind durch ihre Waffenbeigaben als Krie ⸗ 
gergräber kenntlich gemacht. So fand man 
in Grab 73 eine große eiſerne Lanzenſpitze mit 
Widerhaken, eine kleine Lanzenſpitze, ein Raſier 
meſſer, eine halbkreisförmige Gürtelſchnalle und 
ein dolchartiges Meſſer, in Grab 74 einen eiſernen 
Schildbuckel, 2 Lanzenſpien, eine Schere und eine 
* Nähnadel. Ferner lagen in beiden Grä⸗ 
ern noch Beigefäße, die ouf dem Feuer des 
Scheiterhaufens verſchlackt find Die Grab ⸗ 
urnen find ſtark zerfallen. Es beſteht jedoch 
Ausſicht, daß fie in der Werkſtatt des Muſeums 
wieder zuſammengeſetzt werden können. An den 
Dormen der Beigaben ift zu ſehen, daß die Grä⸗ 
ber aus dem 2. Jahrhundert nach Chri- 
ftus ſtammen und dem älteren Teile des Fried- 
hofes angehören. Da die Steinbrucharbeiten in 
den nächſten Monaten in verſtärktem Umfange 
durchgeführt werden ſollen, werden weitere Untere 
ſuchungen des Muſeums zur Rettung der gefähr⸗ 
deten Altertumsfunde notwendig ſein. 


Von einem Omnibus 


acht Meter mitgeſchleiſt 

Hindenburg, 9. Dezember. 
Am Donnerstag gegen 23,15 Uhr wurde in 
Mikultſchütz vor dem Hauſe Tarnowitzer 
Straße 78 der Autobusſchaffner Florian Kot. 

li ſch aus Hindenburg, der fih nicht im Dienſt be» 

fand, von einen Omnibus erfaßt. K 
erlitt einen ſchweren Schädelbruch. Es 
t Lebensgefahr. Kotliih ſtand vor 
Lokal von Bartocha und verſuchte 
einen von Pilzendorf nach Hindenburg fahrenden 
mnibus anzuhalten, um einzuſteigen. Dabei 
ſtellte er ſich mit hocherhobener Hand auf den 
Fahrdamm. Der Omnibusführer verſuchte, um 
einen Unfall vorzubeugen, ſcharf nach links auszu⸗ 
N Infolge der Glätte rutſchte Kotliſch in 
dieſem Augenblick aus und ſtürzte. Er wurde 
von dem rechten Kotflügel des Wagens erkaßt, 
acht Meter geſchleift, and blieb mit einem 


Sie geriet unter den Wagen und wurde eine 
Sitede mitgeſchleift BE ſchwer verletztem 
22 wurde ſie in das Städtische Kranken. 
a8 gebracht. Der Wagen wurde ſichergeſtellt. 
Paſtor Lic. Bunzel zum Geſchäftsführer 
ua Schleſiſchen Brovinsialnereins für SJunere 
Wilfion berufen. Paſtor Lic. Buna eliit 
Öeidhättsiührer des Schleſiſchen Provin 
Er bereins für Innere Nitjion mit 
w 8 in Breslau gewählt worden Nur 
oenige abre iſt er in der biefigen Gemeinde 
tig geweſen, 


ihn ungern 

IHeib den ſieht. 
Tus Turn- und Spielverein Schomberg. Der 
f tns und Spielverein hielt feine Monatd- 
erſammlung ab, die von 48 Mitgliedern beſucht 
ar und vom 1. Vorſitzenden, Steiger Thurm, 
gi eitet wurde. Den gefallenen Turnbrüdern und 
dom 28 berftorbenen 1. Vorſitzenden Kochmann 
Wan. Te Friſch⸗Frei widmete der 1. Vorſitzende 
peran des Gedenkens. Die Verſammluna fang 
Kameradenlied. Der Verein war im ber- 
Onngenen Monat bei der Wohltätigkeits⸗ 
führung des Vaterländiſchen Frauen- 
—— beteiligt und konnte mit feinen Aufführun- 
gen reichen Beifall ernten. Am 18. Dezember, 
dire ces 5 Uhr, findet im Gräfl. Gaſthaus 
& eihnachts feier ftatt, bei der auch die 
Sieger vom Vereinsabturnen Divlome erhalten 
baer Am 5. 12. beſuchte der Verein die Aus ⸗ 


von der man 


„Deutſche Front!“ Der Spiel 

Bere des Spielwarts Nafhniot zeigte, daß 
9 1. Männermannſchaft bisber wu: la- 
185 im Bezirk daſteht. Die Sammluna für das 
utſche Turnfeſt in Stuttgart wurde fort- 

ebt Turnlieder und Vortröge von Trh. 
— — die Mitglieder noch längere Zeit 


8 Eislauf⸗Berein Grün-Gold. Sonnt. 
Abfahrt X A ente 8 pn N Pr 
en-Nere eute onatsverſamm · 

lung im — IR ir : a 
rein „Vorwärts“. Heute Monats- 

verſammluna im Bierhaus Oberfchlefien. (ma 
Ottani ionale Volksnartel. Kreisverein und 
meind . — veranſtalten So. (20) im Evangeliſchen Ge- 
og hebt — — radſchaft ehemalig 

ungs und Ar me er 
Ferner Co (20) bei Ebert MWerbeverfamm- 
Sudeten-Bebirasnerein. 


ung. 
Sonnt. (9,30 Uhr) Wald- 
lauf Freffpunkt Maldſchloß. ; ee 


Rad: und Motnrradelub „Meteor 1897“. Sonnt. 
bee Neſtaurant Nikolaus- und Weih- 


ihnen Sonnt. (16) Weihnachtsf. Prome · 


uran 
1 . Rente 
ri eneraltkommunion St.⸗Trinitas⸗ 

) Aud ee mit Adventsfeier. Heim. 


3 a Manche waren es, die unter der Regie- 
ihrem Bra rfürſten Ferdinand Maria 1657 in 
Bier pradan S ein zu großem Ruf gelangtes gutes 
ſtifters der en Alljährlich am Feſte des Ordens- 
aus dem ulaner⸗Mönche ausgeſchenkt, entſtand bald 


Vat u denen „Heilig Vaterbier“, auch „Sankt 
r i i n lo tannte „Salvator“. So alte 
or 


dieſem guten Trunk verknüpft Schon 
beginnt von der alten Brauſtätte der 
e aus, wie alljährlich wieder, von der 
4 Paulanerbräu, München, der Verſand 
bieres „Salvator“. Beginn des 
Dezember. 


ſchweren Schädelbruch beſinnungslos liegen. Der 
Verletzte wurde zu einem Arzt gebracht, der die 
Ueberführung in das Städtiſche Krankenhaus Hin. 
denburg anordnete. 


Auf der Landſtraße befinnungslos 
aufgefunden 


Gleiwitz, 9. Dezember. 

Am Freitag abend wurde auf ae Coſeler 
Landſtraße in Höhe des Hauſes 142 der Ars 
beiter Laſſak beſinnungslos mit 1 5 ſchweren 
Schädelbruch aufgefunden. Nach Zeugenausſagen 
iſt der Verunglückte durch ein Kraftfahrzeug über» 
fahren worden. Er wurde durch die Sänitäts- 
wache in das Krankenhaus Friedrichſtraße ger 
bracht, wo er zur Zeit noch ohne Beſinnung liegt. 
Es beſteht Lebensgefahr. 


Zwei ſchwere Jungens feſtaenommen 


Hindenburg, 9. Dezember. 

Die Hindenburger Kriminalpolizei 
nahm jetzt zwei Einbrecher und ihren Hehler feſt. 
Es handelt ſich um die Arbeiter Vallentin H. 
und Max O. und den Hehler Joſef P., alle aus 
Mikultſchütz. Durch dieſe Feſtnahme konnten 
acht Einbrüche aufgeklärt werden, und 
zwar die Einbrüche in die Vogelhandlung von 
Kowollik, Mikultſchütz, in die Gaſtwirtſchaft 
von Zim uy und die Drogerie von Gans in 
Rokittnitz, zwei Einbrüche in Zernik, wo den 
Tätern u. a. Jahrradſchläuche, Treibriemen und 
ein Elektro-Motor in die Hände fielen, in die 
Gaſtwirtſchaft von Halfer und die Gärtnerei 
von Wlotz ka, Mathesdorf, und endlich ein ſchon 
vor längerer Zeit verübter Einbruch bei der 
Firma Wolfſohn in Hindenburg. Eine große 
Menge Diebesgut: Wäſche, Zigarren, Liköre, 
NRadivapparate und a. m. wurde in den Wohnun⸗ V 
gen der Täter und des Hehlers beſchlagnahmt. 
Die Gegenſtände wurden den Geſchädigten zum 
Teil bereits zurückerſtattet. Alle drei Täter 
wurden dem Amtsgericht in Beuthen zugeführt. 
Die Ermittelungen ſind noch nicht abgeſchloſſen. 


Waffenfunde in Schloß Kynau 


Waldenburg, 9. Dezember. 


Bei einer Hausſuchung in dem Schloß des 
wegen Verdachtes der Beteiligung an dem 
Kynauer S ati 1 
enommenen Barons pon Zedlitz. Neu kirch, tig 
and die Polizei eine Anzahl Gewehre und Ne- 
we und einen Teil des in Kynau E 

Sprengſtoffes. übrige e 
konnte ebenfalls zum größten Teil aufgefunden 
werden, und zwar zum Teil im Schloßteich, e 
Teil in der Talſperre. 


Marine Verein. Sonnt. (17) sg, m. Weih: 
nachts. „Bierhaus Oberf wi 
Kameraden⸗Verein e Aer Feld. Art. Am 11. 
Dez. (16). Wg weer er 


sa 2% 
Bletwmts 

Aus ng für Nothilfearbeit. ui 
[Bal lw „ ührer der Gasſchutzabteilung 
Gleiwitz I und Walter Fränkel ſowie Engelbert 
Soffner, beide von der Toer ia 
Gleiwitz, gr mit dem Goldenen Not⸗ 
helferabzeichen ausgezeichnet. Abzeichen f 
und Urkunden wurden ihnen mit Dankesworten 
für die geleiſtete Arbeit vom Leiter der Tech⸗ 
niſchen Nothilfe ce Zollfeld, Glei⸗ 
witz, ausgehändigt. 

* Hausfranenbund. Am Montag findet um 
16 Uhr im Münzerſaal, Haus Oberſchleſien, eine 
„Vorweihnachtsſtunde der Hausfrau“ 
p Es wird gebeten, keine Kinder mitzu⸗ 
ringen, da am Donnerstag, den 15. Dezember, 
im gleichen Raum ein Kinder nachmitag 
ſtattfindet. 


DR, il 


Hindenburg 


* MGV. „Liederkranz“. 
feine Generalverſammlung 2 
ſtandswahl gingen aroos; ae Wein⸗ 
aroßkaufmann Erich Grab ka, 2 Vorſitzender: 
Bürovorſteher P. Burek, 1. Liedermeiſter: 
Lehrer Karozmarz, 2 2. Liederme: ſter: Stadt- 
ſekretär Martin Zur, Schriftführer Bürvanger 
ſtellter Georg Chromik, Hann ührer: Red- 
iari A E Adolf K u y s sonjan Ga⸗ 
letz ka, 2. Archivar: M. Pantk 

* Einbreiier im Stadtbad. Am Donnerstag 
genen 22.45 Uhr, drangen Unbekannte mit einem 

Ache in den Kaſſenraum des 
Stadtbades, Schecheplatz, ein und durd- 
wühlten ſämtliche Behältnifie nach Geld. Au. d. 
ſcheinend wurden fie geſtört. Sie ergriffen die 
Flucht und entkamen unerkannt. Ob etwas 
neitnh'e= murhe, ſteßt zuxves, noch nicht teft. 

* plejer im Kath. Beamtenverein. Der 
Katholiſche Beamtenverein zeigte am 
Donnerstag 300 Kindern ſeiner Mitglieder 5 
75 ai, Anschließend fand eine Nidel- 

eier ſtatt 

* Dom Stadttheater. Morgen einmalige Auf- 
führung des entzückenden Kindermärchens 
„Dornröschen“ mit Ballett und Muſikeinla⸗ 
gen. — Am Abend letzte Aufführung der mit jo 
großem Beifall aufgenommenen Operette „Ma- 
dame Pompadour“ zu billigen Preiſen. 


eo ob ſch tz 
„De heilige Elifabeth” 


Konzert des Männergeſangvereins 


Zu einem hohen künſtleriſchen Ere 
folge fekalier ſich die Aufführung des et 
toriums „Die heilige Eliſabeth 
Joſef Had dn, die Donnerstag abend 
im Saale des Neben inden 
ſtattfand. Das Werk iſt für Chor, Kinderchor, 


Der Verein hielt 
Aus der Vor- 


Sopranſolo und Orcheſter geſchrieben Der Text ſtand aber unter Betonung der zwei 


Dauffenbach. Unter der Stabführung 
ücke hat die Aufführung 


\ 


ſtammt von 
von Oberlehrer 


Giftmörder Juft 
viermal zum Tode verurteilt 


Görlitz, 9. Dezember. Das Schwurgericht verurteilte 


heute 


den des Giftmordes angeklagten Schuhmacher Eduard Juſt wegen Er⸗ 
mordung feiner zweiten Ehefrau und der dreiköpfigen Familie Groba Y ier- 


mal zum Tode und im Falle ſeines 


benslänglichem Zuchthaus. 
gefaßt entgegen. 


Am letzten Verhandlungstag des Giftmord» 
prozeſſes gegen Eduard Juſt wurde zunächſt der 
Drogiſtenlehrling Max Werner aus Welzow 
vernommen, der bekundete, daß er dem Angeklag⸗ 
ten kein Gift verkauft habe. Auch habe er nicht 
geſehen, daß der Drogeriebeſitzer Oelſer dem An- 
geklagten Rattengift oder Arſenik verabreichte. 

Dann werden wiederum Briefe der Marie 
Kleinert aus Köln verleſen, aus denen þer- 
vorgeht, daß Juſt ſie mehrfach gefragt haben muß, 
ob fie feine Frau werden wolle. In allen hief pa 
Briefen erkundigte ſich die Kleinert über das 
finden der Frau Juft, die ihr der Angeklagte als 
ſchwer krank geſchildert hatte, obwohl ſie bei 
beſter Geſundheit war. 

Anſchließend erläuterte Profeſſor Dr Mül⸗ 
ler⸗Heß, der Direktor des Inſtituts für ges 
richtliche Medizin der Univer zu Berlin, die 
Wirkungen des Arſens. Die en ſei 
eine Vergiſtung, die wir ſeit Jahrhunderten fens 
nen und die ſich ſehr leicht fejt titelen laſſe. Schon 
die kleinſten Mengen können bei einem Menſche 

iftungserſcheinungen hervorrufen, die f 
a Erbrechen, heftige Magenſchmerzen un 
ei arkar äußern. Dauert die Arſenvergiftung 
mehrere Tage an, dann läßt ſie ſich am beſten an 
* und Nieren feſtſtellen. Später iſt ſie, ſogar 

nach Fahren, an den Kopfhaaren feſtzuſtellen. 
ierauf erſtattete Medizinalrat Dr Sauber ⸗ 


Schwiegervaters Türke zu le⸗ 
Der Angeklagte nahm das Urteil 


nen Menſchen, der für feine Taten voll 
verantwortlich ſei Der § 51 komme für ihn 
= in Frage. Juſt ſei ein Menſch, der ſchwer 
er zu bewege lei, die Wahrheit zu fagen, Er 
abe eine gewiſſe Sucht, zu fen a 
tark ſei auch 1 Seiskhemutein und Gel- 
tungsbedürfnis. Profeſſor Dr. Müller⸗Heß, Ber- 
lin, ſchilderte in ſeinem pſychiatriſchen Gutachten 
den Angeklagten als herrſchſüchtig und 
habgierig, wie dies faſt durchweg bei allen 
Giftmördern in die Erſcheinung trete. Man habe 
es hier mit einem haltloſen Menſchen zu tun. 
Troß feiner ſchnellen Kuffaffungstähigtelt und 
feines 1 7 7722 Gedächtniſſes ſei er wenig 
intel ent 
Darauf wurde das Urteil verkündet. 
In der Urteils begründung wird u. a. aus- 
geführt: Durch das Geſtändnis des Angeklagten 
if dieſer überführt, daß er ſeine zweite Frau 
im Jahre 1930, feinen Schwager Groba und defen 
Frau, ſeinen Neffen Groba ſowie feinen Schwie⸗ 
gervater Türke 1932 getötet hat. Das Gericht hat 
bau eprüft, ob dieſes Geſtändnis auf Wahrheit 
ruht, 3 N: Mit Sicherheit ift anzunehmen, daß der Ane 
2 a Täter iſt. Es ift anzunehmen, daß die 
Gründe zu feiner Tat in erſter Linie in der H a b- 
gier und in der Sucht nach den Verſicherungs⸗ 
geldern zu ſuchen ſind. Es liegt überlegt ausgeht 
ter Mord vor. Im Falle T 
geklagte einen Zeugen dafür, 


Türle w der An⸗ 


daß er den Tod 


zweig, Görlitz, fein pſychiatriſches Gutachten. Er[ nicht gewollt hat, in dieſem Falle ift nur 


bezeichnete den Angeklagten als einen verloge ; 


Vergiftung mit Todesfolge feſtgeſtellt. 


ſtarke Eindrücke hinterlaſſen. Chor wie Dre 
fter waren mit voller Hingabe am Werke. Gewal 
tig die Hymnen, e wie 9 Sogn durch⸗ 
Zement ihr Sang den Saal. D oliſtin, Frau 
Alice Weiten, Bresso — 


laudeamus“, 
Die zum Teil äuberft ſchwierigen e 
m tele verlangten beſonders von den Bläſern 
ganzes Können. Der Geſamteindruck war vor⸗ 
züglich. Kandler, als Chroniſt, war gut, nur 
3 ſein Organ bei einigen Stellen, namentlich 
wo das Orcheſter mitſpielt, etwas wirkungsvol 
e zes. Die Mech lag in 
85 ie . gefan fen. gen ne es Kinder 
e C 
en ſehr a pre ni reife 
„Ach, Mutter, gib uns Brot 
iter wurden vom Männer ⸗ 
or des mnaſiums vortrefflich zu Ge- 
1 Ar 8 Schluß gab es ſtarken Bei- 


nd ihr Sang 


Soliſten und Dirigent erhielten Blumen⸗ Dr 


ai e. 


Rofenbera 


„Raubüberfall. Als ſich die Ehefrau eines 
Landwirts in Albrechtsdorf in den bend- 
ſtunden in den Hof begab, Pre ein Mann auf 
fie zu und würgte ſie. Der Unbekannte ſchlug 
fie nieder und verjuchte fie zu berauben. Auf 
ihre Hilferufe erſchien ihr Mann, der von 
dem Täter gleichfalls niedergeſchlagen 
wurde. Erſt als die erwachſenen Kinder des 
Landwirts kamen, gelang es den Täter zu 
überwinden und ſeine Perſonalien feſtzu⸗ 
ſtellen. Es handelt ih um einen kleinen Land 
wirt aus Grunowiß. 


Krouzburg 


„ 91. Geburtstag. Seinen 91. Geburtstag 
konnte der Auszügler Pawelcezik in Schön⸗ 
wald begehen. 


Oppeln 


* Aus den Evan 
Seen hielt der 
ammlung ab. Nach 
orſitzenden, Rohr, hielt 
ndacht. Im Anſchl 


Arbeitervereinen. In der 
pang. Arbeiterverein eine 
Eröffnung durch den 
ftor Hildt eine 
m uß daran prad Vikar 
Hamann über „Ein neuer Feind“ über den 
hnenbergbund, n Bri Ziele und Kam Pr 
methoden, ortrag ſchloß ſich eine 
3 ze übel in Rothaus fund 


eine Verſammlung bet, Aubengrupne des Evang. 


Arbeitervereins ſtatt, in deren Mittelpunkt ein 
Vortrag des Arbeiterſekretärs Kottuſch, 
Oppeln, über „Evangeliſche Arbeitervereine und 
Wiktſcheftskrſſe e“ ſtand. 
* Erfreulicher Erfolg der Buchausſtellung. 
Die Buchausſtellungen „Unſer Eichendorff, 
und „Bücher für den Weihnachtstiſch 
wurde bier von 900 Perſonen aus allen Be⸗ 
rufsſtänden beſucht. 

* Evangel. Vortragsgemeinde. Der erſte 
Abend der Evang. Vortragsgemeinde wurde pon 
Unverſitätsprofeſſor D. Dr Jirku, Breslau, 
mit einem Vortrag über „Die bleibende Bedeu⸗ 
tung des Alten Teſtaments“ eröffnet. Er wies 
darauf hin, daß die Kritik an dieſer Urkunde 
den Offenbarungscharakter des Alten Teſtaments 
erhärtet hat Den beſten Beweis dafür 

die wiſſenſchaftliche Erſchlie⸗ 
zung der altorientaliſchen Welt geliefert. Die 
befte Löſung der Frage nach der Einſtellnna zum 
Alten Teſtament fei Beibehaltung im jetzigen Zur 
Welten der 
jemitiicheorientalifchen und der der Gottesidee, 
bie bleibende Bedeutung habe, 


eee ; 
Die Chöre der früh 


ZUM Nachrichten 


tholiſche Kirchengemeinden, Beuthen: 

i Hochamt, Pr. = Predigt, 

ae Sm. = G ingnefe, S. = hl. Segen, 
p. polniſch, Ausf. — Ausſetzung des 

Allerheiligsten, Taufg. = 1 

Stg., Mo., Di., Mi., Do., Frei., So. 


Fer 
1 
Ko 
[mi 


Wochentage: 


3. Sonntag im Advent. 


Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 Rorate, p., f. d. Pa- 
rochianen; en d. Sm., f. Margarethe Walter; 8 Kinder- 
gottesd., f. Maria u. Auguft Siodlaczek; > d. H. m. Pr., 
Int. d. Kath. Meiftervereins; 1030 p. H. m. Pr., Int. 
d. Marian. Kongreg.; 11,45 ſtille M. — 14,30 p. Veſper⸗ 
and.; 19 d. Veſperand. — An den e 6 Ro: 
rateamt, 6,30, 7,15 u. g M. — Fe, 

3 Unbefl. Empfängn., u. zw. Di. u. Sich 

— So. 19,15 d. tee nd. Frei.: 16 We 

d. 2 d. Schule 3. — Taufg. Stg. 15,30 u. Do. 
r 


l.⸗Geiſt⸗Kirche: Stg. 8 M. 
. K ii s nitatis: Stg.: 5,30 M., 


1 

H. Ken Pr. (J. Rheinberger, Op. 151, Meſſe 
in & t ie - Chor acappella); 11,30 ftille 
M. Pr. — 14 d. Kinderand.; 14,30 Singen der p. 
S e 15 p. Veſperand.; 19 d. Veſperand. — In der 
Woche: tägl. 6 Gb 7 u. 8 M. — Mo., Mi. u. Do. 
19,15 d. Veſperand., Di. p. — Nächſte Woche find Quar- 
tembertage. — eg eis 14,30, Di. u. Frei. früh 9. 
So. 19,15 d. Veſperandacht. 


Pfarrkirche St. Hyazinth: Stg. Oberkirche: 5,15 
ſtille M. di Paroch.; 6 p. Sm.; 7,30 Kinder- u. Gul- 
ottesd., M. f. verſt. Mit ur Role Sophie Bafan; 8,30 d. 
r.; 9 H., d. f. verſt. ur Rofe Theophil Walluſch; 
1030 p. Pr.; 11 p. H. — p. Veſperand.; 19 d 
Veſperand. — Ante S Gottesd. d. Mittel- 
ſchule . go Janas; 11 d. Sm. m. Pr.; 16 8 
f. d. 8 d. Hl. 8 47 Anſpr. u. = — 
den Ra 6, 6,30, 7 8 M. — M. x 
rei. früh 6 d. Aare 5 der Unterkirche. — 
= 19,45 p. Oelbergsand. — Taufg. Stg. 14, Di. u. Do. 
— Eilige u. Nachtkrankenbeſu je b. Küſter, Küper ⸗ 
5 7, meld. Menatskrankenbeſ. könn. jed. Mi. bis 8 in 
der Sakriſtei beſtellt werden. 


r 8 St. NAI 


. (Ro: 


rate); d. Pr.; 8 Schulgottesd.; 9 15 H. m 


Stg.: 6,30 Rorate m. d. 


Geſang, f. d. Paroch.; 7,45 Gottes. d. 3 17 
gon lit. 25 ene 4 5 5 * Witwen, . m. 

r., ab 1 8 erſch Sühnungsmeſſe, m. "de; 
11 A m. r f. Jahrk. Harte ; 15 Segensand. — An den 


N 6 (Rorate), 7 8 M. — So. 19,30 Ge- 
gensand. — Kommenden Mi., rel u. So. find Quar- 
tembertage. — Am Mi. follen die Kranken wien ei 
Fra beſucht er. ou. bis et vorm. 8 er 
kriſtei. — Frei. 16,80 hl. Beichte f. die aden der 
Saule 18. — Rg Stg. 15,30 5 Frei, 8. — Nacht ⸗ 
krankenbeſ. b. Küſter, men , melden. 
* Stg.: 6,30 
780 Kinder⸗M. A 
tommunion der Mutter: 70 
11 H. m. Pr u. S. — 16 And. 


In diefe Woche fallen die ee Mi. und So. 
iſt der 7 geſtattet. Die 8 ſind, 
wie gewöhnlich, Mi., Frei. u. So 19,30. — Jeden Tag 
früh 6 Roratemeſſe. — Nächſten Stg.: 8,30 Gemeinſch.⸗ 
Kommunion der Jungfrauen. 


Evangel. Kirchengemeinde, Hindenburg 


= eee — A ee Paftor BES 
indergottesdien au Mathesdorf: 
Gottesdienſt, Paſtor Wahn. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 8,30 Beichte 
Abendmahlsfeier; 9,30 Gottesdienſt; 10,45 — 
11 Kindergottesdienſt. 

rrgemeinde Borſigwerk: 9,30 Gottesdienſt, Paftor 

Steffler; anſchl. Abendmahlsfeier. 


Wasserstände am 9. Dezember: 


Ratibor 097, Coſel 082, Oppeln 2,06, 
1 0,88. Waſſertemperatur 25. Lufttempe⸗ 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 


Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


15 legen ; 


* 


A 


u Di 


RAN 


> 


1 
RE 
2 
77 
3 
5 
5 
2 
% 


Niederſchleſiens Boxer ausgeſchaltet 


Oberſchleſien in der Vorſchlußrunde zur Deutſchen Mannſchaftsmeiſterſchaft 


[Eigener 


t Beuthen, 9. Dezember. 
„Der oberſchleſiſche Boxſport hatte heute abend 
einen ganz großen Erfolg zu verzeichnen. 
Zum erſten Male iſt es unſeren Vertretern ge- 
lungen, über die Vorrunden zur Deutſchen Mann- 
ſchaftsmeiſterſchaft hinauszukommen. Wieder eine 
mal war der Niederſchleſiſche Verband der Geg- 
ner der Oberſchleſier. Diesmal langte es zu einem 
zwar knappen aber immerhin doch beachtens⸗ 
werten Erfolge. Mit 9:7 wurden die Gäſte aus 
Niederſchleſien aus dem großen Wettbewerb ans- 
geſchaltet. Unſere Warnung, daß man den Gegner 


nicht unterſchätzen darf, war nur zu berechtigt. In 


mancher Beziehung, beſonders aber was techniſch⸗ 
ſaubere Arbeit anbelangt, kamen die meiſten Ober- 
ſchleſier nicht mit. Dafür kämpften fie mit fel- 
tener Hingabe und nie erlahmendem An- 
griffseifer. Lange ſchwankte das Zünglein an der 
Waage. Nachdem zunächſt die Niederſchleſier ge- 
führt hatten, holte Oberſchleſien auf, kam aber 
dann noch einmal in Nachteil, und erſt die beiden 
letzten Kämpfe im Halbſchwer⸗ und Schwergewicht 
brachten uns den geringen Punktvorſprung von 
9:7 ein. Selbſtverſtändlich löſte dieſer Erfolg 
großen Jubel bei den zahlreichen Zuſchauern aus. 

Nach einer Begrüßungsanſprache des 1. Bor- 
ſitzenden des Oberſchleſiſchen Amateurbogverban- 
des, Tſchauder, Ratibor, und den Dankworten 
des Führers der Gäſte, Altmeiſter Sänger, 
Breslau, ſtanden fich im erſten Kampf im Fliegen- 
gewicht Dzobinſki, Beuthen und Baſler, Breslau, 
gegenüber. Der Beuthener gefiel nicht ganz jo 
wie man es erwartet hatte und mußte ſich mit 
einem Unentſchieden zufrieden geben. Baſler war 
beſonders in der dritten Runde groß in Fahrt. 
Ein ungemein hartes Geſecht lieferten fih die 
Bantamgewichtler Figura, Ratibor und B ütt- 
ner II, Breslau. ae war feinem Gegner 
zwar techniſch leicht überlegen, rechnete aber nicht 
mit den blitzgeſchlagenen Doubletten des Bres⸗ 


lauers und mußte deshalb die Punkte abgeben. Fliegengewichtskampf war 
der] dem Kölner S 


Glänzend in Form war im Federgewicht 
Beuthener Krautwurſt II. Sein blendender Stil 
ließ den kalten Zweckmäßigkeitsboxer Urban faſt 
immer leerlaufen. In unerhörtem Tempo bei faſt 
auſenloſen Angriffen ging es über alle drei 
unden. Das Urteil „Unentſchieden“ entſprach 
am beſten den Leiſtungen der beiden Gegner. 
Einen neuen Erfolg in feiner ruhmreichen Lauf. 
bahn hatte im Leichtgewicht Krautwurſt I 
Beuthen, zu verzeichnen. Trotz größter Bemühun ⸗ 
gen kam Naſchwitz nur ſelten mit ſeinen Sen 
um Ziel. Erſt in der letzten Runde holte der 


Breslauer, nachdem bisher Krautwurſt weit in 


Führung gelegen hatte, etwas auf. An dem Punkt⸗ 
ſieg Kvautwurſts war jedoch nichts mehr zu ändern. 
Einen entrüſteten Proteſtſturm rief das 
li eltergewicht3tampf zwiſchen Gala, 
Ratibor, und Schwarz, Breslau hervor. Ganz 
zu Unrecht, denn Schwarz hatte einwandfrei 
wonnen. Galba vernachläſſigte in den erſten 
iden Runden ſo ſtark die Deckung, daß er eine 
Unmenge von Treffern, die ihm zwar bei ſeiner 
ärte nichts a Big r einſtecken mußte. 
rit die dritte Runde brachte den Ratiborer, 


Bericht) 


Anlagen iſt der Verluſt dieſes Kampfes nicht 
tragiſch zu nehmen. Niederſchleſien führte jetzt 
mit 6:4. Den Ausgleich brachte Woitke im 
Fe g egen Becker, Breslau. Wie erwar⸗ 
tet, gab Woitke keinen Pardon. 9 un · 
unterbrochen mit ſeiner fabelhaften Linken den 
Gegner, um einem ſicheren unktſiege zuzu⸗ 
ſteuern. Der unverwüſtliche Schwetſchke, 
Oppeln, brachte dann Oberſchleſien im Halb- 
ſchwergewicht zum erſten Male in Front. Gegen 
Lachmann. Breslau, lieferte er einen techniſch 
und daktiſch hervorragenden Kampf, des⸗ 
ſen Ausgang niemals zweifelhaft ſein konnte. 
Schwetſchke, Oppe nn, wurde überlegener Punkt- 
ſieger. Den letzten Kampf beſtritten im Schwer⸗ 
gewicht Koſubek, Beuthen, und Schade, Liegnitz. 
Dieſe Begegnung zwiſchen dem Schupomann auf 
der einen Seite und dem Reichswehrſoldaten auf 
der anderen Seite nahm teilweiſe einen dra ⸗ 
matiſchen Verlauf, oft ſah es nach ſchwe⸗ 
ren Schlägen nach einem Niederſchlag aus. Beide 
kamen aber doch über die Runden. Dag Urteil 
lautete gerechterweiſe „Unentſchieden“. 

Die Siegermannſchaft erhielt die Ehren- 
plakette des Landeshauptmanns, die Pla- 


richter Wende, deſſen vorbildlich ruhiges und 
gerechtes Amtieren einen ausgezeichneten Eindruck 
hinterließ. 


Neuſel ſiegt durch techniſchen k. o. 


(eigene Drahtmeldung.) 


3 Berlin, 9. Dezember. 
Die geſtrige Boxveranſtaltung im Berliner 
Sportpalaſt brachte wenig Senfation. Im 
der Zwickauer Liſt 
indler klar überlegen, Einen 
klaren Punktſieg feierte der Berliner Leicht⸗ 
er Seisler über den Kölner Jakob 
omgörgen. Im erſten intermationa- 
len Treffen des Abends hatte der Berliner 
Bantamgewichtler Riethdorf gegen den ans- 
1 Belgier van Menſel in allen acht 
unden ſtets leichten Vorteil und erhielt nach 
acht Runden einen knappen Punktgewinn. 
Der Hauptkampf, die Ausſcheidung um die 
Deutſche Schwergewichts⸗ eijter- 
ſchaft, zwiſchen 


Hans Schönrath und Walter Neufel 


nahm einen unbefriedigenden Ausgang. 
Schönrath erlitt in der 3. Runde eine ſtark 
blutende Augen verletzung, die den Ring- 
arzt in der Pauſe zur 8. Runde veranlaßte, Schön- 
rath das Weiterkämpfen zu verbieten. Nen- 
ſel verſchwand nach der Verkündung feines Sie- 
ges durch techniſchen Knockout ſchnell aus 
dem Ring, während Schönrath geſeiert 


leider zu ſpät, in Front. Bei Galdas vorzüglichen wurde. 


Ruch Bismarckhütte 


von B⸗Klaſſenverein geſchlagen 


Die Seaſat'on der Punkte- und Freundſchafts⸗ 
ſpiele in Oſtobe ichleſien am Donnerstag bedeutete 
die glatte Niederlage des oſtoberſchleſiſchen Ber- 
treters in der polniſchen Landesliga Ruch Bis- 
marckhütte auf eigenem Platz durch den B-Klaſſen⸗ 
verein Haller Bismarckhütte. Ruch nahm 
das Spiel, mit Erſatz für Tormann und Mittel- 
ſtürmer antretend, zu leicht und wurde in der 
zweiten Spielhälfte von Haller glatt mit 4:2 (2:2) 

eſchlagen. Die Tabellenſpitze mußte in den 
Punktekämpfen der oſtoberſchleſiſchen Liga der 
Ligabenjamin Czarni Chropaczow dadurch ab- 
geben, daß er fih eine 4:1 (0:1)-Niederlage gegen 
Slonſk Schwientochlowitz leiſtete. 07 
Laurahütte trennte fih vom BBSV. Bielitz 1:1 
Hitz Die übrigen Ergebniſſe: 06 Myslowitz — 

krg Laurahütte 7:1 (3:1); wel Antonienhütte 
— Odra Charley 7:0 (2:0), Slavia Ruda — 
Sportfreunde Königshütte 3:4 (0:4), 22 1 
— Rosdzin⸗Schoppinitz 4:0 (1:0), Polizei Katto- 
wis — KS. Domb. 0:4 (0:2). 

Am kommenden Sonntag ift der 1. FC. Rat- 
towitz in der Lage, durch einen Sieg über den 
Tabellenletzten, Eiſenbahn Kattowitz, hó an bie 
Spitze der Tabelle zu ſetzen. Wichtig iſt noch die 
Begegnung zwiſchen Amatorſki Königshütte und 
Czarni Chropaczow. 


Greif zu, Kamerad! Jugend will nicht müßig gehen: 
Der freiwillige Arbeitsdienſt hat ſchon 
260 000 junge Menſchen erfaßt. Die „Woche“ überprüft 
ſeinen Sinn und Umfang. Im neuen Heft dieſer großen 
illuſtrierten Zeitſchrift finden Sie darüber einen großen 
Bericht mit vielen Bildern, in dem auch die Jugend- 
lichen ſelbſt zu Wort kommen. („Die Woche“ überall 
für 40 Pfg.) ; 

„Die See“. Ueber die weltpolitiſchen Machtverfchie- 
bungen im Zuſammenhang mit der Stellung der Groß. 
mächte zur Abrüſtung bringt „Die See“, das reich 
illuſtrierte Monatsblatt des „Deutſchen otten⸗Ver⸗ 
eins“, in der Dezembernummer einen aufklärenden Ar- 
tikel, und im Anſchluß an dieſen behandelt der ehe⸗ 
malige ruſſiſche Admiral Kredo w die beſondere Lage 
im fernen Often, die fih immer mehr zu der beherte 
ſchenden Frage der Weltpolitik; auszuwachſen ſcheint, 
Sehr intereſſant ſind aus dem übrigen Inhalt der „See 
Schilderungen über den prächtigen Eindruck, den der 
Schulkrenzer „Karksruhe“ auf die Bevölke⸗ 
rung Südamerikas gemacht hat. 


Reichsbund für deutſche Gym naſtik 

In Berlin wurde ein „Reichsbund für 
Deutſche Gymnaſtik“ gegründet. 1. Vorſitzender 
iſt Dr Hans Kern, Berlin. Der Bund will alle 
Kräfte zuſammenfaſſen, um „die Kluft zwiſchen 
der deutſchen Leibeserziehung und der deutſchen 
Geiſteserziehung“ zu überbrücken. Bei der „Er- 
neuerung der leiblichen Erziehung“ ſoll nicht das 
achliche Intereſſe entſcheidend ſein, ſondern der 

unſch, am Aufbau einer einheitlichen 
deutſchen Kultur mitzuwirken. 


Der. Bund 
will Ortsgruppen in ganz Deutid- 
land gründen. 

Hiden⸗Mannſchaft in Deutſchland 
Der WA C. Wien hat für Weihnachten und 


Neujahr Spiele in Weft- un Süddeutſchland ab⸗ 
geſchloſſen. Die Wiener ſpielen am 25. Dezember 
in Düren, am 26. Dezember in Köln und am 
28. Dezember in Bonn. Nach einem Erholungs⸗ 
aufenthalt im ſüddeutſchen Verbandsheim folgen 
dann am 1. Januar ein Spiel in Karlsruhe, 
am 6. Januar ein Treffen in Stuttgart und 
am 8. Januar ein letztes Spiel in Ulm. 


Berliner Eislauflehrer für Polen 


Auch Polen trifft ſchon jetzt Vorbereitungen 
auf die Olympiſchen Winterſpiele 1938, 
und zwar hat der polniſche Eislaufverband den 
Berliner Jurok als Reichsſportlehrer ver- 
pflichtet Jurok hat die Aufgabe erhalten, auf 
Wanderkurſen den polniſchen Nachwuchs heranzu⸗ 
bilden. Die Kattowitzer Kunſteisbahn 
engagierte zur Förderung der oberſchleſiſchen Eis⸗ 
läufer den Schweizer Trainer Decombe, und 
ſchließlich verſicherte ſich der polniſche Skiverband 
auch für die neue Saiſon wieder der Dienſte eines 
norwegiſchen Trainers. ; 

Polens Eishodey - Nationalmann- 
ſchaft wird Mitte Januar auf Einladung des 
engliſchen Eishockeyverbandes drei bis vier Spiele 
in England austragen. Dafür will die Uni- 
verſität Cambridge mit 6 Kanadiern im Januar 
nach Polen kommen. Vorgeſehen ſind 2 Spiele 
auf der Kattowitzer Bahn. 


kette der Stadt Beuthen wurde bem ted- 
niih beiten Kämpfer des Abends. Schwetſchke, 
Oppeln, vom Schiedsgericht zugeſprochen. Ein 
beſonderes Lob verdient noch der polniſche Ring- 


Wien ist 


In allen Straßen Wiens herrſchte während 


des Fußballkampfes Oeſterreich — Eng- 
land in London ganz außergewöhnlich reges 
Treiben. Viele Zehntauſende von Menſchen 


ſtauten ſich vor den Radiogeſchäften, und in vielen 
Straßen war der Verkehr ſogar eine Seitlang 
unterbro chen; faſt ganz Wien verfolgte mit 
Spannung und Erregung das Fußballereig⸗ 
nis, und der Heldenplatz, wo die Ravag das 
Spiel zugunſten der Winterhilfe übertrug, war 
chwarz von Menſchen. In den Kaffeehän⸗ 
ern gaben ſich die Stammgäſte ein Stelldichein, 


— 


zufrieden 


und die Beſitzer machten Geſchäfte wie no 
zuvor Die einzelnen Radiofirmen hatten 


kaum 
ut os 
in die Vorſtädte und vor die Fabriken ge 
ſchickt, wo Arbeiter und Handwerker größten Ans 
teil am Verlauf des Spiels nahmen und in der 
zweiten Hälfte lebhaft das Spiel der Deiter- 
reicher beklatſchten. Das Ergebnis wird in Wien 
als auzerordentlich ehrenvoll und mit 
. iedigung aufgenommen. Allgemein freut 
man ſich auf das Rückſpiel der Engländer in 


$ 


Wien, dem England nun kaum nehr ausweichen 
wird. 


Die erſten Originalbilder vom 


rechts: shake-hands der beiden Spielführe 


Engliſche Stimmen zu 


„Evening Standard“ ſchreibt: Die engliſchen 
e geben unumwunden zu, daß ſie die 
Fähigkeiten und die Stärke der Oeſterreicher in 
ihren Vorſchauen unterſchätzt haben. Be- 
merkenswert ſei es, wie geſchickt ſich die Defter- 
reicher auf die engliſche Spielweiſe eingeſtellt 
hätten. Ihre Deckung und Verteidigung fei oft⸗ 
mals bewundernswert. é 
Bahipiel jei für die Engländer ſtets eine große 

efahr geweſen. England habe allerdings unter 
dem internationalen Standard geſpielt. Es gibt 
ſchickt operieren, wie es die eſterreicher immer 
wieder getan haben. Sie baben überdies ein 
typiſch kontinentales Spiel gezeigt. 


Im „Star“ lieſt man, daß die Oeſterreicher im 
Gegenſatz zum engliſchen Fußball ein un ortho- 
doxes Spiel bätten, daß aber ihre Fuß⸗ und 
Kopfarbeit ausgezeichnet geweſen ſei. Ihr ſehr 
ſauberes Weitergeben der Bälle habe ein ſehr ge⸗ 
naues, zwiſchen der langen und kurzen Paßarbeit 


Sonntagsprogramm 


Beuthen 
13,40: Be 09 — Preußen Zaborze uball- 
meiſterſchaft (c Nag m 
Gleiwitz 
11,00: VfB. Gleiwitz A. — Jernit Pokalſpiel (WiL 
helmspark). 


13,40: Vorwärts:Rafenfport — Germania Sosnitza B 
Pokalſpiel (Jahnplatz). 


10,45: Polizei Gleiwitz — Pol Beuthen; Hand. 
ballmeiſterſchaft DSB. (Krakauer Platz). 
Hindenburg 


14,00: Friſch⸗Frei Hindenb — Mikul a 
Sußball-B-R 11 ie 3 er 
Oſtrog 

13,40: Oſtrog 1919 — Miechowitz Fußballmeiſter⸗ 
ſchaft (Oſtrogplatz). 
Oppeln 
11,00: Preußen Lamsdorf — SB. Plania Ratibor. 
Handballmeiſterſchaft des Spiel. und Eislaufverbandes. 
Neiße < 


14,00: MSV, Neiße 25 — Polizei Oppeln; 
ballmeiſterſchaft DS B., (Stadion). 


59,6⸗Rekord von Derichs wird 
anerkannt 


Die von dem Kölner Kraulſchwimmer Derichs 
im Düſſeldorfer Stadtbad erreichte Unterbie- 
tung der Minutengrenze auf der 100- 
Meter⸗Kraulſtrecke und die von Derichs erreichte 
neue Rekordzeit von 59,6 Sek. wurden verſchie⸗ 
dentlich in Zweifel gezogen. Wie jetzt bekannt 
gegeben wird, war die 25⸗Meter⸗Bahn in Düſſel⸗ 
dorf amtlich nachgemeſſen und anerkannt, wie 
auch die Zeit von erfahrenen Fachleuten offiziell 
gemeſſen wurde. Da alle in Betracht kommenden 
Vorſchriften ordnungsgemäß erfüllt ſind, 
ſteht einer Anerkennung der neuen Höchſt⸗ 
leiſtung nichts im Wege. > 


Hand. 


Das genaue und lange 


nur wenige engliſche Verteidigungen, die jo ge- ha 


— — ——j—— — ſ — — — 


Fußballkampf in London 


Links: Prinz Georg von England begrüßt Mitglieder der öſterreichiſchen Mannſchaft; 


r vor Beginn des ſenſationellen Kampfes. 


England — eſterreich 


liegendes Spiel ermöglicht, daß die Oeſterreicher 
in wundervoller Manier beherrſcht 
hätten. 

„Evening News“ betont das dauernde 
Stärkerwerden der Oeſter reicher, die 
um ein Haar ein Unentſchieden erzielt hatten, da 
unmittelbar nach dem Abpfiff noch ein Ball ins 
engliſche Tor ging. — Der erſte Mann, der übri⸗ 
gens por den Toren des Stadions erſchien, war 
ein eee in Nationaltracht, 
der ſich ein kleines Klappſtühlchen mitgebracht 
tte und nun geduldig bis zum Oeffnen der Tore 
wartete, um doch noch Einlaß zu finden. 


Mit großer Ueberraſchung entdeckte man iibri- 
gens im „Evening Standard“ einen Bericht in 
deutſcher Sprache, der, wie man in dieſer Zeitung 
las, den öſterreichiſchen Gäſten in London die 
Möglichkeit geben ſollte, den Verlauf des Tref- 
"a in ihrer Mutterſprache nachleſen zu können. 

ei der überaus konſervativen Einſtellung der 
Engländer eine bemerkenswerte Tatſache. 


Damen⸗Weltrekord im Rückenſchwimmen 


Phillys Harding, Englands Meiſterin im 

Rückenſchwimmen ſtellte mit der gusgezeichneten 

Zeit von 612,4 einen neuen Weltrekord im 
400 Meter⸗Rückenſchwimmen auf. 


Meisterschwimmer ertrinkt in Regen- 
pfütze i 


Canſas City. George Saddil, der Meiſter⸗ 
ſchwimmer, deffen Name aus den Ausſcheidungs⸗ 
kämpfen zur Olympiade befannt ift, ertrank ge 
1 6. in einer Regenpfütze von Canſas City. Sade 

il ſtolperte, als er fih betrunken auf dem Heim; 
wege ‚befand, über einen Balken und fiel jo un- 
glücklich, daß er mit dem Geſicht in eine Regen. 
waſſerlache zu liegen kam. In feiner Trunkenheit 
war Saddil nicht mehr imſtande, ſich zu erheben 
und ertrank in der Pfütze. 
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proteſtieren. Wir betrachten die Ausſchußvorlage 
nur als a Etappe der Amneſtierung, bie 
ald in größerem Umfange kommen muß. Wir 
berlongen, daß die Zuſage auf Einſtellung der 
Son ergerichtsverſahren gegen unſere 858 SS. 
und SA.-Leute binnen kurzem wahr gemacht wird. 
Vor der Schlußabſtimmung muß klargeſtellt 
werden, daß der Zentrumsantrag fo weit Geſetzes⸗ 
kraft erhält, als er den Zerſetzungshochverrat bei 
Reichswehr und Polizei don der Amneſtie aus- 
nimmt, Sollten auch dieſe Verbrechen amneſtiert 
werden, dann würden wir eher das Opfer brin- 
gen, die Vorlage abzulehnen und unſere Geiange- 
nen warten zu laſſen, bis in wenigen Wochen durch 
unſeren Machtantritt ihnen die Freiheit gegeben 
wird. Die Sondergerichtsurteile aus Ankaß des 
Berkehreſtreiks find fo ungeheuerlich, daß 
i ſchlenniaſt durch eine Amneſtie korrigiert wer» 
ri ar — Der Zerſetzungs⸗Hochberrat darf 
fa 1 Umſtänden amneſtiert werden. Wir 
En. daß beute leider nicht vertretenen Regie · 
2 D wir uns nicht mehr lange den autori⸗ 
d fd. in Bench at Bon puren 
£ „in Deutſchland ſelbſt das Gericht über 
ie Volksverderber aufzunehmen.“ 3 


Aha. Dr. Graf (BBB.): 


„Die Autorität des Rechtes und des Staates 
Rego Amneſtien überhaudt nicht. Wo die 
7 aoritang von Sondergerichtsurteilen notwen ⸗ 

1 da muß ſie für jeden einzelnen 
8 al l erfolgen durch die zuſtändigen Landesfuſtiz⸗ 
erwaltungen. Eine Reichsamneſtie dürfte ſich 
kur auf Reichsgerichtsurteile erſtrecken. 
et dieien Erwägungen kommt die _Baherifche 
— re zur Ablehnung des Amneftieent- 


Aba. Dr. Strathmann (Ehr. Soz.): 


Da die Amneſtievorlggen immer bestimmten 
dolitiſchen Bedürfniſſen dienſtbar ge⸗ 
3 werden, führen ſie im Volke immer zu einer 
kömerung her Autorität der Justiz. Troßdem 
emen wir nicht jede Amneſtie ohne weiteres ab. 
* Auswirkung der Terror notberord⸗ 
eine a rechtfertigt es, im Wege einer Amneſtie 
95 Korrektur der Rechtſprechung 

ahtnehmen und fo den Uebergang zu ruhigeren 
Er Imiffen zu ziehen. Wir müſſen aber eine 
. erung des Ausſchußentwurfes dahin verlan⸗ 
— Zerſetzungs⸗Hochverrat und jeder Qan- 

— von der Amneſtie ausgeſchloſſen wird. 

er 


Abſtimmung 


über den Aendern 

1 nasantrag des Zentrums wurde 
die Herabfegun de r chſtarenze für 
vollſtändig zu exlaſſenden Straten von 5 auf 
Jahre mit den Stimmen der Nationalfoziali. 
rr Sozialdemokraten und Rommuniften ab ge: 
ehnt. Much die übrigen Aenderungsanträge 
wurden mit der gleichen Mehrheit abgelehnt. mit 
Ausnahme der in dem Zentrumsantraa geſtellten 
For erung, daß Zerſebkungs Hochverrat 
Polizei und Reichawebr nicht unter die Am- 
neſtie Fallen ſoll. Dieſe Aenderung wurde gegen 
Sorialdemokraten und Kommunisten ange. 
nommen Mit dieſer Aenderung wurde der 

Aus ſchußentwurk angenommen. 


Vor der Scklußabſtimmung in der dann fol⸗⸗ 


ben dritten Beratung erklärte Aba. Toraler 


Kom, die Kommuniſten feien zwar von dem ae⸗⸗ 


nderten Entwurf nicht befriedigt. Sie würden 
aber im Intereſſe der politiſchen Gefangenen für 
ie * ſtimmen. 5 
Abg. Dr Wegmann (Btr) erklärte unter Pfui. 
Auen der Kommuniſten, das Zentrum würde bei 
Hhahme feines Aenderungsantraaes dem Am- 
tteitieentmur? zugeſtimmt haben. Nach der Ableh⸗ 
nung weſentlicher Teile dieſes Antrages fei es 
=: 2 Ablehnung der Ausſchußvorlage ge- 
t 


Abg. Dr. Strathmann [Chr.-⸗Soz.) gab für 
feine Pum eine Erklärung im gleichen 
inne ab. 
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Straßer legt feine Parteiämter nieder 
Auch Feder „auf Urlaub“ 


[Drahtmeldung unſerer 


Berlin, 9. Dezember. Nachdem jetzt auch der 
Wirtſchaftsprogrammatiker der Nationaljoziali- 
ſtiſchen Deutſchen Arbeiterpartei, der Reichstags ⸗ 
abgeordnete Feder, um einen Urlaub“ nach 
ejucht bat, wendet man den Vorgängen in der 
Sitfer-Parkei auch in den Kreiſen Bedeutung zu, 
in denen man den Entſchluß Straßers zunächſt 
für die Auswirkung einer rein perſönlichen 
Verſtimmung und für politiſch nicht allzu bedeute 
jam gehalten hatte. Man glaubt jetzt allgemein 
an Konflikte in der Partei, die weit über das 
Perſönliche hinausgehen und eine ſchwere Er- 
em der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 

rſtellen. Zwar ſchreibt der „Angriff“ in ſeiner 
überreisten Ausdrucksweiſe, ob „ein Gregor 
Straßer“ beurlaubt werde oder nicht, könne 
niemals etwas daran ändern, daß die Partei 
zielklar und kompromißlos ihren Weg weitere 
gehe. Aber dieſes unfreundliche Urteil über 

traßer, das Goebbels ſchwerer belaſtet als 
Straßer, wirkt nicht überzeugend denn Straßer 
war unbeſtreitbar der mächtigſte Mann nach Hitler 
in der NSDAP. — nicht nur kraft feines Amtes 
als Organiſationsleiter, ſondern auch als Her- 
ſönlichkeit und ſachlich denkender Politiker. 
Darin dürfte allerdings der „Angriff“ recht haben. 
daß nun der alte Kurs, der vom Kompromiß 
nichts wiſſen will, weiter verfolgt werden wird und 
vielleicht noch hemmungsloſex als zuvor, 
denn gerade Straßer iit es geweſen, ber fi 
um der Notmendiakeiten einer wirklichen Politik 
willen dem Alles-oder⸗nichts immer widerſetzt hat. 

Nach der letzten Reichstagswahl mit ihrem 
ſtarken Rückſchlag für die Nationalſozialiſten 
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drängte Straßer Hitler erneut, jetzt endlich doch 
aus der Oppoſition in die Verantwortung hin⸗ 
überzuwechſeln. Nach dem Scheitern Hitlers ſetzte 
ſich Straßer für eine Verſtändigung mit Schlei⸗ 
Qer ein. Aber 


Hitler lehnte unter dem Einfluß von 
Goering und Goebbels ab. 


Statt nach Berlin zu Schleicher zu fahren, ſtieg 
er jhon in Weimar aus. Straßer jah die Ge- 
fahr einer Neuwahl für die NSDAP. und be- 
mühte fih, die Partei wenigſtens zu einer abwar⸗ 
tenden Haltung gegenüber dem Kabinett Schlei. 
cher zu bringen. Das hat er fürs erſte wenigstens 
durchgeſetzt. Während geſtern noch alle Medun- 
gen, die über Straßers Urlaub hinausgingen, be» 
ementiert wurden, wird jetzt beſtätigt, da 
Straßer feine Parteiämter, aljo vor allem den 
Poſten des Reichspropagandaleiters, zur Ver. 
fügung geſtellt hat. Dagegen fteht in feiner Mite 
teilung noch nichts über die ihm zugeſchriebene 
Abſicht, ſein Reichstagsmandat niederzulegen. 
Der Rücktritt Straßers von den Parteiämtern 
wird von Adolf Hitler angenommen. 

Straßers Angelegenheit hat mit Feder, dem 
führenden Wirtſchaftstheoretiker der NSDAP. 
wenig innere Berührung. Es ſcheint auch, als 
ob Feders Beweggründe für feine Beurlaubung 
weſentlich andere ſind als die Straßers. Aber 
auch Feder gehört zu den markanteſten Erſchei⸗ 
nungen in der nationalſozialiſtiſchen Bewegung. 
Er hat an den 25 Punkten des „unabänder- 
lichen Programms“ erheblich mitgearbeitet. 


Seine Idee von der „Brechung der Zins- 
knechtſchaft“ wurde als „Herzſtück des 
Rattonalfosialismug“ darin aufgenom- 
men. 


Was diefe Vorgänge aus der Paxteiſphäre 
heraushebt und das Intereſſe weiterer Kreiſe be- 
4 ift der Umſtand, daß fie in unmittel- 
barem R mit den wichtigſten 
innexpolitiſchen ee Wenig- 
ee Straßer war der ſtärkſte Gegenſpieler zu 
en maßgebenden Stellen in der Parteileitung, 
die von einer Verſöhnung mit der Regierung oder 
auch nur von einer Tolerierung nichts wiſſen 
wollen. Es wird ſich vermutlich ſchon während 
des Urlaubs dieſer beiden Männer, der zeitlich 


mit der von der NSDAP. möglicherweiſe nur 
um Zweck der inneren Klärung unterſtützten 


Fiche ehen Aue zuſammenfällt, herausſtellen, 
ob ihr Fehlen eine Verſchärfung der Op⸗ 
poſition zur Folge hat, die einen weiteren 
Ausgleich der Gegenſätze, der ſich in dieſer Woche 
über Erwarten angebahnt hat, verhängnisvoll 
werden könnte. Deshalb hat, wie die „Börſen⸗ 


$ Pira „treffend bemerkt, das nationale Dentich- 
a 


nd allen Grund, die Vorgänge in der NSDAP. 
mit tieſſter Sorge zu verfolgen. 


In feinem Urlaubs-Schreiben fragt Feder, 
ob die ihm von Gregor Straßer eröffnete Mittei- 
lung über die von Hitler beabſiehtigte Auflöſung 
der Hauptabteilung IV [Wirtſchaft) der NS DAN 
und der Ingenieurtechniſchen Abteilung als end ⸗ 
ae Maßnahme ananfehen fei. Feder weiſt 

arauf hin, daß eine Auflöſung der Wirtſchafts⸗ 
politiſchen Abteilung als Verzicht der NSDAP. 
auf ihr wichtigſtes Gegenwartsziel „Arbeit 
und Brot“ angeſehen würde. Hieraus ſei eine 
p ungeheure Abwanderung der ſehnlichſt auf 

eſſerung der Wirtſchaftslage hoffenden Wähler ⸗ 
maſſen zu beſorgen, daß dadurch die Stoßkraft 
der NSDAP. gefährdet erſcheine. 
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die geänderte Ausſchußvorlage 395, dagegen 144 
Stimmen bei 4 Enthaltungen. Damit war die 
für verfaſſungsändernde Geſetze exforderliche 
qualifizierte Mehrheit erreicht, und die 


Amneſtie ift beſchloſſen 
Die Tagesordnung war damit erledigt. 


der Staatssekretär der Reichskanzlei, 
\ Dr. Planck, 


Die namentliche Schlußabſtimmung ergab ti 


u ben Winterhilfeanträgen, die den Aus- 
(pinen übetmwielen — — find, folgende Er- 
klärung ab: 


„Die Reichsregierung iſt entſchloſſen, 
Maßnahmen für eine beſondere 
Winterhilfe zu treffen, ſoweit die Fi⸗ 
nanzlage es zuläßt. Sie wird fih bes 
mühen, im Ansſchuß zu einer Berftän- 
digung mit den Parteien über das Aus maß 
dieſer Aktion zu gelangen. 
Bizepräfibent Eifer: „ch ſchlage vor, 
daß der Präſident ermächtigt wird, im Einver⸗ 
ftändnis mit dem Aelteſtenrat den Termin 
der nächſten Sitzung zu beſtimmen. 


Abg. Lö be (Soz.): 


„Die Mitteilung des Regiexungsvertreters 
über die Winterhilfe war fo unbeſtimmt, daß der 
Reichstag ſich dadurch ſein Mitbeſtim⸗ 
mungsrecht nicht nehmen laffen ſollte. Ich 
beantrage deshalb, daß die nächſte Sitzung am 


Montag ſtattfindet mit der Tagesordnung: 3. Les 
jung des Winterhilfegeſetzes und ferner: 
er einer Erklärung der d e 

ebenbei möchte ich an den Reichskanzler eine 
Bitte aga: Die Reichsregierung hat fidh 
bei den bisherigen Reichstagsverhandlungen ſehr 
mangelhaft vertreten laſſen. Vielleicht dürften 
wir bitten, daß die Regierung künftig nicht allein 
durch einen Herrn vertreten wird, der als Ber- 
treter des Reichskanzlers von Papen beim 
Staatsgerichtshof in Leipzig (Burufe: Dr. © ott 
heiner) eine Rolle geſpielt hat, die ihn zur Ber- 
tretung der Regierung im Reichstage nicht qua- 
lifiziert.“ 

Abg. Torgler [Kom.) beantragt gleichfalls, die 
nächſte Sitzung am Montag 5 und außer 
der Winterhilfe das Mißtrauens⸗ 
votum zur Abſtimmung zu bringen. 

Bei der Abſtimmung wurden die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen und kommuniſtiſchen Anträge auf Ab- 
haltung einer Montagſitzung abgelehnt und 
der Borſchlag des Präſidenten ange- 
nonm iiaa ? Fre 


>$ 
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das Werllahr geſcheitert 

[Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 

Berlin, 9 Dezember. Der Plan des Wert- 
jahres für Studenten, den Reichskanzler von 
Papen in feiner Münſterer Rede auseinander; 
gelegt hatte, wird nicht verwirklicht werden tön- 
nen, fondern an finanziellen Hinder ⸗ 
niſſen ſcheitern. Das neue Kabinett wird den 
Plan vielleicht nicht ganz aufgeben, aber für ab- 
ſehbare Zeit zurückſtellen. 
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Berliner Schlachtviehmarkt 


9. Dezember 1932 


Fresser 
mäß. genährt. Jungvieh 15—20 


Kälber 


Ochsen 
vollfleisch. auseemäst. höchst 
schlachtw. 1. jüngere 33 


2 H'tere — o | Donpellender best. Mast — 
sonst. vollfl. 4 — 30 -82 beste Mast- u. Saugkäilb. 38—46 


mitil. Mast. u. Saugkälb. e 


fleischige 24—28 | geringe Kälber 15— 
gering genährte 20—28 Schafe 
5 Bullen Mastlämmer u itincere Mast- 
FF 
tall mast 
sonst volifl. of. ausgem. 24—26 mittlere Mastlämmer, 
i 22—23 ältere Masthammel 23—30 


fleischize 

gering genährte 18—21 | gut genährte Schafe 20—22 
Kühe fleischiges Schafvieh 28—27 

jüngere vollfleisch. höchsten | gering genährt. Schafv. 17—25 


Schlachtwertes 3-3 


sonst. volltl.od.ausgem. '8—20 | Fettsch meh Liger — 
fleiechige 15—17 | volit v. 240—300 „ 40 
gering genährte 9—14 4 “200—240 > 38—39 
Färsen 7 160—200 „ 35—87 
vollfl. ausg. h. Schlachtw 30 - 81 | fleisch. 129—160 . 33-34 
vollfleischige 24 — 6 unt. 120 , — 
fleischige 18—28 I Sauen 34—37 


Auftrieb: z. Schlachth. dir. 128] z.Schlachth. dir 487 
der _ 2549 Auslandsrinder — Austandsschafe — 
darunter Kälder 1444; Schweine 
sen - 494 z.Schlachth.dir. — |z.Senlachth. dir. 
Bullen 784| Auslandskälber 


-fseitletzt.viehm. 978 
Kühe u. Färsen 1321| Schafe 4702| Auslandsschw. 840 

Marktveriauf: Rinder u. Kälber mittelmäßig. gute Kälber 
knapp. Schafe glatt, beste halbjährıge über Notiz, Schweine 
glatt. schwere, fette Ware weit über Notiz. 


Wie der „Völkiſche Beobachter“ ankündigt, 
werden ab 1. Januar 1933 eine norddeutſche 
Ausgabe und eine Berliner Ausgabe 
des Blattes in Berlin erſcheinen. Als Heraus- 
geber zeichnet Adolf Hitler. 
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Der deutsche Geldmarkt an einem Wendepunkt! 


Einstellung auf die Konjunktur — Erhöhte Beanspruchung der Reichsbank ? 
Weitere günstige Entwicklung bei den Sparkassen 


Wenn nicht alle Zeichen trügen, steht der 
deutsche Geldmarkt augenblicklich an 
einem Drehpunkt. Die Wirtschaftsbelebung, die 
sich im September, noch stärker aber im Okto- 
ber, durchsetzte und im November nur von 
einem unwesentlichen Rückfall abgelöst wurde, 
kam bisher in den Sätzen des freien Marktes 
wie auch im Status der Reichsbank nur unvoli- 
ständig zum Ausdruck. Der unzweifelhaft vor- 
handene erhöhte Geldbedarf wurde in 
der Hauptsache durch die „Strumpf- und Kom- 
modengelder“ gedeckt, so, daß das „normale“ 
Geldreservoir nicht in Anspruch genommen zu 
werden brauchte. Dem Zentralnoten- 
institut gelang es sogar, seinen Status mit 
Hilfe der Hamstergelder weiter zu festigen, in- 
dem die Kosten, vornehmlich der Zahlungsmittel- 
umlauf, eine Einengung auf einen Rekordtief- 
stand erfuhren. 

Seit einigen Tagen läßt sich aber. feststellen, 
daß diese Entwicklung ihr Ende erreicht 
hat. Die üblichen Rückflüsse nach dem Ultimo 
sind in der ersten Dezemberwoche nur ungeni- 
gend eingetreten, und es scheint fast so, als 
melde sich ein 


größerer Bedarf an Noten und Scheide- 
münzen 


an. Selbst verständlich spielt hierbei die Saison 
eine Hauptrolle; denn das Weihnachts- 

eschäft beginnt zu pulsieren, und einige 

Idanstalten treffen ihre ersten Dispositionen 
für den Jahrestermin. Man tut gut. sich darauf 
einzustellen, daß nunmehr die Reichsbank und 
der freie Geldmarkt erhöhte Bedürfnisse von 
Handel und Gewerbe werden befriedigen müssen. 
Die Kreditausdehnung wird also sichtbar wer- 
den. In dieser Lage trifft es sich günstig, daß 
die Zentralbank während der letzten Monate ihre 
Lage außerordentlich festigen konnte, mithin 
genügend Spielraum für die Befriedigung 
eines erhöhten Verkehrsbedarfs an Geld vorhan- 
den ist. Hinzu kommt noch eines: Der Geld- 
bedarf der Reichskassen für den 31. Dezember 


ist, allerdings unter Inanspruchnahme aller 
Hilfsquellen und Betriebskredite, sicherge- 
stellt, irgendwelche unangenehmen Ueber- 


raschungen von dieser Seite sind daher nicht 
zu gewärtigen. Andererseits muß der große 
Steuertermin (10. Dezember) berücksichtigt 
werden, der zweifellos verknappend wirkt. Ist 
der Jahresultimo erst einmal überwunden, 
so steht wieder eine starke Verflüssigung des 
Geldmarktes in- Aussicht, gehören doch die 
ersten Monate eines jeden Jahres normalerweise 
zu den leichtesten. 

Als bezeichnend für die eingetretene Wendung 
hat die Tatsache zu gelten, daß zur Zeit weder 
für Reichsschatzwechse]l noch für 
Reichsschatzanweisungen, ja selbst 
nicht einmal für Warenwechsel ins Ge- 
wicht fallende Nachfrage besteht; im Gegenteil, 
die Zentralbank nahm letzthin erhebliche Quan- 
ten Akzepte auf; für die eie aber Abnehmer hatte. 
Nur ein Akzept kommt merkwürdigerweise nicht 
ans Tageslicht, nämlich die Arbeitsbeschaffungs- 
wechsel. Sie finden bei den Finanzierungsbänken 
Unterkunft und werden dort konserviert oder 
am freien Geldmarkt weiter begeben. Die Ar- 
beitsbeschaffungsakzepte stellen, infolge der un- 
bedingten Reiliskontzusage, auch an dritte Be- 
sitzer seitens der Reichsbank, ein erstklassi- 

es Anlagepapier dar, von dem eich die 

teressenten infolgedessen nur im Notfalle 
trennen. 

Eine Sonderentwicklung haben die deutschen 
Sparkassen aufzuweisen. Sie befinden sich 
dank größerer Einlagen der Sparer, verstärkter 
Verwertungsmöglichkeit von Effekten und er- 


höhter Rückzahlungen von Krediten und Hypo- 
theken in der glücklichen Lage, ihre Hilfs- 
kredite bei der Akzeptbank bezw. bei der 
Reichsbank weiter abbauen zu können. In 
der ersten Dezemberwoche geschah dies in Höhe 
von 20 Mill. RM.. wodurch die Verpflichtungen 
der Sparkassen resp Girozentralen bei der 
Akzeptbank auf etwa 765 Mill. RM. und bei der 
Reichsbank auf rund 145 Mill. RM. sanken, In 
früheren Jahren sahen die Verhältnisse anders 
aus: Der Dezember war meist ein schlechter 
Einzahlungsmonat und wies rückläufige Ziffern 
auf. 

Die Devisenbilanz der Reichs- 
bank per 7. Dezember läßt eine Abnahme an 
Deckungsmitteln erkennen, da die weitere Rück- 
zahlung auf den. Notenbank-Kredit im Betrage 
von 4 Mill. Dollar, wozu noch 1 Mill. Dollar 
Zinsen traten, von den Eingängen nicht be- 
stritten werden konnte. In den nächsten 
Wochen heißt es, 


Zinsen und Tilgungsraten für die 
deutschen Auslandsanleihen anzuschaffen. 


freilich läßt sich auch ein verstärkter Ausfall 
an Exportdevisen und aus rückkehrenden Kapi- 
talfluchtgeldern erhoffen. 

Der Dezembertermin stellt alljährlich 
und auch diesmal an den Geldmarkt starke 
Ansprüche. Wie oben gezeigt, empfiehlt es 
sich für jeden, eine gewisse Vorsicht in den 
Dispositionen walten zu lassen, damit Stauungen 
unterbleiben. An sich liegt zu Befürchtungen 
kein Anlaß vor, da die Reichsbank gerüstet ist, 
um die Wirtschaft zu alimentieren. Die Be- 
mühungen der Bankwelt und der Industrie um 
erhöhte Liquidität für den Jahres- 
abschluß werden allerdings auf den Konten 
der Notenbank einen recht deutlichen Nieder- 
schlag finden. 


Notendeckung 26,7 Prozent 


Berlin, 9. Dezember. Nach dem Ausweis der 
Reichsbank vom 7. Dezember 1982 hat sich in 
der verflossenen Bankwoche die gesamte 
Kapitalanlage der Bank in Wechseln und 
Schecks, Lombards und Effekten um 153,1 Mil- 
lionen auf 32145, Millionen RM. verringert. Im 
einzelnen haben die Bestände an Handels- 
wechseln und Schecks um 43;1°Milioren 
auf 268,1 Millionen RM., die Bestände an 
Reichsschatz wechseln um 5,5 Millionen 
auf 29,1. Millionen RM, und die Lombard- 
bestände um 105,8 Millionen auf 101,1 Millio- 
nen RM. abgenommen und die Effekten- 
bestände um 1,3 Millionen auf 396,2 Millionen 
RM. zugenommen. An Reichsbanknote und 
Rentenbankscheinen zusammen sind 104,8 Millio- 
nen RM. in die Kassen der Reichsbank zurück- 
geflossen, und zwar hat sich der Umlauf an 
Reichsbanknoten um 92,2 Millionen auf 3439,0 
Millionen RM., derjenige an Rentenbankscheinen 
um 12,6 Millionen auf 396,5 Millionen RM. ver- 
ringert. Dementsprechend haben sich die Be- 
stände der Reichsbank an Rentenbankscheinen 
auf 30,6 Millionen RM. erhöht. Die fremden 
Gelder zeigen mit 352,7 Millionen RM. eine 
Abnahme um 65,4 Millionen RM. Die Bestände 
an Gold und deckungsfähigen Devisen haben 
sich um 19,0 Millionen auf 918,0 Millionen RM. 
vermindert. Im einzelnen haben die Gold- 
bestände um 23,0 Millionen auf 9,1 Mil- 
lionen RM. abgenommen, die Bestände an 
deckungs fähigen Devisen dagegen um 
4,2 auf 113,9 Millionen RM. zugenommen, Die 
Deckung der Noten durch Gold und deckungs- 
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Berliner Börse 
Kursbesserungen in Montanpapieren 


Berlin, 9. Dezember. Die heutige Börse er- 
öffnete bei ruhigem Geschäft in nicht ganz 
einheitlicher Haltung. Das wieder schwächere 
Pfund, die Zunahme der Arbeitslosenziffern in 
der zweiten Novemberhälfte und die häufig 
wechselnde Tendenz an den letzten New-Yorker 
Börsen waren nicht dazu angetan, die Unter- 
nehmungslust zu vergrößern. Der Reichs- 
bankaus weis für die erste Dezemberwoche 
brachte zwar im allgemeinen mit rund 153 Mil- 
lionen eine normale Entspannung, die Abnahme 
der Gold- und Devisenbestände um 19 Millionen 
als Folge der Kreditzahlung der Reichsbank am 
5. d. M. war aber doch größer, als man erwar- 
tet hatte. Das Geschäft war überhaupt allge- 
mein sehr klein und beschränkte sich weiter 
auf Spezialgebiete. Die Kursentwicklung 
war teilweise sogar von Zufallsaufträgen ab- 
hängig. Die Abweichungen gegen gestern nach 
oben und unten gingen selten über % Prozent 
hinaus. Leopoldgrube waren um weitere 
1% Prozent rückgängig, auch einige Elektro 
nebenwerte wie Elektrisch-Lieferungen, Lah- 
mayer und Schuckert waren um IX bis 1X 
Prozent gedrückt. Sonst lagen noch Dortmun- 
der Union 2% Prozent schwächer, 

Im Verlaufe blieb es an den Aktienmärkten 
weiter. sehr still. In einigen Montan- 
papieren, besonders in Mansfelder Bergbau, 
setzten sich bei großen Umsätzen Kursbesserun- 
gen durch. Süddeutsche Zucker wurden im 
Verlaufe ‘3% Prozent über gestern zur Notiz 


gebracht. Die Tendenz des Rentenmarktes wat 
trotz der geringen Umsatztätigkeit ziemlich 
freundlich. Reichsschuldbuchforderungen kona 


ten ihren Kursstand behaupten. Industrieobli- 


gationen lagen uneinheitlich, Vereinigte Stahl- 
bonds weiter fest. Sonst war nur noch die 
Altbesitzanleihe bei lebhafteren Umsätzen als 
fester zu nennen. Der Markt der Auslands- 
renten war vernachlässigt. Am Berliner 
Geldmarkt blieb Tagesgeld trotz des mor- 
gigen Steuertermins doch mit 4% bezw. 4% 
Prozent an der unteren Grenze leicht. In 
Privatdiskonten war eher wieder Ange- 
bot festzustellen, dem nur kleine Nachfrage 
gegenüberstand. Reichswechsel per 4. März 
und Reichsschatzanweisungen per 18. April waren 
kast geschäftslos. Der Kassamarkt war 
heute recht uneinheitlich bei Veränderungen bis 
zu 2 Prozent nach beiden Seiten. Das Geschäft 
war wesentlich ruhiger als am Vortag. Im 
Verlaufe der Börse blieb das Geschäft vollkom- 
men ruhig, doch schritt die Spekulation zu 
Deckungen und Rückkäufen, da Ma- 
terial so gut wie gar nicht herauskam. Es er- 
gaben sich im Vergleich zu den Anfangskursen 
meist Besserungen um % bis teilweise 1 Prozent. 


Breslauer Börse 


Aeußerst still 


Breslau, 9. Dezember. Die Tendenz der heuti- 
gen Börse war äußerst still. Das Geschäft 
schrumpfte auf ein Minimum zusammen. Man 
bewahrte Zurückhaltung mit Rücksicht auf die 
heutige Reichstagssitzung und hofft auf eine Ver- 
tagung des Reichstages bis zum Januar. Am 
Rentenmarkt lag Altbesitz etwas schwächer. 
Sprozentige Landschaftliche Goldpfandbriefe un- 
verändert. Roggen-Pfandbriefe 1 Punkt höher. 
Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe freund- 
lich. Am Aktienmarkt kamen nur Meyer- 
Kauffmann zur Notiz. ö 


Handel Gewerbe + Industrie 


fähige Devisen betrug am 7. Dezember 26,7 gegen 
26,6 Prozent am Ultimo November dieses Jahres. 


Wieder zunehmende Spareinlagen 


Das Institut für Konjunktur- 
forsehung untersucht in seinem neuesten 
Wochenbericht die Lage der deutschen 
Sparkassen und kommt dabei zu dem Er- 
gebnis, daß die Periode sinkender Spareinlagen 
als abgeschlossen zu gelten habe. Den inter- 
essanten Ausführungen des Instituts entnehmen 
wir folgendes: Im Oktober 1982 waren zum 
ersten Male wieder seit Mai 1931, also seit 1% 
Jahren, im Sparverkehr bei den deutschen Spar- 
kassen die Einzahlungen größer als die Ab- 
hebungen. Die Einlagen übertrafen in diesem 
Monat die Auszahlungen um 15,3 Mill. RM. Eine 
gewisse Wendung zum Besseren hatte sich be- 
reits im August angebahnt: Der Auszah- 
lungsüberschuß. der in den vorangegan- 
genen Monaten niemals geringer als 60 Mill. RM. 
und einmal segar auf über 300 Mill. RM. ge- 
stiegen war, betrug im August 10,8 Mill. RM. 
und im September 12,7 Mill. RM. Hält die bessere 
Tendenz an und wird sie sogar noch durch eine 
Stärkung der Einkommensverhältniese gestützt, 
dann würde dies den Abschluß der Periode sin- 
kender Sparbestände bedeuten. 


Die Bilanz der Vertrauenskrise 
sieht recht trübe aus, Alle Sparkassen zusam- 
men haben in den 16 Monaten (Juni 1931 bis 
September 1932) 1817 Mill. RM. Spargelder ein- 
gebüßt. Das sind etwa 16 Prozent des Ende 
Mai 1931 vorhandenen Bestands. Zwei Ur- 
sachen haben zu dem Abschmelzen der Spar- 
gelder geführt: Erstens die Angst um die Sicher- 
heit der Spareinlagen, angefacht durch die 
Bankenkrise, hat viele Sparer veranlaßt, ihre 
Gelder aus den. Sparkassen herauszuziehen. 
Zweitens wegen Arbeitslosigkeit Verdienstaus- 
falle, kurz, wegen des Rückganges des Einkom- 
mens waren viele Sparer gezwungen, von ihrem 
Notgroschen zu leben. Beide Tatsachen haben 
dazu geführt, daß, was den Umfang der 
Abzüge betrifft, die Großstädte und die In- 
dustriegebiete zumeist an der Spitze stehen, 
während es sich bei den Bezirken, in denen am 
wenigsten Spargelder abgezogen worden sind, 
vorwiegend um Agrargebiete handelt. Er- 
fahrungsgemäß wird das Vertrauen zu den Spar- 
kassen in den Großstädten (also in Industrie- 
gegenden) am schnellsten und am nachhaltigsten 
erschüttert; auch das Einkommen ist in den In- 
dustrierevieren am stärksten gesunken. Wenn 
sich von dieser „Regel“ Ausnahmen ergeben, 
(Ostpreußen!). so beruhen sie auf besonderen 
örtlichen Umständen. Aehnliche regionale Unter- 


schiede zeigen sioh auch jetzt wieder bei dem 


Umschlag von Auszahlungsüber- 
schuß zu Einzahlungsüberschuß, 
Vielfach hat sich die Lage der Sparkassen ge- 
rade in den Gebieten verhältnismäßig stark ge- 
bessert, wo vordem die Abzüge groß waren. 
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Gefüßförderung bei der Skarboferm 


Die französisch-polnische Grubengesellschaft 
Skarboferm, die seit der Zugehörigkeit Ost- 
oberschlesiens zu Polen die an den polnischen 
Staat gefallenen, früher dem preußischen Fiskus 
gehörigen Kohlengruben betreibt, hat in den 
letzten Jahren in Königshütte in der Nähe 
der zur Königsgrube gehörigen Krug-Schacht- 
anlage einen neuen Förderschacht ab- 
teufen lassen. Die Anlage fällt schon äußer- 
lich dadurch auf, daß das Fördergerüst in 
Eisenbeton ausgeführt ist, was in Ober- 
schlesien bisher erst bei wenigen Schächten der 
Fall ist. Das Bemerkenswerteste ist aber die 
Einrichtung des Schachtes für die 
Gefäßförderung im Gegensatz zu der in Ober- 
schlesien sonst allgemein üblichen Schalenförde- 
rung. In Ostoberschlesien ist die Gefäß- 
förderung bisher überhaupt noch nicht an- 
gewendet worden. In Westoberschlesien besitzt 
die Königin-Luise- Grube der Preußag 
auf einem der Porembaschächte bereits seit etwa 
10 Jahren eine derartige Einrichtung. Der neue 
Schacht der Königsgrube hat den Namen 
„Großer Hyazinth-Schacht“ (Wielki Jacek) er- 
halten. Er fördert von der 220-Meter-Sohle. 
Die Förderung ist erst vor kurzem aufgenommen 
worden. Durch die günstigen Absatzverhältnisse 
und die neuen technischen Einrichtungen soll 
bereits jetzt eine Kopfleistung von 2 t je 
Mann und Schicht erzielt werden, die man später 
auf 3 t zu steigern hofft, während im Durch- 
schnitt auf den ostoberschlesischen Steinkohlen- 
gruben in der letzten Zeit (September 1932) 
1,670 t je Kopf und Schicht gefördert wurden. 
Die Folge des Baues der neuen Schachtanlage 
wird allerdings sein, daß die Skarboferm die 
Förderung anderer Aulagen enteprechend ein- 
schränken und die Belegschaften vermindern 
wird. Man rechnet mit dem Abbau von zusam- 
men rund 1200 Arbeitern auf der Königs- 
grube und der Grube Bielschowitz, 
Bei der Königsgrube ist bereits mit den Ent- 
lassungen begonnen worden. 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 


Frankfurt a. M., 9. Dezember. Aku 54,75, 
AEG. 33,78. IG. Farben 97,75, Lahmeyer 112, 
Rütgerswerke 42, Schuckert Nürnberg 75, 
melgnepeha-Naran Ol ; Hapag 18,5, ` Lloyd 
9,5, Ablösungsanleihe Neubesitz 6,55, Altbesitz 
58,25, Reichsbank 130, Buderus 45, Stahlverein 
30,25. 


Berlin, 9. Dezember. Kupfer 37,75 B., 36 G., 
Blei 15 B., 18,75 G., Zink 19,75 B., 19 G. 


Berliner Produktenbörse 


1000 kg) f 9. Dezember 1932. 
Weizen 76 kg 189—191 - | Weizenmeh! 100 ka 24.00-26.80 
(Märk). Dez. 2X4t4-205 Tendenz behauptet 

März 20734 - 208: | torgenme» 19,50 —21,80 
2 Mai 21112-2118. Er bae Pr 
'endenz: fester . elzenkleie 50—9. 
Roggen (11/12k) 152-154 (endenz: matter 
(Märk.) Dez. 1651,—16534 | Ro genklele 8,70—9,00 
| März 169¼ - 1691,, | Tendenz: matt 
Mai 1521% Viktoriaerbsen 21.00-26.00 
Tendenz: fester KI. Speiseerbsen an 
ttererbsen —1 
Gerste Braugerste 169—179 Wioken 14.00 16,00 
Futter · u. Industrie 160—167 | Leinkuchen 10,00 —10,10 
Tendenz: ruhig Trockenschnitze! 8,80 
Hafer Märk. 2 Kartoffeln. heera > 
& Dez. 1 e ro = 
März 131%, gebe m 

š — aue 
Tendenz: ſester Fabrikk. % Stärke ea) 
Breslauer Produktenbörse 
— — — 

Getreide 1000 kg 9. Dezember 1932. 
Weisen. hl-Gew 18kg 101 Futtermittel 100 kg 
leg R Weizenkleie 9—9!» 
282 1 iR s genkleie 814-8 
ke 157 | Gerstenkleie 47 
Roggen, schles. 71 kg ＋ Tendenz: ruhig 
g 
Hafer 117 
Braugerste, feinste 195 Mehi 100 kg 
ute 178 | Weizenmehl (70%) g 
DANN 170 | Rogeanmehl (70%) 217 
Industriegerste 65kg 168 ] Fuszugmehl 32% 
ar: ae, 61/88 kg 159 Tendenz: abwartend 
endenz: g 
Londoner Metalle (Schlußkurse) 
,—e 
Kupfer: flau 9.12 9. 12. 
Stand . Kasse 27 1m 295 i 8 110% 

Monate | 20° ıs -29% | ‚inoffiziell. Preis | 11% - 117,16 

Setti. Preis 2914 1 
Elektrolyt 3412—38 ausl. Setti. Preis 1 
Best seected | 3114—8234 J Zink: willig 
ene 35 eee | (1287 
Zinn: willig Nabe ae ARE 
Stand. p. Kasse |15014—150%s inoffiziell. Pıeis ja - 1415/16 

3 Monate [1513 1511, | gew. entf. Stohl. 

Settl. Preis 150% Otti, eller Preis 15½ 
Banka 15734 inoffizieil. Preis | 15½ — 159,16 
Straits 155% gew., Seitl. Preis 1478 
Biel: willi Gold 12711 

1 silber 17598 
Offizieller Preis. 11 Silber-Lieferung 17 
inoltiziell. Preis 11-11 ½ | Zinn-Ostenpreis 157½ 


Berlin, 9. Dezember. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, cif Be Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 48%. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 9. Dezember. Roggen O. 13,60—13,80, 
Roggen Tr. 30 To. 13,90, Weizen O. 20,25—21,25, 
mahlfähige Gerste A 12,50—13, B 13—13.75, 
Braugerste 14,50—16, Hafer 10,75—11, Roggen- 
mehl 65% 20.50—21,50, Weizenmehl 65% 32,50— 
34.50, Roggenkleie 7,50—7,75, Weizenkleie 7,50— 
850, grobe Weizenkleie 8,50—9,50, Raps 44—45, 

» 


Viktoriaerbsen 20—23, Folgererbsen 31—84, 
blauer Mohn 108—113, roter Klee 100—120, wei- 
Ber Klee 100—140, schwedischer Klee 100—120, 
Peluschken 14—15, Sommerwicken 15—16.. Fa- 


brikkartoffeln für 1-kg-% 0,125. Stimmung 
ruhig. 
Berliner Devisennotierungen 
Für drahtlose 912° BER 

Auszahlung auf | Goa | brief Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 0,858 0,862 0,858 0,862 
Canada 1 Can. Doll. 3,606 3,814 3,816 3,624 

ı Yen 0,869 0,871 0,859 0,861 
Kairo Jä t. Pfd. 13.94 13.98 14.05 14.00 
Istambul 1 pfd. 2,008 2.012 2.008 2.012 
London Pfd. St. 13,56 60 18.67 18,71 
New York I Doll.] 4209 | 4,217 4200 | 4217 
Rio de Jaueiro 1 Milr. 0,274 0,276 0,279 0.281 
Uruguay 1 Goldpeso 1,668 1,672 1,878 1,682 
Amstd.-Rottd. 100 GI. | 169,23 169.57 169.23 169,17 
Athen 100 Drachm. 2,308 2.312 2,308 2,312 
Brüssel-Antw. 10 BI. | 58.29 | 58,41 68,29 58,41 
Bukarest 100 Lei 2,493 2,502 2,507 2,518 
Budapest 100 Pengö - — — 
Danzie 100 Gulden | 81,87 81,83 81,69 81,85 
Helsingt. 100 finnl. M. 5.964 5,976 5,384 5.990 
Italien 100 Lire] 21,52 21.56 21.48 21.52 
Jugoslawien 100 Din. 5.634 5.646 6,634 
Kowno 100 Litas | 41,83 41,96 41,88 41,96 
Kopenhagen lob Kr. | 70,43 | 70,7 70,83 70.97 
Lissabon 100 Escudo 12.70 12.78 12.76 12.78 
Oslo 100 Kr. | 69.98 70,07 79,18 6.32 
Paris 100 Fre 13,43 16,47 16,43 16,47 
Prag 100 Kr. 12,465 12,485 12,405 12,485 
Reykjavik 100 isl. Kr. 61,19 61,31 61,09 61,81 
Kıga 100 Latts | 79,7. | 79,38 2972 | 7983 
Schweiz 100 Fre. ] 092 | 81,08 | 092 | 81,08 
Sofia 100 Leva | 3,08: 3063 3,087 3,063 
Spanien 100 Peseten | 34,37 34.43 34,57 34,43 
Stocknolm 1V0 Kr. 408 74,17 74,53 74,07 
Taino 100 estn. Kr. f 110,99 | 110,51 110,59 110,81 
Wien 100 Schill. | 51.90 0. 51.0 52,06 
Warschau 100 Aoty 47.10 47.00 47,10 4,80 
Vaiuten-freiverkenr 


Berlin, den 9. Dezember. Poluiscne Noten. Warschau 
47.10 — 47,50 sattowuz „%o — 44,00, Posen 47,10 — 44,00 
Gr. Zloty a690 — 41,80. Kı. Zioty 


Steuer wschein-Nouierungen 


10 0% berlin, den 9, Dezember 


15 85 1987 a o 404 
iyo 80 198 71 
Warschauer Börse 
— sE r at hi AS 
N Bank Poiski 87,50 
A Cuxkier 15,25 


Dollar privat 8,9325, New Lork 8,925, New 
York Kabel 8,929, Belgien 123,68, Danzig 173,30, 
Holland 358,75, London 28,72 —28,79, Paris 34,86, 
Prag 26,42, Schweiz 171,70, Italien 45,75, Stock- 
holm 157,70, deutsche Mark 212,5, Pos. In- 
vestitionsanleihe 4% 98,75—99,00, Pos. Konver- 
sionsanleihe 5% 41, Dollaranleihe 6% 57,25, 4% 
52-5250-52,40. Tendenz in Aktien erhaltend. 


